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Der Volkswagen - es Führers heißt MF
Adolf SM« legt de« Grundstein zum sröMen Sraltwagenwerl - Das deutsche voll ha« einen vedars von sechs bis sieden

Millionen Kraftwagen
Fallersleben , 26 . Mai.

In einem festlichen Akt legte der Führer am
Himmelfahrtstage vor 70 000 Volksgenossen aus
allen Teilen des Reiches auf dem Werkplatz
bei Fallersleben den Grundstein zum größten
Kraftwagenwerk der Erde , dem Volks-
ivagenwerk. Damit ist eine Planung wahr¬
haft gigantischen Ausmaßes in die Tat um-
aeseHt worden, wie sie in der Entwicklungs¬
geschichte der Menschheit bisher ohne Beispiel
ist. Einzelheiten des Baues wurden bereits in
Wort und Bild veröffentlicht. <

Bei schönstem Frühsommerweiter hat sich der
Aufmarsch der 50 000 Volksgenossen , die mit
Sonderzügen aus allen Teilen des Reiches
nach Fallersleben gekommen sind , und der
Bevölkerung des' Braunschweiger Landes voll¬
zogen.

Kurz nach 12 Uhr marschierten unter den
Klängen des Präsentiermarsches die Fahnen in
das Festgelände. Kurz darauf passiert der
Sonderzug des Führers mit freu¬
digem Jubel begrüßt das Festgelände. Die
Erwartung hat ihren Höhepunkterreicht. Immer
wieder erneuern sich die Huldigungen, und es
dauert geraume Zeit , bis der Reichsorgani¬
sationsleiter vr . Ley das Wort ergreifen kann
md den Festakt einleitet:

„Was hier begonnen wird , dieses Werk und
alles , was daraus werden wird , das ist allein
und ursächlich Ihr Werk , mein Führer . Sie
haben uns durch Ihre große Idee und Ihren
großen Glauben gelehrt, - aß der Mensch sich
nur durch Arbeit weiter entwickeln kann, daß
nicht Worte und Phrasen Sozialismus bedeu¬
ten, sondern Taten, und daß der Mensch nur
das verleben und verbrauchen kann, was er¬
arbeitet worden ist ."

Reichsamtsleiter vr . L a sse re ntz führte
dann aus:

Mein Führer!
Im Frühjahr 1037 haben Sie dem Reichs¬

organisationsleitervr . Ley den Auftrag erteilt,
die ganze Kraft der Deutschen Arbeitsfront für
die Verwirklichung des Volkswagens einzu¬
setzen. Zur Durchführung dieser Aufgaben
gründete der Reichsorganisationsleiter die Ge¬
sellschaft zur Förderung des deutschen Volks¬
wagens und ordnete an, daß dieser Gesellschaft
zur Finanzierung der Sosortmaßnahmen ein
Betrag von 50 Millionen RM anzuweisen sei.
Ohne Rücksicht auf die ungeheuren Schwierig¬
keiten haben wir dann sofort die Arbeiten mit

Grenzverletzungen am laufende« Van-
Zahlreiche tschechische Flugzeuge überfliegen die Grenze

Berlin, 27. Mai.
Im Laufe der letzten 24 Stunden sind wei¬

tere neue Grenzverletzungen durch
tschechische Militärflugzeuge zu verzeichnen und
zwar westlich von Eger, südwestlich von Zittau,
bei Hinter-Hermsdors in der Nähe von Bad
Schandau und ferner über Klingenthal im
Vogtland. Im deutschen Grenzgebiet, das von
Militär völlig entblößt ist , weil sich in den
Grenzstädten keine deutschen Garnisonen befin¬
den, ist die Bevölkerung durch die täglichen
tschechischen Provokationen außerordentlich be¬
unruhigt . Das ganze sudetendeutsche Gebiet ist
mit Truppen überfüllt.

Eine weitere schwere Grenzverletzung durch
ein tschechisches Militärflugzeug wird von der
Zollwache und den Grenzposten in Jeden¬
speigen a. d . March gemeldet. Die tschechischen
Militärflieger photographierten die dortigen

auf reichsdeutschem Gebiet liegenden Deich¬
bauten.

Am Mittwoch früh erschien über der Eisen¬
bahnstation Unterretzbach an der Eisenbahn¬
strecke Wien—Znaim ein tschechischer Militär¬
flieger in etwa 300 bis 400 Meter Höhe . Unter¬
retzvach ist die letzte Station vor der deutsch-
tschechischen Grenze. Das Flugzeug konnte von
zahlreichen Personen einwandfrei als tschechi¬
sches Militärflugzeug erkannt werden. Da die
große Zahl der Grenzverletzungen durch Mi¬
litärflugzeuge innerhalb kurzer Zeit mit Ver¬
fliegen nicht erklärt werden kann, dürfte es sich
hier um ein System von befohlenen Erkun¬
dungsflügen über das deutsche Grenzgebiet
handeln.

Der deutsche Gesandte unternahm am 25 . Mai
einen Protestschritt im Außenministerium, da
sich neue Grenzzwischenfälleereignet hatten. Mit
dem Ausdruck des Bedauerns wurde ihm mit¬
geteilt, daß die Militärverwaltung schon jetzt
den übenden tschechoslowakischen Militäreinhei¬

ten das Fliegen in einer 5 Kilortteter breiten
Zone längs der Grenze verboten hat.

Der Begräbnistag der beiden Opfer des 21.
Mai gestaltete sich zu einem Trauertage für
das ganze Egerland und weit darüber hinaus.
Nach der Einsegnung der beiden Toten auf dem
Egerer Friedhof bewegte sich der Trauerzug , an
der Spitze die beiden Kränze des Führers , zum
Marktplätze. Hier sprachen Senator Pfrogner,
Abgeordneter Frank und Konrad Henlein. Dann
wurden die Toten in ihre Heimatorte über-
gesührt.

In Komotau, wo die Wahlen noch ausstehen,
sind sämtliche Wahlplakate der SDP von Tsche¬
chen abgerissen worden. In Dux, Lobositz und
Bruch mußten die Trauerfahnen für die er¬
mordeten Sudetendeutschen eingezogen werden.
Die englischen Blätter müssen ebenso wie die
französischen anerkennen, daß die Trauerfeier in
Eger dank der hervorragenden Disziplin aller
Sudetendeutschen ohne jeden Zwischenfall ver¬
laufen ist.

dem Ziele angepackt , Ende 1939 den ersten
Wagen rollen zu lassen.

Als erstes haben wir dem Konstrukteur vr.
Porsche die denkbar größten Möglichkeiten ge¬
geben , damit er eine Konstruktion von höchster
Qualität vollenden und sie in einem beispiel¬
losen Verfahren erproben konnte . Um eine voll¬
kommene Gewißheit in der praktischen Gewäh¬
rung zu erreichen, wurde eine Vorserie von
30 Volkswagen erbaut, die im Laufe des Jah¬
res 1937 in jeder Hinsicht den schwer¬
sten Anforderungen unterworfen
wurde.

Bis zum heutigen Tage haben die Wagen
etwa zwei Millionen Kilometer zurückgelegt,
darunter einige Wagen über 100 000 Kilometer,
die ohne sonderliche Reparaturen vollwertig
weiterfahren. Wohl noch niernals ist eine

Konstruktion einer derartigen Er¬
probung unterzogen worden.

Bei allen Fahrten auf schwierigen Strecken
des Schwarzwaldes , bei Kraftproben auf der
Reichsautobahn, bei der Ueberwindung schwer¬
ster Alpenpässe: der Volkswagen hat überall
eine überragende Leistungsfähigkeit bewiesen.
Fest steht schon jetzt , daß die gegenwärtige Aus¬
führung in jeder Hinsicht produk¬
tionsreif ist.

Mit dieser Erklärung möchten wir die letzten
Reste des Zweifels bei jenen zerstören, die bis¬
lang nicht daran geglaubt haben. Eine weitere
Vorserie von 40 Volkswagen ist im Bau . Als

. erste Zeugen haben wir heute hier drei Exem¬
plare ausgestellt , und zwar einen offenen, eine
Limousine und eine Cabrio-Limousine. Diese
drei Modelle des gleichen Typs stellen die end-

Ser Msburger Vertrag ist kein MnieumSWt
Slowakischer Protest gegen tschechische Unversrorenheit

Warschau, 25 . Mai.
Bei dem Essen , das die Vizemarschälle des

Sejms und des Senats zu Ehren der slowaki-
Wii Abordnung gaben, die sich zum Empfang
ihrer aus Amerika kommendenLandsleute nach
Udingen begibt, hielt Senator Gwtzdz, der
^ersitzende des Vereins der Freunde der Slo¬
waken , eine Rede, in der er auf die freundschaft¬
lichen Gefühle des polnischen Volkes für die
brüderliche slowakische Nation htnwies . Dieses
herzliche Verhältnis habe sich seit Jahrhunder-
en in gegenseitiger Harmonie entwickelt und

m niemals getrübt worden. Daran hätten auch
Me Versuche nichts ändern können, den Slo¬
waken ihres nationalen Eigenlebens zu be¬
rauben. Das Schicksal der Slowaken werde in
ganz Polen mit tiefer Anteilnahme verfolgt.

Das Organ der Slowakischen Volkspartei
Meinistert scharf gegen die Unverfrorenheit,

sich in dem tschechischen Vorschlag äußere,
° as Original des PittsburgerVer-
rages, das die slowakische Abordnung be¬

kanntlich aus Amerika mitbringt , in einem
L .rager Museum aufzubewahren.
Dieses wichtige nationale Dokument der Slo-

am Himmelfahrtstag m Gdmgen em. Die
Polen , die sich den Slowaken nahe verwandt
fühlen bereiteten den mit einem polnischen
Dampfer aus Amerika kommenden Slowaken
einen überaus herzlichen Empfang Die Pol-
Nische Bevölkerung schwenkte Fähnchen m den
slowakischen Farben , eine Kapelle des Sport¬
verbandes spielte die slowakische Hymne. IN
Warschau hat sich ein Empsangsausschuß ge¬
bildet, an dessen Spitze Senator Gwizdz
steht ; in Gdingen hatte der Kombattanten-
Verband die Begrühungsfeierlichketten unter
Leitung von Major Rufzczyk vorbereitet.

Um ihre amerikanischenBruder emzuholen,
hatte Pater Hlinka, der Führer der Autono¬
men Volkspartei, eine Abordnung nach Gdm¬
gen gesandt, an deren Spitze Senator vr.
Luday steht . Auch eine slowakische Volks¬
gruppe in Tracht war in Gdingen erschienen.

In polnischen Kreisen ries es einiges Er¬
staunen hervor, als nun auch die tschechoslowa¬
kische Regierung ein Empsangskomitee aus¬
rüstete, um es den "Stammesbrüdern aus
Amerika entgegenzuschicken . Diese Abordnung
hatte es so eingerichtet, daß sie bereits vor der
Abordnung der Slowakischen Volkspartei m

Waken, so schreibt das Blatt , werde nach einem Gdingen erschien . Als die slowakische Abord
Feschlutz,der Liga der Slowaken wieder nach nung eintraf , gab es aus dem Bahnhof m
^ erika mitgenommen werden, und es werde Gdingen gewissermaßeneinen Wettlaus um me
At dann endgültig in die Slowakei zurück - Begrüßung . ^ ^ mNren, wenn die Bestimmungen des Vertrages Beim Eintreffen des Motorschiffes^ ,-»
chre restlose Erfüllung gefunden hätten. Bis . .
Min aber werde der Kampf um die volle Ver¬
wirklichung der Autonomie unerbittlich und
unnachgiebig weitergeführt.
, Die Abordnung der Amerika-Slowaken, die
Mßlich des 20jährigen Bestehens des Pitts-
Mer Vertrages dieses Dokument zur Ein¬
sichtnahme von Amerika nach Prag bringt , traf

a-
tory" begaben sich nun drei Degrüßungs-
abordnungen auf das Schiss , die Polen , die
Abordnung der Slowakischen Volkspartei und
die Prager Regierungsabordnung . An Bord
gelang es Major Ruszczyk , von dem polnischen
Empfangsausschuß mit sehr viel Takt aber
auch Nachdruck , eine einheitliche Begrüßungs¬
feier zu gestalten. Zunächst sprach als Leiter

des polnischen Empfangskomitees Senator
Gwizdz aus Warschau. Seit Jahrzehnten
sei das polnische Schicksal mit dem der Slo¬
waken brüderlich verbunden gewesen und diese
brüderliche Verbundenheit werde weiter fort-
bestehen . Der Führer der Amerika-Slowaken,
vr . Hledko, dankte für die sehr herzliche Be¬
grüßung , im übrigen verbreitete er sich über
den Pittsburger Vertrag.

Nun kam der Vertreter der tschechoslowa¬
kischen Regierung, Gesandter Slawik, zu
Wort. Er erkannte die Rolle an, die die Slo¬
waken bei der Geburt des Staates gespielt
hätten, forderte aber dann , nicht zu verkennen,
daß auch die Slowaken es nicht zu einem selb¬
ständigen Staat gebracht hätten , wenn sie sich
nicht mit den Tschechen verbunden hätten . Er
versicherte , daß die Slowaken, die in diesem
schweren Augenblick den Pittsburger Vertrag
in das Heimatland brächten, „auf der freien
slowakischen Erde mit den Tschechen auf ewig
verbunden im Rahmen der tschechoslowakischen
Republik leben" würden. Slawik bekräftigte
diese Versicherung mit einem Kuß auf die
Wange Hledkos.

Senator Buda y als Führer der Abordnung
der Slowakischen Volkspartei wies dann un-
mitzverständli<h aus die große Rolle hin, die
Polen unter den slawischen Völkern zu spielen
habe. Er sprach den Wunsch aus , daß Polen
diese Rolle immer machtvollspielen könne , denn
wenn die Polen stark seien , dann seien auch die
Slowaken stark . Sein Hoch galt zwar der
tschechoslowakischen Republik; ihm folgte aber
die Hymne der Slowaken.

Nach einer Rundfahrt durch die Stadt und
den Hafen von Gdingen fuhren die Amerika-
Slowaken mit ihrer polnischen , slowakischen und
tschechischen Begleitung nach Warschau weiter.

gültige Form dar , in denen künftig produziert
werden soll.

Der Volkswagen ist mit Vollschwingachsen
ausgerüstet und 4,20 Meter lang , 1,55 Meter
hoch und breit und fahrbereit 650 Kilogramm
schwer . Im übrigen haben vier bis fünf Per¬
sonen Platz. Der luftgekühlteHeckmotor hat eine
Stärke von 24 V8 , einen Kraftstoffverbrauchvon
sechs bis sieben Liter und einen Zehntel Liter
Oel auf 100 Kilometer. Der Wagen ist mit
100-Kilometer-Dauergeschwindigkeit autobahn¬
fest, mithin alles in allem ein kleines tech¬
nisches Wunder. "

Er ist aber darüber hinaus ein Preiswunder,
denn er wird ab Werk nur 990 RM kosten.
Dieser sensationell niedrige Preis wird es
breitesten Schichten unserer Bevölkerung ermög¬
lichen , den Volkswagen zu erwerben.

Um den Kauf darüber hinaus noch zu er¬
leichtern, werden wir zu Beginn der zweiten
Jahreshälfte ein neuartiges Spar - und
Versicherungssystem eröffnen, dessen
Einzelheiten noch bekanntgegebenwerden. Die
Mindestrate wird 5 RM wöchtlich betragen. Die
Versicherungund zwar Kasko und Haftpflicht—
etwa 1 RM wöchentlich . Diese Sicherstellungdes
Absatzes für die Riesenproduktion darf den
Wagen nicht verteuern und stellt damit eine
der eigenartigsten und schwersten Aufgaben dar,die nur von der Deutschen Arbeitsfront durch¬
geführt werden kann.

Das Problem ist durch Einsatz der NS -Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude" als ge¬
löst zu betrachten.

Wir wissen , daß aber nicht nur der Preis
des Volkswagens, sondern besonders die Unter¬
haltungskosten eine entscheidende Rolle spielen
werden für den Umfang des Absatzes.

Es wird eine der wichtigsten Aufgaben sein,
auf neuem Wege eine Senkung der Unterhal¬
tungskosten zu ermöglichen. Auf den wichtig¬
sten Gebieten ist bereits — im Projekt ist das
genau errechnet — ein ungewöhnlicher Erfolg
aufzuweisen, so z . B . auf dem Gebiet des Ga¬
ragen- und Ersatzteilwesens, sowie der Ver¬
sicherung . Wir werden diesen Weg fortsetzen
und ihn bis zum Einsatz der Großproduktion
völlig geebnet haben.

Neben diesen Arbeiten läuft seit dem Früh¬
jahr 1937 die Planung des technischen Pro¬
duktionsprozesses. Die besten technischen Köpfe
haben an diesem Problem mitgearbeitet, bis
nach monatelanger Arbeit der genaue Ma¬
schinenplan fertig stand und in Auftrag ge¬
geben werden konnte. Als nächste Etappe wurde
drei bewährten Architekten die Ausgabe der
räumlichen Ausgestaltung übertragen . Bereits
Anfang Dezember lagen die fertigen Modelle
vor. Es war daher möglich , schon im Frühjahr
die ersten Bauvorbereitungen zu treffen. Die
Arbeiten sind soweit gediehen, daß wir die
Gliederung des Werkes , die einzelnen Hallen
und den Hasen bereits erkennen können.

Um die Inbetriebnahme des Werkes zu ver¬
einfachen und zu sichern , wird seit diesem Früh-
;ahr in Braunschweig ein „ Vorwer k" erbaut,
in dem im Laufe des Sommers die Arbeit aus¬
genommen wird . Dieses Werk dient zur Teile-
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und Werkzeugfertigungund besonders zur Her¬anbildung von Lehrlingen und des ersten Stam¬mes von Arbeitern, die 1939 als Vorarbeiter indas Hauptwerk übernommen werden sollen.Später wird dann in diesem Vorwerk eine an¬dere wichtige Produktion ausgenommen. Dortdrüben endlich wird unsere neue Stadt er¬baut , die in der ersten Ausbaustufe eine Ein¬
wohnerzahl von etwa 30 000, im Vollausbauetwa 60 000 Einwohner umfassen wird . Das
schöne, waldgrüne Gelände bietet Gelegenheit
zu hervorragender städtebaulicher Entfaltung,
so daß hier eine Stadt entsteht, die zu den schön¬
sten der ganzen Welt gezählt wird.

Mein Führer ! Das ist — in wenigen Wor¬
ten — die Meldung über den Stand der bis¬
herigen Arbeiten.

Dann trat , von erneutem Jubel überschüttet,
dee Füheee

an das Mikrophon. Er führte u. a. aus:
„Als die nationalsozialistischeBewegung im

Jahre 1933 zur Macht kam , erschien mir ein
Gebiet besonders geeignet, um aus ihm den
Kamps gegen die Erwerbslosigkeit aufzuneh¬
men : das Problem der Motorisie¬
rung! Hier war das deutsche Volk am meisten
zurückgeblieben . Gemessen an den Produktions-
zisfern nicht nur etwa Amerikas, sondern auchanderer europäischer Länder, war die deutsche
Kraftwagenerzeugung geradezu lächerlich ge¬worden: knapp 46000 Personenwagen meinem
Jahr ! Das entsprach nicht im entferntesten den
Verkehrsbedürfnissen des deutschen Volkes . Es
ist verständlich, daß daher in einer Zeit, in der
fast sieben Millionen Erwerbslose unser Leben
belasteten, gerade aus diesem Gebiet Wandel
geschaffen werden mußte.

Als erster Schritt zur Motorisierung galt da¬
bei die Loslösung von der früheren Auffassung,
daß das Kraftfahrzeug ein Luxusartikel sei.
Natürlich, wenn in einem Lande nur zwei -,drei- oder vierhunderttausend Kraftfahrzeuge
laufen, trifft dies zu. Im deutschen Volk ist
der Bedarf aber nicht für zwei- bis drei¬
hunderttausend, sondern für sechs oder
sieben Millionen Kraftwagen vor¬
handen ! Entscheidend ist dabei nur , daß An-
schaffungs- und Erhaltungskosten dieses mo¬
dernsten Verkehrsmittels mit den Einkommens¬
verhältnissen des Volkes in eine Uebereinstim-
mung gebracht werden!

Man hielt mir damals entgegen: „Das ist
nicht möglich !" Darauf kann ich nur eine Ant¬
wort geben : „Was in anderen Ländern mög¬
lich ist, wird auch in Deutschland möglich sein!"
Das Wort „Unmöglich" hasse ich; es ist zu allen
Zeiten das Kennzeichen feiger Menschen ge¬
wesen, die es nicht wagten, große Entschlüsse
zu verwirklichen. ,

Der Kraftwagen muß also zu einem Volks-
Verkehrsmittelwerden ! Da dieses Ziel mit den
Preislagen der bisherigen Wagen nicht erreicht
werden konnte , war ich schon vor der Macht¬
übernahme entschlossen , in dem Augenblick , in
denr uns die Regierung zufallen würde, sofort
mit den Vorarbeiten für die Produktion eines
Wagens M ^beginnM^ dessen Preis -es ihm er¬
möglicht , ein wirklichesVerkehrsmittel breitester
Massen zu .werden. Damit erst hört dann der
KrastwagNv' auf, ein- klasseütrennendes Mittel
zu sein.

Und noch ein weiterer Grund war es. der
nsich. veranlaßt ^ der Motorisierung mein be¬
sonderes Augenmerk zuzuwenden. Wenn das
deutsche Volk alles das , was es an Löhnen für
Müe Arbeit erhält , nur in Lebensmitteln an-
legen wollte, die wir mit unseren 140 Menschen
aus einem, Quadratkilometer nicht unbegrenzt
produzieren können, dann mühte dies zu einer

. Katastrophe führen. Deshalb ist es notwendig,
daß wir die Kaufkraft des deutschen Volkes in

MgMekcheim VoSargebiet
Mit dem Blindfluggerät in die Polarnacht
, Das - Problem des Fliegens in den Polar-
geWeten - ist . heute gelöst . Bis es dazu kam,
müßten , freilich - manche Schwierigkeiten über¬
wunden und Opfer gebracht werden. Im
Sommer 1897 startete der erste der Polflieger,
der Schwede Andres , mit einem Ballon zum
Nordpol. Aber nach drei Tagen mußte er be¬
reits , landen, und 3^ . Monate suchte er dann
vergeblich mit seinen beiden Begleitern den
Rückweg zu Fuß zu erkämpfen. — Auch die
Versuche Anmndsens, mit Flugbooten zum
NorHol zu gelangen, schlugen fehl. Erst mit
dem ; Luftschiff Nobiles gelang die Ueber-
sliegung des Pols.

Ms Hindernisse, die sich einer Eroberung
durch : den Luftweg entgegenstellten, liegen Vor
allem in der eigentümlichen Natur der Arktis
und : Antarktis begründet. Luftdruck , Luft-
dichtigkeit und Aufwinde sind über den end¬
losest Eisflächen doch ganz andere als über
Meer, und Land. Am schwierigsten gestaltete
sich Mist die Ländung, da man über dem Eis
weder mit Bädern noch mit Schwimmern aus¬
kam -.und völlig -neue - Landevorrichtungen Her¬
stellen , mutzte:

Länge erschien es selbst auf den großen Ver-
kehrsstrecken bedenklich , Nachtflüge durchzu¬
führen, und erst durch ausgedehnte Boden¬
organisation sowie durch Leuchtfeuer sind Flüge
in der Dunkelheit gesichert . Um so gefährlicher
mußte es sein, in Gegenden zü fliegen, bei
denen es viele Monate im Jahre keinen
Tag gibt.

Wie Direktor Hoel,
'Oslo , der Leiter der

Staatlichen NorwegischenZentralstelle zur Er¬
forschung der Eismeergebiete, auf einem Vor¬
tragsabend der Ltlienthal - Gesellschast für Luft¬
fahrtforschung mitteilte , dürfte es bei den aus¬
gezeichneten Blindfluggeräten , über die wir
jetzt verfügen, nicht mehr lange dauern , bis
das Problem des Fliegens in den Polar¬
gebieten auch während der Polarnacht gelöst ist.
Ebenso sind jetzt , wie der transkontinentale
Flug des englischen Forschers Elsworth ge¬

Hintergründedes LügenSonsplotts
Bemerkenswerte Feststellungen eines polnischen Blattes

^ Warschau, 26. Mai.
An führender Stelle der heutigen WarschauerMorgenpresse steht weiterhin die Entwicklungm der tschechoslowakischen Frage . Die Blätter

geben in großer Aufmarchung die Meldungder polnischen Telegraphenagentur über Deutsch¬lands Protest in Prag wegen der wiederhol¬ten Grenzverletzungenwieder, wobei „ExpreßPorann darauf hinweist, daß bereits sechsFälle festgestellt werden konnten, in denen tsche¬
chische Militärflieger die deutsche Grenze über¬
flogen, um auf deutscher Seite Beobachtungenanzustellen. An anderer Stelle beschäftigt sichdas belgische Blatt mit den Vorgängen der
letzten Tage, wobei es die Hintergründe der
gefährlichenLügenhetze über angebliche deutsche
Truppenzusammenziehungenaufdeckt . Die Tsche-chenhätten sich zur Mobilisierung entschlossen,
so schreibt das Blatt , nachdem sie erkannten,daß die Polizei und Gendarmerie nicht mehrdie Lage beherrsche , um Ruhe und Ordnungaufrecht erhalten zu können. Um diese Mobi¬
lisierung zu rechtfertigen, seien Gerüchte über
deutsche Truppenkonzentrationen in den Grenz¬gebieten in die Welt gegangen.

Zu diesen verlogenen und böswilligen Ge¬
rüchten stellt das polnische Blatt fest, daß sievon der französischen und englischen Diplo¬matie als Vorwand zu den bekannten Schrittenin Berlin und Prag benutzt wurden, um auf
diese Weise einPrestigezu gewinnen.

Die Entscheidung des Problems werde jedochdie innere Entwicklung in der Tschechoslowakei
selber bringen.

«-

KraSSe Gegensätze!
London, 27. Mai.

In einer längeren Meldung beschäftigt sichein Reuter-Korrespondent mit der Lage in
Deutschlandund in der Tschechen Er kommt zufolgenden interessanten Vorstellungen: In Nie-
derbatzern habe er „ alles äußerst fried¬lich" vorgefunden, ohne daß die SO Kilometerin deutsches Gebiet hinein auch nur ein Zeichenvon Truppenbewegungen anzutreffen gewesen
sei. Er habe mit vielen Nationalsozialisten ge¬
sprochen , die alle die Idee eines Krieges zurllck-
gewiesen hätten . Sie alle seien davon überzeugt
gewesen , daß der Führer keinen Krieg wünsche.Auf tschechischer Seite der Grenze hingegenhabeder Korrespondent eine gespannte reAt-
mosphäre angetroffen; die Hauptverkehrs¬straßen seien versperrt gewesen , und der Auto¬
verkehr sei durch Zickzackgassen umgeleitet wor¬den. Ueberall hätten die Wagen die Hauptver¬kehrsstraßen verlassen und auf engen Land¬wegen durch dichten Wald weitersahren müssen.Alle Brücken seien bewacht gewesen , so daß siein jedem Augenblick hätten gesprengt werdenkönnen. Eine Menge Soldaten sei zu sehengewesen.

andere Richtungen hinlenken. Das sind Pro¬bleme, über die sich allerdings unsere früheren
Nationalökonomen den Kopf nicht zerbrochen
haben. Wir aber müssen diese Gegebenheiten
begreifen und die daraus entstehmden Aus¬
gaben lösen. Und unter die vielen anderen der¬
artigen Maßnahmen , die dazu dienen, der
Kaufkraft des deutschen Volkes ein gleich¬
wertiges Kaufobjekt zu sichern , wird auch der
Volkswagen eingereiht. Hier werden jährlich
Hunderte von Millionen Mark ihre Anlage
finden ; und die Erfüllung dieser Bedürfnisse
können wir befriedigen aus unserer Arbeit und
unseren eigenen Rohstoffen, aus unseren Erzen,
aus unserer Kohle usw.

Die Bedeutung dieses Werkes in feiner wei¬
teren Auswirkung wird heute noch von den
wenigsten erkannt. Der Volkswagen wird fürdie übrige Automobilerzeugung keine Kon -
kurrenz sein ! Denn wer diesen Wagen kauftund keinen Mercedes, der tut es nicht , weil er
etwa ein Feind der Daimler -Fabrik ist , sondern
weil er sich z. B . einen Mercedes nicht kaufenkann. Es sind sehr einfache , nüchterne Erwä¬
gungen, die die Menschen zwingen, sich den bil¬
ligeren Produkten zuzuwenden. Wem es mög¬
lich ist, sich das Teurere zu kaufen, der tut es
ohnehin! Die breite Masse aber kann es nicht!
Für diese breite Masse nun ist dieser Wagen ge¬
schaffen worden. Ihrem Berkehrsbedürfnis soller entsprechen , und ihr soll er. Freude bereiten.

Ich glaube, dieser Wagen kann daher auch
nur einen einzigen Namen bekommen , den ich
ihm bereits heute geben will. Er soll den Na¬
men der Organisation tragen, die sich am mei¬
sten bemüht, die breitesten Massen unseres Vol¬
kes mit Freude und damit mit Kraft zu erfüllen:
Er soll „ KdF - Wagen " heißen.

Wenn wir dieses gewaltigste deutsche Auto¬
mobilwerk errichten, dann soll mit ihm zugleich
auch eine vorbildlichedeutsche Arbeiterstadt ent¬
stehen . Sie soll eine Lehrstätte sowohl der Stadt¬
baukunst wie der sozialen Siedlung werden.

Wrr wollen damit zeigen, wie der National¬
sozialismus solche Probleme sieht , wie er sieanfatzt und wie er sie löst.So möchte ich an dieser Stelle auch denMännern danken, die sich um die Vorarbeitenund damit um das Gelingen dieses Werkes be¬
mühten: an der Spitze dem Manne der Auto¬
mobilindustrie, der, seit vielen Jahren anmeiner Seite stehend , meine Gedanken überall
zu vertreten und damit zu verwirklichensich be¬
mühte, Jakob Werlin. Und weiter jenenHerren, die dieses Werk nun mit ihm zur prak¬
tischen Ausführung bringen : unserem großenIdealisten Parteigenossen Ley, dem genialenKonstrukteur Porsche und Herrn Laffe-rentz. Das sind die Männer , denen im wesent¬
lichen die Verwirklichung dieser gewaltigenAusgabe zu danken sein wird.

So schreite ich zur Grundsteinlegung eines
Werkes , von dem ich überzeugt bin, daß es ein
Symbol der nationalsozialistischen deutschenVolksgemeinschaftsein wird !"

Nachdem der brausende Beifall, mit dem dieWorte des Führers ausgenommen wurden, ab¬
geebbt war , verlas Reichsamtsleiter vr . Lasse¬ren- den Wortlaut der Urkunde der Grund¬
steinlegung, in der zum Ausdruck gebracht wird,-daß dieses Werk im Jahre der Heimkehr der' Ostmark beschaffen ist . vr . Lafferentz legte die
Munhe m den. Grundstein. Dann traten die"MSliE und Steinsetzer in ihren .charakteristi¬
schen Trachten herzu und fügten Stein undMörtel. Der Polier überreichte dem Führerden Hammer, und dann vollzog , während die
Zehntausende ihre Arme zum Deutschen Grußerhoben, unter feierlicher Stille der Führer den
geschichtlichen Akt mit den Worten : „ Ich vall¬
zieh c die Grundsteinlegung im Na¬
men des deutschen Volkes! Das Werk
soll entstehen aus der Kraft des ganzen deut¬
schen Volkes , und es soll dienen der Freude des
deutschen Volkes !"

v. Mackensen hei GraS CiM
Frankreich soll sich keiner falt » .Selbsttäuschung hingebe

Rom, 26 M.iDer italienische Außenminister Graf C i/'
Halden deutschen Botschaftervon M a cke
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Lage in der Tschechoslowakei und der
^

ttäg!

empfang. Die amtliche Mitteilung wird von/-"römischen Abendpreffe,̂dft am Donnerstag
emschen Haltung in Bezug auf die intern» !onalen Auswirkungen in ihren ausfübrli^Leitartikeln entschieden Stellung nimmt anvorzugter Stelle veröffentlicht. In Bezugdie tschechoslowakische Krise wird dabei dmallem auf die französischen , Manöver hin»/wiesen und mit aller -Entschiedenheit bet »»,daß das faschistische Italien seine auf denden der Gerechtigkeit abzielenden Richtliniendie nichts mit dem Versailler Ver¬trag gemein haben, erneut bestäti »/worüber sich auch Frankreich klar sein sollte das
sich gegenüber der italienischen Haltung kein»
falschen Selbsttäuschung hingeben sollte.

Die zweiteEtappe
Gemeindewahlen in 2480, davon 697 sudeten¬

deutschen Orten am 29. Mai
^ . Prag , 27 . Mas

Für den kommenden Sonntag sind in MGemeinden/davon 697 sudetendeutschen Orten
Gemeindewahlen ausgeschrieben. In solchenOrten , vor allem in kleineren Gemeinden , indenen sich die Parteien auf eine gemeinsame
Liste geeinigt haben oder nur eine einziaePartei kandidiert, ist eine Wahl nicht not¬wendig. Das letztere ist auch in zahlreichen
sudetendeutschenOrten der Fall , wo ausschließ¬
lich die SudetendeutschePartei kandidiert. Vonden 2480 Gemeinden liegen 1660 in Böhmen
740 in Mährisch- Schlesien , 22 in der Slowakeiund 58 in Karpathorußland . Die größeren
deutschen Orte , in denen gewählt wird , sindBilin , der Geburtsort des Reichsstatthalters
Seyß-Jnquart , Stecken bei Jglau , Friedland,Komotau, Gablonz, Tannwald , Freiwaldanund Eisgrub , in der Slowakei Schemnitz und
Trentschin-Teplitz. In einigen Prager Bezirken
finden Wahlen in die Ortsausschüssestatt.

Die geSährMen deutsche«
Verkehrsflugzeuge

Prag stellt eine Kompensationslisteauf
Prag . 26. Mai.

Das Prager Preßbüro veröffentlicht eine
Meldung, nach der angeblich in der Zeit vom
20. bis 25. Mai , hauptsächlich am 20 . und
21. Mai . in 17> Fällen deutsche Militärflug¬
zeuge tschechoslowakisches Gebiet verletzt und18
Flugzeuge die tschechoslowakisch -deutsche Grenze
„berührt " hätten.

Man hat offenbar vorsichtshalber diese weit
zurückliegenden Termine gewählt, um eine
Nachprüfung dieser Angaben zu erschweren.Es ist kaum anzunehmen, daß die tschechischenStellen auch nur einen Tag gezögert Habenwürden, wirkliche deutsche Grenzverletzungen
zu diplomatischen Schritten zu benutzen und
die ganze Wett um Hilfe anzurufen. Man hättedann nämlich in einem Teil der angegebenen
Fälle sofort erfahren, daß die Grenzverletzun¬
gen unmöglich stattgesunden haben können,
weil durch Nebel und niedrige Wollen bei der
schlechten Wetterlage in den Tagen vom A.
bis 23. Mai die Flugmöglichkeitaußerordentlich
stark beschränkt war . Das trifft z . B. auf die
angeblichen Grenzverletzungen im Raume des
Riesengebirges upd Glatzer Berglandes zu.Es kommt nun hinzu, daß die Tschechen m
ihrer Großzügigkeit auch alle planmäßi-

zeigt hat, die Schwierigkeitender Landung auf
Gletschernwie auf dem Treibeis beseitigt. Zu¬
dem haben die ausgedehnten Flüge der letzten
Jahre bewiesen, daß man zu jeder Jahreszeit
auf dem Treibeis landen kann , sofern geeignete
Flugzeuge verwendet werden.

Die Flugzeuge sind vor allem wichtige Hilfs¬
mittel zur Kartenaufnahme in den Polar¬
ländern . Ein Beispiel für derartige Erkun¬
dungsflüge waren die Arbeiten des Englän¬
ders Rymill am Südpol bei seiner Graham-
Land-Expedition. Von einer geschützten Bucht
nahe dem 70. Breitengrad stieg er mit seinem
Piloten in 2000 Meter Höhe und flog nach
Süden . Nach bereits 150 Kilometern erblickten
sie ein gewaltiges Panorama , und an einer
Stelle, an der nach den bisherigen Karten
Meer sein mußte, begann eine Hunderte von

Kilometer lange Gebirgskette mit Bergen über
31/2 Tausend Meter.

Rhmill legte sofort Kartenskizzen an , und
das Ergebnis seines Fluges war , daß alle
bisher gemachten Entdeckungen sich als falsch
erwiesen. Wo Inseln , Meeresstraßen und Ka¬
näle sein sollten, fanden sich Land und Berge.
Später durchgeführte Schlittenfahrten bestätig¬
ten die vom Flugzeug aus ausgenommenen
Kartenskizzen.

Seitdem Wilhelm von Gronau die Nord¬
route über Grönland nach Amerika erforscht
hat, wird man die Polargebiete auch in den
ständigen Flugzeugverkehr einbeziehen können.
Vielfach dienen jetzt schon Flugzeuge als Lotsen
für die Schiffe auf vom Eis bedrohten Strecken.
Es Werden aber auch bereits Transportflüge

durchgeführt zwischen Europa , Westamerika und
Ostasien.

Wenn bisher auch keine regelmäßigen Reise¬
routen eingerichtet wurden, so ist doch anzu¬
nehmen, daß dies in nicht allzuferner Zeit ge¬
schehen wird . Dadurch werden die Kontinente
einander näher gerückt . Zwischenlandungen
lassen sich leicht durchführen; zugleich wird ein
Ijebersliegen großer Meeresstrecken vermieden,
wenn man das Polareis als Flughafen benutzt.
„Wenn die Polargebiete "

, so erklärte Direktor
Hoel, „jetzt in den allgemeinen Welthaushalt
mit einbezogen sind , und dies in der Zukunst
noch mehr geschehen wird , so ist dies in erster
Linie der Luftfahrt zu verdanken, ohne die
diese Gebiete wahrscheinlich für immer Einöden
und Außenbezirke der Erde geblieben wärm.
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Der VM
Von Otto Ehrhart -Dachau

Seit einigen Wochen liegt die alte Seeforelle
in der schmalen Bucht am Einlauf der Zwäng.
Die Zwäng , sonst ein wildes Bergwasser, ist
jetzt nieder und ruhig . Frisch und klar streicht
sie über die kiesigen Rollen, die nach dem See
bald steil in die Tiefe absallen. Saiblinge und
Forellen stehen gern hier, um aus die von den
schnellen Wassern herqbgesührte Beute Jagd
zu machen . Das weiß die Alte. Ihr gefällt
der Ort . Im verklüfteten Ufer gibt es tiefe
Unterschlupfe, Fallholz und überwachsene
Bäume. Aus der dunklen Tiefe läßt sich die
fischbare Seichte leicht überwachen. Bei Gefahr
jagt sie in die sicheren Abgründe des Sees
hinab , die kein Netz erreicht.

^ Man darf sagen, daß sie die Beherrscherin,
die Königin des Bergsees ist. Sie kennt jeden
Winkel ihres blauen, geheimnisvollen Reichs.
Sie durchsteuert Schluchten und Abgründe, die
keines Menschen Auge je erschauen wird, deren
schaurige Schönheit darzustellen keiner Phan¬
tasie gelingen mag. Also fährt die Fünfzig-
pfünderin durch bleiche , jahrhundertealte , wie
in bläulichem Mondlicht schimmernde Wälder,

durch Kamine und Höhlen, darinnen noch
schwere Welse lauern , schwarzglitschige Schlan¬
genwesen , Teufel der Tiefe, die nur Magen
pnd Maul sind . Die durchschwimmt Felstäler,
deren öde - Einsamkeit einen Menschen zur Ver¬
zweiflung bringen würde, sie senkt und hebt
sich über weite Tangwiesen und schwarze
Schlünde an das Licht empor, von dem alles
Leben abhängt, alles Wachsen und Gedeihen.

Die alte , Rognerin kennt die Bucht gut. Als
Jagdgebiet und von ihren Hochzeitsfahrten
her ist sie ihr gleichermaßen vertraut . Am
Zwängeinlauf erwartet sie immer im Herbst
ihre Geliebten, starke , walzenförmige, gedrun-

, gene zehn - und zwanzigpsündige Milchner.
Kraftvolle, wendige Fischherren mit dunkel¬
graublauem Rücken , silbernen Flanken und
rötlich schimmerndem Leib.

Die Liebe macht mager, die Jagd macht feist.
Jetzt ist die beste Zeit , Fett anzusetzen . Reglos
pflegt die Alte den Tag in irgendeinem Winkel
zu verdösen, teilnahmslos gegen alles, was um
sie vorgeht, bis der Berg seine Schatten immer
weiter über den See hinlegt. Die Dämmerung
macht sie munter. Bald hier, bald dort streift
sie an der Kiesrolle entlang, ob sie nicht den
Schatten eines Fisches erspähe. Sie stößt das

Wasser durch die mächtigen, rotleuchtenden
Kiemen und öffnet bisweilen den Fang, dessen
Vomer dicht an dicht mit Zähnen gespickt, vis
hinter die Augen reicht . . .

Oft schon hat Troll, der Bergseefischer , ^Alte am Zwängeinlaus rauben hören. Pt^ !w-
Platsch! — ging es da bei den Rosien . Ave
jedesmal, wenn er sein Garn legte , hatte n
sich irgendwo hin verklüftet oder war in m
Seetiefe entkommen. Heute wäre wieder er
Tag, an dem es glücken könnte . Troll wem,
daß die Alte in der Bucht ist. Es ist wM ",
und der Nachmittag wird bestimmt ein s
Witter bringen. Troll fühlt es genau und len
es — an dem seltsamen Glanz über den ^ e
gen . Die Alte wird sich sicher wieder v
klüften. Aber einmal mutz er sie doch knng -

Also steuert er gegen Mittag mit dein
bäum lautlos in die Bucht. Still muß
sein , so geräuschlos als möglich . Jetzt u »
das Boot gut. Masche um Masche
die blaue, durchsichtige Tiefe hinab. Man 1
jeden Ast erkennen . Endlich steht das Retz.
Bleie liegen fest am Grund.

Als der Fischer nach dem sorgsamen - un
Augen hebt, ist es merkwürdig fahl grwor ^
Mag das Gewitter kommen . Solange es n «,



>7 O ^

deutschen Verkehrsflugzeuge
d-r Strecke Berlin —Prag —Wien und Breslau
—Wien in ihre Aufstellung mit hin ein be-
, ogen haben und harmlose dreimolorige Jun¬
kers -Flugzeuge, deren angegebene Kennzeichen

'
»lick, auf dem Prager Flughafen genau bekannt
sind Plötzlich zu gefährlichen deutschen Militär-
cjnd

'
eckern wurden.

den Angaben wird weiterhin allgemein
von Flugzeugen mit Hakenkreuzabzeichen ge¬
brochen . Es wird auch den tschechischenStellen
bekannt sein , daß das Hakenkreuzabzeichen von
sämtlichen Flugzeugen der Verkehrsluftfahrt

. mfjshrt wird und Militärflugzeuge durch ein
einfaches schwarzes Kreuz gekennzeichnet sind.
Auch daraus ergibt sich bereits die Unglaub¬
würdigkeit der tschechischen Angaben. Es wer¬
den im übrigen Kennzeichen angegeben, die es
aar nicht gibt. Das StreckenflugzeugBerlin—

, Wien , ebenso wie das der Strecke Breslau-
Wien erscheint in der militärischen Liste . Das
ist peinlich für die Hersteller der Liste , die doch
sicherlich sachverständig sein Wollen , aber sie
wollen eben noch mehr als sachverständigsein,
wobei die Grenze der Wahrheit ebenso über-
chritten wird wie die Grenze des Landes.

Das neue javanische Kabinett

>

EntschlosseneDurchführung des China -Konflikts
Tokio , 26. Mai.

Die seit längerer Zeit angekündigte Um¬
bildung des Kabinetts Konoe wurde am Don¬
nerstag offiziell bekanntgegeben. Außenminister
Hirota wurde ersetzt durch General Ugaki,
Kriegsminister Sugth ama - durch General
Jtagaki, Erziehungsminister Kido durch
GeneralAraki, Finanzminister Kaya und
HandelsministerUoshino durch den Gou¬
verneur der Bank von Japan , Jkeda. der
beide Ministerien übernimmt.

Politische Kreise sprechen von dem heutigen
Konoe -Kabinett als einem ausgesprochenen
Kriegskabinett , das die Aufgabe habe, die voll¬
kommene Mobilisierung von Staat und Volk
durchzuführen und militärisch die Ziele durch-
zusetzen , die in der Januar -Erklärung des
Kabinetts Konoe klar herausgestellt wurden.

Man hört ferner, daß der neue Kriegs¬
minister die Reorganisierung der Armee vor¬
nehmen werde. Als stellvertretender Kriegs¬
minister wird General Tojo genannt.

„Moskau treibt wieder Obstruktion"
London, 27. Mai.

(Letzter Rundfunk)

, Die Londoner Morgenblätter heben in ihren
Berichten über die gestrige Sitzung des Haupt¬
unterausschusses des Nichteinmischungsaus¬
schusses die obstruktive Haltung des Vertreters
der Sowjetunion gebührend hervor. Der diplo¬
matische Korrespondent der „Times" spricht
angesichts der Tatsache, daß alle anderen
Mächte den britischen Plan angenommen
hätten, die vage Hoffnung aus , daß Sowjet-
rußland seine Meinung ändere und seine Zu¬
stimmung vor der nächsten Sitzung des Aus¬
schusses in der nächsten Woche geben werde.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" und der ,,Daily Mail " Heben über¬
einstimmend hervor, daß Lord Plymouth bet
der Sowjetregierung dringendste Vorstellungen
erheben müßte mit dem Ziel, Moskau zu ver¬
anlassen , in Anbetracht der Einstimmigkeit der
anderen Mächte seine störende Haltung zu
ändern. Es sei bekannt, so schreibt der diplo¬
matische Korrespondent der „Daily Mail"
irrster, daß die an sich alte Obstruktionspolitik
der Sowjets nunmehr auf die Vernichtung des
englisch -italienischenAbkommens abziele, dessen
Inkrafttreten von der Bereinigung der spani¬
schen Frage abhänge.

DarrS vor -ee AI
Weimar , 26. Mai.

Das Führerkorps der HI begrüßte am Don¬
nerstag Reichsbauernführer Darre, der in
einem ausführlichen Vortrag eine Reihe von
Problemen behandelte, die nicht nur die deut¬
sche Landwirtschaft, sondern das ganze deutsche
Volk angehen.

Der Beifall, der der Rede des Reichsbauern¬
führers folgte, zeigte deutlich das innere Be¬
kenntnis der Jugendführer zum deutschen Bo¬
den und zum deutschen Landvolk. Reichsjugend¬
führer von Schirach gab diesem Bekenntnis be¬
redten Ausdruck. Er versicherte dem Reichs¬
bauernführer , daß sich das Führerkorps der HIals seine getreuen Kameraden und Mitarbeiter
fühlte. Als äußeres Zeichen dieser Gesinnung
überreichte er dem Reichsbauernführer die
höchste Auszeichnung, die er zu vergeben hat,das Goldene Ehrenzeichen der HI.

Stabsführer Lauterbacher machte dann
grundlegende Ausführungen über Sinn und

Zweck der Auslese und der Erziehungsarbeit
an der Auslese. Der Weg vom Pimpfen bis zum
Angehörigen des Führerkorps gehe in Zukunft
über das Ausbildungsfähnlein , über die
Wochenendlehrgänge in den Schulungsstätten
der Banne , dann über das Landjahr , das zu
einer ausgedehnten Untersührerschule für die
HI ausgebaut werden solle , zur Gebietsführer¬
schule und weiter zur Reichsjugendführerschule
in Potsdam , der drei Grundaufgaben oblagen:
die ständige Sichtung und Auslese des Nach¬
wuchses im Hinblick auf den Besuch der Jugend¬
akademie in Braunschweig, die ständige Ueber-
prüfung des Führerkorps und die Aufnahme
von Speziallehrgängen.

Am Nachmittag sprach Staatssekretär im
Reichs - und preußischen Finanzministerium
Reinhardt, der einen aufschlußreichen Ver¬
gleich der Zeit vor und nach der Machtüber¬
nahme gab.

^

Vefler als GemMOM
Wie die französische Nachrichtenagentur

Fournier aus Moskau meldet, sollen der poli¬
tische Kommissar für die baltische Flotte , S t a-
lininkofs, und sein engster Mitarbeiter
Pantiukhosf sich das Leben genommen
haben. Beide hätten sich demnächst vor dem
Militärgericht verantworten sollen. Zehn an¬
dere politische Kommissare, die sich in der Ok¬
toberrevolution hervorgetan hätten , seien im
Laus des Mai im Rahmen der Säuberungs¬
aktion der baltischen Flotte hingerichtet worden.

Sechs gefangene arabische Freischärler
gestorben

Bei einem Zusammenstoß zwischen einer Po-
lizetpatrouille und arabischen Freischärlern bei
Jaffa wurden sieben der letzteren verwundet
gefangengenommen. Von diesen sind sechs
bald danach gestorben. Von seiten der Man¬
datsregierung werden Gerüchte in Abrede ge¬
stellt , nach denen die sechs Freischärler angeblich
aus der Flucht erschossen worden sein sollen.

Letzte Atul-ftulkluek-ungeu
Hetzrede Pstains

^ ^ Paris , 27 . Mai.
Marschall Petain ergriff auf dem Schlutz-bankett der Tagung des nationalen Front¬

kämpferverbandes das Wort zu einem Rückblick
auf die vergangenen Jahre . Heute müsse man
sich fragen, was geschehen sei und wo man 1938
stehe . Ebenso wie Frankreich sich nach der Nie¬
derlage von 1871 wieder aufgerichtet habe, habe
Deutschland sich von dem Augenblick an wieder
aufgerichtet, an dem Frankreich „vorzeitig ( !)
die Ufer des Rheines verlassen habe" . Heute
stehe man einem Deutschland gegenüber, das
seine Macht von 1913 wiedergefunden habe und
sie jeden Lag verstärke . Man habe sogar von
einem Sieg der Besiegten sprechen können . Die
Klauseln des Versailler Vertrages HE Deutsch¬land nacheinander zerrissen . Was noch davon
übrig bleibe, stelle — so „schätzenswertdas auch
sei " — nur noch einen „verstümmelten Sieg"
dar . Das Ansehen Frankreichs habe gelitten.
Die Militärmacht habe sich , obgleich sie intakt
geblieben sei , im Vergleich verringert . Heute
stehe man einer „ ernsten Lage " gegenüber. Nach¬
dem sich die Lage zu ungunsten Frankreichs
verändert habe und nachdem die „ausgezeich¬
nete Periode der Ausbeute des Sieges " beendet
sei , müsse man mutig die „Rückwirkungendieser
Wendung des Glückes ins Auge fassen und z u
dem Gei st und den Entschlüssen der
schlechten Zeit zurückkehren ".

ür

Zehn Jahre Zwangsarbeit für Codreanu
Budapest, 27. Mai.

Am Freitagfrüh 3.15 Uhr verkündeteder Vor¬
sitzende des Militärgerichts das Urteil im Ca-
dreanu -Prozeß . Sämtliche 40 Schuldfragen
wurden mit Stimmenmehrheit bejaht. Co¬
dreanu wurde zu 10 Jahren Zwangs¬
arbeit (der schwersten rumänischen Freiheits¬
strafe) und 6 Jahren Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt . Außerdem verurteilte
ihn das Gericht zu 5 Jahren Gefängnis und
8 Jahren Festung, die durch die 10 Jahre
Zwangsarbeit als erledigt gelten.

Der Donnerstagnachmittag brachte die Plä¬
doyers der Verteidiger. Es sprachen insgesamt
sechs Verteidiger. Sie wandten sich gegen die

Auffassung des Staatsanwalts , daß sich durch
die Aussagen der Zeugen nichts an den Grund¬
lagen der Anklage geändert habe. Die An-
klage sei vielmehr in allen Punkten zusam¬
mengebrochen. Der Staatsanwalt ver¬
zichtete auf eine Erwiderung.

In einem Schlußwort sagte Codreanu:
„Sie haben in Ihren Händen nicht mein Leben,
das ich freudig hingebe. Sie haben in Ihren
Händen die Ehre der ganze nJugend
der rumänischen Nation. Ich habe Ver¬
trauen zur Militärjustiz meines Landes. "

Nach dreistündiger Beratung verkündete der
Vorsitzende das Urteil. Vor der Verkündung
des Urteils war Codreanu bereits unter stärk¬
ster Bewachung in das Militärgefängnis Ei¬
lava zurückgebracht worden.

*

Immer neue verzweifelte Vorstöße der Roten
in Katalonien unter ungeheuren Verlusten

zurückgeschlagen
Salamanca , 27 . Mai.

Die Roten unternahmen am Donnerstag , wie
der nationale Heeresbericht meldet, an der
Katalonienfront mit frischen Kräften neue
wütende Angriffe auf den Brückenkopf von
Balaguer und die nationalen Stellungen
bei T .r emp. Der nationale Verteidiger brachte
dem Feind eine verheerende Niederlage bei . Die
Verluste der Roten seit Beginn ihrer Offensive
werden bereits auf 25 000 Mann geschätzt.
Unter dem vor den nationalen Stellungen
zurttckgelassenen Material befinden sich aber¬
mals sechs Tanks.

An der Castellon - Front konnte die
nationale Navarrädivision wichtige Stellungen
östlich von JglesUöla del Cid erobern. Der
Feind verlor wieder 196 Tote, 50 Verwundete,
über 200 Gefangene und zahlreiches Material.
Bei Teruel drangen die Nationalen gleichfalls
weiter vor, und besetzten den Ort Formiche
Alto und mehrere Stellungen . An dieser Stelle
verlor der Feind 354 Lote, 158 Gefangene und
ein Munitionsdepot . Ein Katiusla -Bomber
wurde von der nationalen Flak abgeschossen.
Aus einem Bericht des nationalen Heeres¬

berichterstatters von der Katalonienfront ergibt
sich , daß die Roten in dichten Massen auf die
nationalen Stellungen einstürmten. Nach be¬
währter Taktik ließen die Nationalen den An¬
greifer dicht herankommen, um ihn dann durch
ein Vernichtungsfeuer von Maschinengewehren,
Infanterie - und Grabenschützen zum Stehen zu
bringen. Unter dem Vernichtungsfeuer brach
der Angriff völlig zusammen, und die an dieser
Stelle eingesetzten Bataillone der frisch aufge¬
hobenen jungen Soldaten flüchteten in wilder
Panik zurück . Die Truppen des Generals Va-
rela drangen im Abschnitt Teruel durchschnitt¬
lich 8 Kilometer weit vor.

*
Barrikaden in Detroit

Detroit , 27 . Mai.
Während des Belegschaftswechselskam es vor

dem Fabrikgebäude der American-Braß -Werke
zu einer blutigen Stratzen schlacht zwi¬
schen streikenden Gewerkschaftlernund 175 Poli¬
zisten . Als bei Schichtwechsel die Arbeitswilligen
das Fabrikgebäude verließen, stürzte sich eine
aufgehetzte Menge von streikenden Gewerkschaft¬
lern auf die Nichtstreikenden . Die Polizei , die
zum Schutze der Arbeitswilligen einschritt,
mußte sich bald gegen die wütende Menge der
Streikenden selbst verteidigen. Als die Polizei
Verstärkung erhielt, bauten die etwa 600 Strei¬
kenden Barrikaden, die die Polizei mit
Tränengasbomben stürmen mußte. Bei dem
blutigen Kampfe wurden 50 Streikende
und 11 Polizisten verletzt, zahlreiche
von ihnen schwer.

schlimmer wird , kann es nur von Nutzen sein.
Das Trübwasser, daß die Zwäng bald führen
wird , tarnt das Netz. LaMam fährt Troll zur
Bootshütte zurück , um dort das Gewitter abzu¬
warten . . .

Der Himmel ist dunkel geworden. Der See
hat einen eigenen Schein; ein seltsames Licht,
als ob es aus der Tiefe leuchtete . Wald und
Berg stehen wie geduckt vor dem Kommenden,
lieber Gipfel und Karen fliegen Blitzfahnen.
Lauter, dröhnender rückt das Unwetter her.

Zum andernmal überprüft er die Vertäuung
des Boots; alles ist gut . Der Wald wird wild.
Wipfel zucken und werfen die Aeste auf . Aech-
Smd und stöhnend fährt es talab , wirbelt mit
spitzenWellen über den See und verschwindet
im Schilf . Da kommt der zweite Stoß ! Johlend
sauchtes herab . Das Boot tanzt ; es winseln
dieKlüfte . Schein und Schlag ! Und der Tag
wirdschwarz wie die Nacht . Nur der See gischtet
hell. Bald fern, bald nah Blitze und berstender
Anschlag.

'

Endlich begibt sich das Loben. Das Ohr ver¬
nimmt tröstliches Rauschen, Regen, der zuerst
langsam und dann mit immer reicherem Fall
die Landschaft netzt . Schon hellt sich der Himmel,
als noch einmal ein erschütternd naher Ein-
ichlag den See erschreckt.

Troll ist aufgefahren. Der Wind hat sich ge¬
legt. Aber das Wasser ist noch unruhig. Er
wst das Boot und stößt vom User . Vielleicht
M es ihm das Netz zerschlagen ? Direkt in der
Zucht hatte die weiße Lohe gewabert. Nach einer
Weilesieht er deutlich dicht am Ufer den zer¬
schmetterten Stumpen einer Fichte anfragen.
D->s Netz war es also nicht . Aber wo ist es
mugekommen ? Kein Schwimmer tanzt aus den
Wellen. Hat die trübe Strömung alles ver¬
schleppt ? Ist Treibholzin die Maschen geraten?
Die Sicht ist schon schlecht. Endlich — hier tanzt
«käs Helles!

Att dem Ruder holt er das Garn herauf,
fchch dem ersten Griff schon durchzuckt es ihn
M . Das rüttelt und reißt da drunten wie
W>ld . Und je mehr er einholt, um so stärker
wird das Schlagen. Das mutz ein riesiges Tier
stm. Wenn nur das Garn hält ! Bleib' ruhig!
Hund über Hand hol' langsam herein. Gib

Garn darüber und verwickele es fest. Nun wird
das Zerren schon schwächer . Rücken steif und
herein damit. Und durch die Maschen hindurch
den Fangstahl in den Nacken.

Jetzt erst sieht der Mann , Was er gefangen
hat : den ältesten Fisch des Sees , die gewaltige
Seeforelle ! Er erschauert und betastet ergriffen
den Fisch . Das ist ein Augenblick höchster
Freude . Nie mehr, das ist gewiß, wird er oder

Melier
ims dem Meeresgrund

Soeben ist der englische Zeichner Rodert GtS-
dings heimgekehrt von einer Studienreise,
die ihn zu den Gestaden des Roten Meeres
geführt hatte. Seine dortige Betätigung und
die künstlerischen Ergebnisse sind einzigartig,
ja erstmalig.

Der englisch ? Zeichner Robert Gibbings be¬
suchte vor Jahren eine Reihe kleiner Korallen-
iuseln im Stillen Ozean und pflegte einen Teil
der Tagesstunden im Wasser zu verbringen.
Dabei entdeckte er , daß die Fische zwar un-
gemein scheu waren vor der geringsten Be¬

wegung an der Oberfläche des Wasserspiegels,
daß diese Scheu aber wich , sobald sie irgend¬
eine Annäherung unter dem Meeresspiegel,
also auf gleichem Niveau, merkten . Daraus

schloß der Maler , daß er weit mehr werde be¬

obachten können , wenn er sich auf den Grund

herablietze. , ^ .
Im Sommer des Jahres 1937 weilte Robert

Gibbings auf den Bermuda-Inseln im At¬

lantischen Ozean, um die dortige biologische
Forschungsstation zu besuchen . Er dachte eifrig
darüber nach , wie sich die im Stillen Ozean

gewonnene Erkenntnis künstlerisch auswerten

ließe, — und faßte den Plan , eine Reihe von

Bildern zu schassen , auf denen Fische und

Koralle^ , wie er sie in nächster Nähe als Taucher

auf dem Grunde des Äieeres schaute , festgehal¬
ten werden sollten.

werden andere nach ihm hier solche Beute
haben.

Die Nacht kommt aus, und der Fischer fährt
zurück mit der königlichen Last im Nachen . Gott
hat ihm heute mit Blitzen den Fang ins Netz
gejagt. Er ist beglückt . Aber über seiner Freude
schattet doch ein seltsames Gefühl: Etwas wie
Ehrfurcht überfällt ihn, wenn er die Seekönigin
ansiehl.

Ein günstiger Zufall wollte es, daß zu jener
Zeit ein Kollege des Künstlers — Robert Gib¬
bings ist Lehrer für kunstgewerbliches Zeichnen
an der englischen Universität Reading —, ein
Professor der Chemie, aus den Bermuda-Inseln
weilte. Gibbings erzählte diesem von seinen
Plänen und fragte ihn wegen der technischen
Durchführung um Rat . Der Chemiker schlug
vor, für das Zeichnenunter Wasser Platten aus
Zylontt zu verwenden; solche würden das
Papier am besten ersetzen . Des weiteren solle
er Bleistifte und Farbstifte verwenden, deren
Hülle nicht Holz sondern Gummi war.

Gibbings schlüpfte nun in die Rüstung eines
Tauchers, da eine Taucherkugelinfolge der hier-

. bei behinderten Bewegungsfreiheit nicht zweck¬
mäßig erschien . Die Zylonitplatten und die
gummi-umhüllten Stifte erwiesen sich als
brauchbar, und er konnte auf dem Meeres¬
gründe fast ebenso bequem und sicher skizzieren
wie in seinem Atelier.

Künstlerisch gesehen aber war Bermuda eine
Enttäuschung. Die Fische waren bei weitem
nicht so schön und die Korallen nicht so phan¬
tastisch gestaltet wie jene, die Gibbings im
Stillen Ozean bewundert hatte. Darum begab
er sich im März dieses Jahres nach dem Roten
Meer. Denn es war ihm gesagt worden, daß
dort die Korallen mannigfaltiger und schöner
seien als sonst irgendwo.

Als Robert Gibbings zum ersten Male
ins Rote Meer htnabtauchte — bei Ghardaqa
an der ägyptischen Küste gegenüber der Sinai-
Halbinsel —, da war ihm zumute, wie wenn
er eine Blumenschau besuchte . Korallen in jeder

denkbaren Form und Farbe sprossen vom
Meeresgrund empor. Das „Hirschgeweih "

, das
in Bermuda nicht vorkommt und sogar in den
Wassern von Tahiti nur langsam wächst , glich
hier einem gewaltigen, weitverzweigtenBaum
von zehn bis zwölfFuß Höhe . Andere Korallen
waren wie verschlungenes Gesträuch und bunte
Büsche . Wieder andere glichen herrlichen Gar¬
tenbeeten. Einige waren cremefarben mit hell¬
roten Tupfen, andere lila , rosa und blau . Das
wirkte wie ein Rausch von Formen und Far¬
ben und stellte die erlesensten Gartenschönheiten
des Erdbodens in den Schatten:

Der Künstler mutzte sich vorsehen, daß seine
ungeschützten Hände nicht Kratzwunden davon¬
trugen . Denn das hätte eine zwar ungefähr¬
liche , aber doch recht unangenehme Blutver¬
giftung zur Folge gehabt. Desgleichen mutzte
er sich in acht nehmen vor dem Stachelrochen,
der mit seinem starken Schwanz empfindliche
Schläge austeilt und ebenfalls Gtstwirkungen
hervorbringt.

Natürlich war auch gegenüber den im Roten
Meer häufigen Haifischen Wachsamkeit geboten.
Allerdings ist Gibbings der Ansicht , die land¬
läufigen Vorstellungen von der Gefährlichkeit
der Haifische seien etwas übertrieben . Einer
der Bootsmänner von Ghardaqa hatte Narben
von einem Kampf, den er im seichten Wasser
mit einem zehn Fuß langen Haifisch bestanden
hatte. Der Angegriffene hatte bewunderswerte
Geistesgegenwart gezeigt ; er bohrte seine Fin¬
ger mit aller Kraft tief in die Augen des Hai-
fischs , bis das in Schreck gejagte Ungeheuer
von ihm ablietz und davonschwamm. Die Fischer
des Roten Meeres kennen die Zeiten des Er¬
scheinens - der Haifische ziemlich genau und
wollen wissen , daß Angriffe nur von hungrigen
Haifischen zu befürchtensind.

Aus dem Grunde des Roten Meeres hat
Robert Gibbings eine Wunderwelt entdeckt , die
kein Mensch zuvor im Bilde wiedergegebenhat.
Die künstlerischen und naturwissenschaftlichen
Ergebnisse der Studienfahrt sind ungemein/
reichhaltig. Zur Zeit ist Robert Gibbings mit
der Niederschrift seiner Erlebnisse beschäftigt.
Das Buch soll gleichzeitig mit der Sammlung
seiner Zeichnungen veröffentlicht werden.
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wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchband
tragen . Es kann auch Brucheinklemmung entstehen. Fragen Sie
Ihren Arzt. Ein Unlerleibsbruch ist nicht ein Ritz in der Netzhaut
sondern stellt eine Bauchfellausstülpung dar und ist besserungs¬
fähig. Viele Bruchleidende haben sich mit Hilfe meiner Spezial-
aussührung sogar geheilt. U . a. schreibt Herr Grahn : »Teile
Ihnen mit , daß mein doppelseitiger Leistenbruch trotz meines
Alters von 62 Jahren durch das Tragen Ihrer Bandage voll¬
kommen geheilt ist . Ich habe nichts gegen die Veröffentlichung
des Dankschreibens. Ich kann Ihre Bandage nur jedem Bruch¬
leidenden empfehlen. Friedrich Grahn , Bauer , Kahlau, Kreis"" " — den 1 . Juni 1937 ." Weshalb wollen Sie sich

mir . Sie werden überrascht
r Bruch zurüühalten läßt ohne

lästigen Etsenbügel. Bandagen von Rm . 15.— an . Kostenlos zu
sprechen : Cloppenburg , Montag , 30 . Mai , von 8 bis 10' j, Uhr
im Central -Hotel. Oldenburg , Montag , 30 . Mai , von 1—3 Uhr
im Hotel Erbgroßherzog. Delmenhorst , Montag . 30. Mat , von
4—7 Uhr im Bahnhofs -Hotel. Nordenham , Dienstag , 31. Mat,

von 8—12 Uhr im Hotel zur Post.
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ein scbön

geb ^Zuntes
-Xusseiien

Oie belleirte weiÜe
ViteHsOreme ist
vorubsr §e!renc1 sttcd iv
einer feineren Oo8e
ru dsiren.
VersuchenLie itie ecülo I

Mali » kreme
ksLtimmt srkältlick:

pcutllmsris

Lin SlltK »nnMnlN
(schwarz ) zu verkaufen.

Johann Willen, Jeddeloh 2
(Oldenburg Land) .

l.skek », luttig , sngsnskg,
so mvk cüs rsckts Untsrv/ösciis
(ür clsn klsrrn im 5ommsr ssi^clonn v/irst sr sick oock on dsiüe^
sogsn wirklich wokitökisn.
tükrsn in vnssrs , Lpsrioioblei
iung aüs ^ rtsn Unis,wüschefür clsn klsrrn in prsiswssts , unü
rsickkaitigsr Auswahl. KommenSis jstrt rv uns uncl sucksn 5le
sick stör posssnsts aus.

Verreist
bis rum 20 . ^ vn!

vr . käning
vsnlislsn

ventist ^ c ! . 5ciimic !t

Vü

Vsr/odllnFsFsscÄenkö
Hoc ^ LöÜs ^ escFrenLs

7ubl7ällM §FescFrettLs
empkr

'edst

vtt « Zk « ^ « ka
(rcffstscÄmrestemersrer unst 7uu>skrer

LcstternstraLe41

H » «>» rrkr
Sonnabend . 28. Mai . 20 Uhr

Laar r « Mare«
bet H. Hennings , „Nadorster Hof"

6«uttl» >k llkr»sms «t « ttkIklnÄ
Heintze Heute , Freitag,

Eisbein mit Sauerkraut , Erbsenpüree

sUU - ßks <« ri »I»iirs
Nn 'S - nd. - > «» » » LLW

_ Sonntag 8All Anfäng 5 Uhr
Auswahl

HII ÜSllüISlllllüSilrirkrakli
Vitrinen

Lange Straße 73 Fernruf 3341

KIsins klasodsn3Z bis 7l) H
kmil bllnstcds , Wslnbancllung
stssksnsin . öl — î snnnut52O8
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0 I 4 snbll r g , den 25 . Ltni 1938 .

Wir sagen allen denen, die uns bei unserem schweren
Verlust ihre Teilnahme und Mittrauer zeigten und un-
serm geliebten Wolfgang Blumen sandten,

unLSl ' Sn ke ^ Iicksn Dank
Auch danken wir Herrn Pastor Folkers für Hilfe und
Trost, sowie der SA und ihrem Führer und der Bur¬
schenschaft Alt-Germania , Hannover, für die Ehre, die sie
unserem geliebten Toten auf seinem letzten Wege und
am Grabe erwiesen haben.

Rastede i. Oldbg.. 26. Mai 1938.
Förster W. Hamer und Familie.
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EinStück Spanien in Frankreich
Der Kampf um Llivia

Unter vielen Enklaven die merkwürdigste

Wenn man von einigen kleinen Absonderlich¬
sten an der französisch - italienischen Grenze
Miebt wenn man nicht von Monaco spricht

die britischen Inseln in französischen Ge¬
wässern nicht als Enklaven betrachtet, dann ist
» tivia als spanische Enklave in Frankreich
-in Kuriosum , dessengeschichtliche Hinter¬
gründe mindestens so interessant sind wie der
Kampf , der heute um Llivia und seine Hand¬
voll Einwohner geführt wird . Llivia ist zehn
Quadratkilometer groß, ist offiziell ein Teil von
«Manien und gehört zu d«r Provinz Gerona.
Aberrings herum liegt der französi¬
sche Kanton Saillagouse.

Der neutrale Weg
Vom spanischen Staatsgebiet nach Llivia hin¬

über führt eine lange, schnurgerade Straße , die
für die zwei Kilometer, die sie durch französi-
ches Gebiet führt , den Namen „ Chemin Neu¬
ne" hat . Dieser. Weg ist auch für die französi¬
schen Zöllner ein neutrales Gebiet, über
bas Waren aus Spanien nach Llivia und um¬
gekehrt importiert werden können. — Wenn
man nun bedenkt , daß eine Straße schließlich
nicht über die ganze Länge von zwei Kilometer
dauernd bewacht werden kann, dann wird man
verstehen , daß hier der Schmuggel blüht und
gedeiht — und niemals stärker als in diesen be¬
wegten Tagen des spanischen Bürgerkrieges.

Ein Wortspiel der Diplomaten
Wie war es möglich , daß sich eine solche En¬

klave in vollkommener Sinnlosigkeit aus fran¬
zösischem Boden erhielt ? Man mutz bis auf den
Pyrenäen - Vertrag von 1659 zurück-
gehen. Damals wurde verfügt, daß die fran¬
zösisch-spanische Grenze südlich vom Roussillon
verlaufe. Man zeichnete in einer Ausführungs-
lonferenz am 12 . November 1660 eine Demar¬
kations-Linie und bestimmte in einem Vertrag,
daß alle Städte und Dörfer aus der östlichen
Seite der Linie französisch würden. Aber nun
kommt die Groteske: Es gibt im Spanischen

für das Wort Stadt zwei Ausdrücke undzwar Ciudad und Villa. Der Titel Villawird einer Stadt von einem König verliehen.Nun hatte Llivia den Titel Villa bei irgend¬einer Gelegenheitvon einem König zugesprochenerhalten . In dem Vertrag vom Jahre 1659
bzw . 1660 aber war nur von Ciudades undvon Aldeas, also Dörfern die Rede. VonVillas sprach man nicht . Schmunzelnd rieben
sich die spanischen Diplomaten nachher dieHände und bestanden darauf , daß Llivia alsVilla nicht unter den Vertrag falle.Die Franzosen protestierten, mußten sich dannaber dem Wortspiel der Diplomaten beugen.Die Enklave Llivia war geboren.

Franco wird Wandel schaffen
An sich ist Llivia kein Platz, der durch beson¬dere Naturschönheit ausgezeichnet ist. Er liegtsehr hoch . Im Winter ist das Klima rauh.Aber der Frühling ist schön und bringt frühzei¬

tig ein Blumenmeer zum Sprießen . Die hohe
Lage war Wohl schuld daran , daß schon die
Römer dort ein Castellum anlegten, um von
hier aus die Umgebung und vor allem die Zu¬gänge zu den Pyrenäen überwachen zu können.Enge Straßen , in denen es im Sommer schlecht
riecht , eine ärmliche Bevölkerung, die sich teilsmit Weberei, teils mit der Färbung von Stof¬fen beschäftigt und die schon erwähnten Talentedes Schmuggelns, — das sind eigentlich dieeinzigen bemerkenswerten „ Eigenarten " vonLlivia. Es sei denn, daß man sich daran er¬innert , daß Llivia bis zum heutigen Tag nochkeine Kanalisation und noch keinerlei
Wasserleitung hat . Seit 15 Jahren berät derStadtrat von Llivia diesen Punkt und gerät
sich regelmäßig in die Wolle . In jüngster Zeitist nun eine Franco - Partet und einerote Partei in Llivia entstanden. Der Bür¬
gerkrieg hat also sogar bis in die Enklaveüber¬gegriffen, um sich aber vorläufig nur mit har-ten Worten abzuspielen.

Mo und Rundfunk auf allen
englischen Kriegsschiffen

London, 25 . Mai.
Alle Schiffe der englischen Kriegsflotte, mit

Ausnahme der Unterseeboote, werden
jetzt mit der Einrichtung der Filmaufführungen
und des Rundfpnkempfangs mit Lautsprechern
ausgerüstet. Selbst die kleinen Flußkano -.
nenboote, die in Ehina Dienst tun , sollen
nicht ausgeschlossen sein . In der Ankündigung
der Admiralität über diesen Beschluß wird er¬
klärt, sie habe schon lange empfunden, daß die
Einrichtung solcher Unterhaltung eine große
Wohltat für Offiziere und Mannschaften fein
würde , wenn sie auf hoher See und von den
Zerstreuungen , die ihnen das Hafenleben bietet,
abgeschnitten sind . Die Admiralität hat sich
entschlossen , die hohen Kosten auszubringen,
weil sie in der Einrichtung ein gutes Mittel
zur Ausbildung der Mannschaft er¬
blickt. In den Filmen sollen vor allem solche
borgeführt werden, in denen Uebungen,
wie sie im Schiffsdienst Vorkommen , in allen
Einzelheiten gezeigt werden. Ferner soll der
Nachrichtendienst des englischen Rundfunks den
Mannschaften durch Lautsprecher übermittelt
werden , wobei natürlich auch die Sportnach¬
richten nicht vernachlässigt werden sollen;
wieweitBerichte über andereEreignisse gebracht
werden , untersteht derEntscheidungdes Schiffs¬
rommandanten.

Da die Einrichtung, wie sie nun einmal ge¬
schaffen ist, auch zur Unterhaltung der Schiffs-
besayungdurch gewöhnliche Tonfilme, Grammo¬
bhonplatten und RundfuNkmusik dienen kann,
W hat die Admiralität entschieden , daß diese« Nutzung für Unteryaltungszweckeder Mann-
Mft der einzelnen Schiffe freigestellt wird,
Wiziere und Matrosen einen Farthing , etwas
über einen Pfennig , in jeder Woche zu den
Kosten beisteuern; es dürfen aber keine Ein¬
ritts gelber für die Aufführungen erho¬
bst werden . Wenn besonders ausgewählte
Same vorgeführt werden sollen , erhöhensich die

Kosten etwas . Die Filme werden durch die
„Royal Naval Film Corporation " geliefert, der
jedes Schiff, das Unterhaltungsfilme vorführenwill, angehören mutz.

Sin Staat verkauft,
was er nicht hat

Paris , 25. Mai.
Seit nahezu 150 Jahren ruht auf dem Meeres¬

gründe vor der Bretagne-Küste das Schiff „T e -
lemach "

, das dort zur Zeit der großen fran¬
zösischen Revolution mit einer Ladung von un¬
schätzbarem Wert unterging.

Zwischen den Jahren 1830 und 1850 sind viel¬
fach Bergungsversuche gemacht worden, aber
ohne jeden Erfolg . Dann ruhte der Kamps
um die „ Telemach" , die ihr Geheimnis im Meere
behielt. Jetzt hat sich der Staat der ungelö¬
sten Frage angenommen und den Verkauf des
Wracks gegen Meistbietungausgeschrieben. Heute
sind die Bergungsmöglichkeiten natürlich ganzandere, als vor Jahren und Jahrzehnten . Im¬
merhin dürfte es nicht häufig Vorkommen , dätz
die Auktion eines Gegenstandes bereits angesetztwird , obschon er einstweilen noch gänzlich un¬
sichtbar und unfaßbar ist . In der alten Rue
Berbier-du-Mets zu Paris soll die seltsame
Versteigerung eines Schiffsrumpfes vor sich
gehen , der zur Zeit noch auf dem Boden des
Meeres ruht.

SV« Fahre
Schützengesellschaft Konstanz

Konstanz am Bodensee, 25. Mai.
Hier befindet sich eine Schützengesellschaft , die

im Jahre 1438 gegründet wurde. Anläßlich des
500jährigen Bestehens findet ein großes Judi-
läums -Schützenfest statt, an dem über 1000 süd¬
deutsche und schweizerische Schützen teilnehmen.
Das Jubiläumsschießen beginnt am 28. und 29.
Mai , die eigentliche Festwoche ist vom 5. bis
12. Juni 1938.

Ter Gmiligarweiie vom Niedeerhein i« Sldevbmm

mb°rn 07. in der Niederrhein -Gauliga hinter Fortuna -Düsseldorf an zweiter Stelle stehend, ist Sonntag
t seiner stärksten Fußballelf beim VfB Oldenburg zu Gast. Hier ein Bild der Mannschasi. Von »n -
Me , Eismann , Duch , Bütterich, RodztnsN, Otten , Auerhahn , Christ, Arts , Schröterl . Ahls . OleS,
bröter ii und Studener . Es fehlt lediglich Petry (der beste Strürmer ). (Prlvataufnayme-
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Dev tSgttche Kachvtthten - Spovi

Siimdurtt »l Hmddaü-Vttmdemeift«!
Vier StandartenMannschaften kämpfen um die Teilnahme am SA - Gruppen - Sportfest

SrrlfAeidenderSieg in letzter Minute
Bei sommerlich warmem Maienwetter wur¬

den am Himmelfahrtstage auf der Platzanlage
des VfL 94 an der Alexanderstratze die Hand¬
ball -Ausscheidungskämpfe der SA -Brigade 63
durchgeführt . In zwei Vormittags - und zwei
Nachmittagskämpfen stellten sich die vier Stan-
darten -Mannschasten : Standarte 91 Oldenburg,
Marine -Standarte 116 Wilhelmshaven , Stan¬
darte 19 Varel und die Standarte 1 Emden , um
den Endsieger und damit den Brigade -Meister
auszuspielen , der die Brigade 63 bei den Hand¬
ball -Turnierkämpfen der SA Gruppe Nordsee
Anfang Juni in Bremen vertreten wird . So¬
wohl am Vormittage wie am Nachmittage gab
es spannende und Harte Kämpfe um den Sieg.
SA -Oberführer von Hedemann als Leiter der
Veranstaltung weilte während des ganzen Tages
auf dem Platze , an Ehrengästen waren Brtgade-
führer Linsmaher , Oberführer Lübecks und Ma¬
rine -Brigadeführer Esders erschienen . Im Vor¬
dergrund des Interesses an den Turnierspielest
stand natürlich das Abschneiden des Standarten¬
meisters 91 Oldenburg , der im vergangenen
Jahre auf dem Sportfest der Standarte 91 Ol¬
denburg in Oldenburg knapp gegen die Emder
Mannschaft verlor . Die Spiele selbst zeigten
dann aber bald deutlich , datz man einmal das
Können der Emder Standartenels überschätzt
hatte , und andererseits die Mannschaft der
Standarte 19 Varel ein äußerst spielstarker An¬
wärter auf die Brigade -Meisterschaft war . Die
Standarte 19 Varel gewann im ersten Vor-
mtttagsspiel mit 5 :3 Toren gegen die Marme-
Standarte Wilhelmshaven , während die Stan-
darten -Mannschast 91 im Treffen gegen die
Standarte 1 Emden zu einem glänzenden Sieg
mit 15 :2 Toren kam. So hatten sich aus den
Vorspielen des Vormittags für die Nachmit¬
tagsspiele herausgeschält : als Verlierer -Mann¬
schaften der Spiele 1 und 2 des Vormittags:
die Marine -Standarte 116 Wilhelmshaven (aus
Spiel 1 ) und die Manschaft Standarte 1 Em-
edn ( aus Spiel 2) , und als Sieger -Mannschaf¬
ten vom Vormittag : die Standarte 19 Varel
( aus Spiel 1) , und die Standarte 91 ( aus Spiel
2) . Waren schon die Vormittagsspiele sehr
spannend und kampfreich verlausen , so waren
sie am Nachmittag doppelt interessant . In den
Nachmittagskämpfen kam im ersten Spiel die
Marine - Standarte 116 Wilhelmshaven zu einem
verdienten 11 :4-Sieg über die Emder Stan¬
darte 1 , während dann im Haupt - und Ent-
scheidungskampf der Standarte 91 gegen die
Standarte 19 Varel erst in den letzten Minuten
nach ausgeglichenem , wechfelvollem Kampf die
Entscheidung und damit die Brigade -Meister¬
schaft zugunsten der Standarte 91 Oldenburg

-fiel . Ein hart erkämpfter , aber ehrlich verdienter
Sieg unserer Standarte 91 , die sich mit diesem
Sieg die ersehnte Teilnahme am Sportfest der
SA -Gruppe Nordsee erkämpft hat . Nach Been¬
digung der Spiele sprach SA -Oberführer von
Hedemann den beiden besten Standarten -Mann-
schaften die Ehrung aus , insbesondere brachte
er dem Brigade -Meister , der Standarte 91 Ol¬
denburg , herzliche Glückwünsche dar.

So nahm dieses Handball -Turnier der SA-
Brigade 63 einen ausgezeichneten Verlauf » wie
er nicht besser hätte sein können . .

Die Spiele
Standarte 19 Varel —Marine -Standarte 116

Wilhelmshaven 5 :3 (4 :1)
Diese Mannschaften eröffneten am Sonntagvor¬

mittag den Reigen der Ausscheidungskämpfe. Durch¬
weg zeigte die Vareler Mannschaft die besseren
Gesamtleistungen. Bor allem die erste Halbzeit stand
klar in ihrem Zeichen . Entscheidendfür den End¬
sieg blieb das entschlossenere Spiel des Vareler
Sturms.

Schon gleich nach Spielbeginn eröffnet der «ner-
gische Jnnensturm Varels eine Reihe gut angesetzter
Angriffe, ohne daß die Wilhelmshavener Hinter¬
mannschaft in der Lage ist, diese Angriffe stets wirk¬
sam genug abzustoppen. Nach kurzem Spielverlauf
mutz sich der Wilhelmshavener Torwart, der beste
Mann der Hintermannschaft, zum ersten Male ge¬
schlagen bekennen . Bald darauf heißt es 2 :0 für
Barel und wieder eine Minute später 3 :» . Erst
nach dem vierten Tor für Varel gelingt den Anstren¬
gungen des Wilhelmshavener Sturms das erste
Gegentor. Nach Seitenwechsel wirst Varel zunächst
noch das fünfte Tor. Dann jedoch wird Wilhelms¬
havens zusehends aktiver . Ein zweites Tor für Wil¬
helmshaven schwächt den Borsprung der Vareler
weiter ab und wenig später kann das Ergebnis auf
5 :3 verbessert werden.

-L gewinnt den VreiS des Führers
30 Mannschaften beim Hindenvurg -Gepäck-

marsch
Fast 30 Mannschaften der SA , der ff , des

NSKK , des NSFK , der Politischen Leiter , des
RLB , der Technischen Nothilse und des Bahn-
und Postschutzes waren am Donnerstagvormit¬
tag nach dem Abwiegen des Gepäcks hinter die

auf dem Platze zusammengesetzten Gewehre ge¬
treten , als Obergruppenführer von Jagow , der

Führer der SÄ - Gruppe Berlin -Brandenburg,
das Work an die Marschierer des Hindenburg-
Gepäckmarsches richtete und sie aus die 35 Kilo¬
meter lange Strecke schickte . Der Sieg fiel zum
zweiten Male seit der Austragung als Mann-
schastsmarsch an die «1 ; diesmal gewann die
Mannschaft des ü - Sturmes 1/28 Hamburg nnt
Obersturmführer Braasch , Scharführer Neuradt.
Unterscharführer Krüger und ff -Mann Joel den

Preis des Führers . Als Zweiter hinter den
in 4 :10 :09 Stunden einkommenden Hamburgern
erhielt die Mannschaft des SA -Sturmes l/5
Berlin den Ehrenpreis von Generalseldmar-
schall Hermann Göring . Sie benötigte 4 :12 :29.
Dritter wurde der NSKK -Sturm 15/M 34 mit
4 :13 :44 , Vierter SA - Nachrichtenstandarte IV
Berlin mit 4 :16 :21. Ausgezeichnet schlugen sich
die Mannschaften der Postschutzeinheiten Ber¬
lin N 3 und SÄ 17, die die nächsten Plätze
belegten.

Standarte IS Varel : Kleemeyer(26/19) , Stöver (28/19) ,
Meyer (21/19) , Köppken (12/19) , Zange (11/19) ,
Schubert (11/19) , Rosenbohm(21/19) , Feder (22/19) ,
Dicht (21/19) , Godt (26/19) .

Marine-Standarte 16 W 'haven: Corbus (12/116) ,
Siebert , (12/116), Pon Oesen (12/116), Tadge
(12/116) , Menke (12/116) , Pipple (11/116) , Fre-
richs (12/116) , Zimmer (11/116) ,- Schach (11/116) ,
Mohr (11/116) , Kiltan (11/116) .

Standarte 91 Oldenburg —Standarte Emden
15:2 (7 :1)

Im zweiten Spiel des Vormittags erlebten die Zu¬
schauer einen schönen und Hohen Sieg der Olden¬
burger Mannschaft. In der Emder Mannschaft war
der Torwächterein glatter „Versager", der nur dann
hielt, wenn er den Ball gerade „aus den Mann"
erhielt, und auch dann längst nicht immer. Zum
anderen verstand aber der Oldenburger Sturm sich in
seiner Gesamtheit sehr gut bst der Hintermannschaft
Emdens durchzusetzen , besonders Gerdes als Links¬
außen hatte einen glücklichen Tag, von den 15 Toren
fallen die meisten auf sein Konto. Emdens Sturm
fehlte einmal der Angriffsschwung, zum anderen bil¬
dete aber auch die stabile HintermannschaftOlden¬
burgs ein starkes Bollwerk. Emdens Anwurs wird
von Oldenburgs Hintermannschaft abgsstoppt und
der Oldenburger Sturm geht seinerseits sogleich mit
hohem Tempo ab zum gegnerischen Tor. Da Em¬
dens Hintermannschaftden Oldenburger Sturm nicht
zu halten vermochte , kam Oldenburg schon im ersten
Durchgang zu sieben Toren, die vom Halblinken, dem
Mittelstürmer, dem Rechtsaußenund Gerdes geworfen
wurden. Emden errang nur einen Gegentreffer: Die
Oldenburger setzten ihren Siegeslauf in imponie¬
render Form in der zweiten Halbzeit fort, in welcher
Hans Gerdes der erfolgreichste Spieler und Torschütze
blieb. Ein ganz großes Spiel der Oldenburger,
Standarte 91 Oldenburg: Brandes (Pi 1/91) , Schnitt-

ker (Pi 1/91) , Reimers (2791 ) , Lienemann <3/9lj,
Schulz (11/91) , Oetken (Pi 1/91) , Schmidt (Pi 1/91) ,
Hecht (11/91), Czarnotta (2/91), Osterloh (3/91) ,
Gerdes (3/91) .

Standarte Emden 1 : Düllmann (1/1) , Hehner (1/1) ,
Kannegießer (2/1) , Wicura (2/1) , Aachenvach (2/1) ,
Baffer (2/1), Bart (21/1) , Tollner (22/1), Wtskup
(2/1) , de Droot (Stand . 1) , Zegenhagen (Stand. 1) .

Marine -Standarte 116 Wilhelmshaven-
Standarte 1 Emden 11 :4 (5 :1)

IN diesem Spiel standen sich die beiden unter¬
legenen Mannschaften aus den Vormtttagsspielen
gegenüber. Die Emder Mannschaft, die sich zunächst
noch hielt, mußte auch in diesem Spiel alsbald die
Hoffnungen auf ein einigermaßen gutes Abschneiden
aufgebsn, da der Torhüter so ziemlich alles durch-
lietz , was aufs Tor kam . Als der Torfegen für die
Wilhelmshavener immer Höher anschwoll , ließ der
Angriffsgeist der Emder immer noch mehr nach und
Wilhelmshaven baute den Sieg zweistellig aus.

Das EnWer-unsSf- iel
Standarte 91 Oldenburg —Standarte 19 Varel

7 :6 (3 :4)
Im Hauptspiel standensich dann diese Seiden stegen¬

den Mannschaften am Vormittag gegenüber. Beide
Mannschaften gaben, ganz wie erwartet, alles her,
um zum entscheidenden Steg zu kommen . Olden¬
burgs Mannschaft kam indes nicht so gut in das
Spiel , wie vielleicht erwartet wurde. Nachdem Varel
zunächst einen sicheren 4 :6-Vorsprung herausholte»
gelang eS den energischen Angriffen des Oldenburger
Sturms , noch ein 3 :4-Halbzeit-Ergebni§ heraus¬
zuholen. Zn der zweiten Halbzeit entschied sich dann
durch Ansetzen alles Könnens in den Endminuten
doch noch das Spiel zugunsten der Oldenburger.

Zum Spielverlauf : Nach kurzem Hin und Her Ver¬
wandelt Varel einen Dreizehnmeier zum Führungs¬
tor. Im weiteren Spielgeschehen findet Oldenburgs
Sturm sich auch nicht richtig zusammen und Varel
erhöht das Ergebnis auf 4 :6 Tore. Dann jedoch kann
der Linksaußen Oldenburgs, Gerdes, auf Stras-
wurf scharf in die zum ersten Gegentor etnlenken.
Das zweite Tor für Oldenburg wirst der rechte
Läufer. Wenig später erhöht Oldenburg auf 3 :4 —
Halbzeit. — Nach Seitenwechsel bleibt das Spiel aus¬
geglichen . Varel wirft das nächste , das 5. Tor.
Sofort schließt Oldenburg mit zwei Toren zum Un¬
entschieden auf. Nochmals geht Varel mit Sem 6 . Tor
in Führung, in den Schlußminuten stellt Oldenburg
dann aber mit zwei weiteren Toren den Sieg end¬
gültig sicher.

Englands knapper FvtzbaMeg in VaeiS
Frankreichs Elf 4 :2 (3 :2) geschlagen

Das dritte Länderspiel auf ihrer Kontinentz-
reise bestritt .Englands Nationalelf am Donners¬
tag in Paris gegen Frankreich . Im erweiterten
und auf ein Fassungsvermögen von 70 000
Zuschauern vergrößerten Stade Colombes gab 's
bei schönem Wetter ein überaus spannendes
Spiel , das die Briten verdient mit 4 :2 (3 :2) ge¬
wannen . Seinen dramatischen Höhepunkt hatte
der Kamps in der ersten Halbzeit , als innerhalb
von vier Minuten nicht weniger als vier Tore
sielen . Die Briten hatten ihre Mannschaft um¬
gestellt . Ted Drake , der schußgewaltige Arsenal-
Mittelstürmer , führte den Angriff . Broome von
Aston Villa stand auf seinem Stammposten als
Rechtsaußen , während Matthews für Robinson
halbrechts stürmte . In der Läuferreihe hatte
man Cullis von Wolverhampton Wanderers an
Stelle von Welsh als lmken Läufer eingesetzt.
Die Mannschaft spielte in dieser Aufstellung
sehr Mt , erreichte aber lange nicht die Durch¬
schlagskraft von Berlin . Frankreich lieferte ein
technisch recht gutes Spiel , arbeitete taktisch
intelligent und hatte in Cazenave und Bour¬
botte seine erfolgreichsten Abwehrspieler.

Vier Tore in vier Minuten!
Vom Anstotz an kämpfen die Briten mit

äußerster Wucht und restlosem Einsatz aus Tore.
So fällt bereits nach zwei Minuten durch

Broome das Führungstor . Wenig später erzielt
der Uston -Villa -Rcchtsauhen ein zweites Tor,
das aber wegen Abseits nicht gegeben wird.
England ist drückend überlegen , mutz aber über¬
raschend in der 32. Minute durch einen feinen
Kopfball des französischen Mittelläufers Jordan
den Ausgleich hinnehmen . Eine Mi'nnte später
überrascht Drake den gegnerischen Torwart Di
Lorto und schon heißt es 2 :1 für England . Eine
„25-Meter -Bombe " Nicolas schaffte erneutunter
dem Jubel der Zuschauer für Frankreich den
Ausgleich . Eine Minute aber sollte die Freude
nur dauern , bis Di Lorto sein Tor zu früh
verläßt , den Ball verfehlt , Und das Leder ins
leere Tor rollt . Nach der Pause werden die
Briten vorsichtiger , decken besser und ermüden
die Franzosen mit genauem Kombinationsspiel.
Bourbotte und Cazenave aber verhindern zu¬
nächst weitere Lore . Erst vier Minuten vor
Schluß bringt ein Strafstoß Dreckes, den Mattler
verwirkt hatte , das vierte englische Tor.

Die beiden Ländermannschasten spielten in
folgender Aufstellung:

Frankreich: Di Lorto t Cazenave , Matt¬
ier ; Bourbotte , Jordan , Diagne ; Courtois,.
Bruffeaux , Nicolas , Heißerer , Aston.

England: Woodley ; Sproston , Hapgood;
Willingham , Uoung , Cullis ; Broome , Mat¬
thews , Drake , Goulden , Bastin.

Hindenburg Minden schon Grvppenkiege«
Handvallmeisterschaft offen bis zum letzten Tag

Aachen verhalf Minden zum Endsieg
Aus eigener Kraft hätte Hindenburg Minden

in der Gruppe III noch nicht zum Gruppensteg
kommen können , wenn nicht oer VfB Aachen
dem Post SV Hannover ein 6 :6 (2 :2) unent¬
schieden abgetrotzt hätte . Damit erreichte Hin¬
denburg Minden , das mit 5 :2 (2 :2) die Aus¬
sichten oes Lintforier SV zerstörte , als erster
Verein das Vorschlutzrundenturnier.
HindenburgMinden 5 4 — 1 33 :18 8:2
Linfforter SB 5 2 1 2 29:3V 5 :5
Post SV Hannover 5 2 1 2 29 :34 5 :5
VfB 68 Aachen 5 — 2 3 26 :35 2 :8

Waldhof vor der letzten Hürde
Der SV Waldhof unterstrich seine Ueber-

legenheit mit 13 :3 (8 :1) in Urach gegen den SV
ganz eindeutig und muß am Sonntag jetzt noch
München schlagen , dessen Vertreter , der Post
SV , den DRV Haßloch 11 :7 (7 :5 ) abfertigte
SV Waldhos 5 4 — 1 49 :19 8 :2
Post SV München 5 S — 2 34 :30 6 :4
VfL Hatzloch 5 2 — 3 36 -38 4 :6
SV Urach 5 1 — 4 26 :46 2 :8

Nichts kann die Gleichwertigkeit der Hand¬
ballmeister besser widerspiegeln als die harten
Kämpfe in den vier Gaugruppen . Nur noch
ein Spieltag steht aus und doch wurde bis jetzt
erst ein Gruppensteger ermittelt , dessen vor¬
zeitiger Enderfolg noch dazu durch die Punkte-
teilung zwischen VfB 08 Aachen und Post SV
Hannover gefördert wurde . Hindenburg Min¬
den erreichte in der Gruppe III nach fünf Spie¬
len 8 :2 Punkte und ist damit nicht mehr einzu¬
holen . Als erster Teilnehmer qualifizierten sich
die Mindener für das Vorschlutzrundenturnier,
in dem die vier Gruppensieger wieder in zwei
Abteilungen in Vor - und Rückkampf am 12 . und
19 . Juni die Endspielgegner für den am
26 . Juni stattfindenden Litelkampf ermitteln.

MTSA Leipzig allein noch ungeschlagen
Unaufhaltsam setzte der MTSA Leipzig in

der Gruppe I am Himmelsahrtstag seinen
Siegeszug fort , die Mannschaft Flak Stettin
Wurde hoch mit 16 :5 (6 :2 ) geschlagen wieder in
die Heimat entlassen . Oberalster Hamburg
blieb in Königsberg gegen den VfL 14:9 (9 :5)
siegreich und Hai am kommenden Sonntag die
Leipziger zu Gast , so daß sie im Falle eines Er¬

folges Punktgleichheit erzwingen können.
MTSA Leipzig 5 5 - - 76:29 16 :6
OberalsterHamburg 5 *4 — 1 59 :39 8 .2
Flak Stettin 5 1 — 4 39:o7 2:8
VfL Königsberg 5 — — S 29 :72 6 :16

Der Berliner Polizei ist es in der Gruppe II
nicht gelungen , den MSB Weißenfels aus
eigenem Gelände zu schlagen . Die Weißenfelser
waren wurskräftiger und ihr 12 :6 (6 :2 ) -Sieg
vollauf verdient . Ohne jede Aussicht auf Erfolg
trat der TV 47 Wetzlar in Breslau gegen den
MSB Borussia Carlowitz an . Die Schlesier ge¬
wannen sicher 16 :3 (9 :3 ) .

Weißenfels schlug Berlin
8 :2MSB Wöitzenfels 5 4- 1 64 :26

MSB Carlowitz 5 3 — 2 66 :41 6 :4
Polizei Berlin 5 3- 2 51 :43 6 :4
TV 47 Wetzlar 5 — — 5 14 :79 0 :10

TS Hannover matz abtteigen
In der Mbstiegsfrage der Handball -Gauklasse

ist nun die letzte Entscheidung gefallen . In
Hannover standen sich der TKl Hannover und
der PSV Gneisenau Hannoversch - Münden im
Entscheidungsspiel gegenüber , und über¬
raschenderweise siegten die Pioniere mit 5 :1
(2 :1) auf Grund des besseren Stürmerspiels.
Der Tkl Hannover muß nun also im nächsten
Jahre in der Bezirksklasse spielen und sich er¬
neut das Anrecht ans die Ganklasse erwerben.

Italien gewann den Davispokalkampf gegen
Polen in Mailand knapp 3 :2 und trifft nun
auf Frankreich . Beim Stande 2 :2 machte der
junge Canepele den Siegpunkt , indem er
Tloczhnski schlug.

Um den Ansstteg zue Gauliaa
Medersachsens °

Jäger 7 Bückeburg—05 Göttingen 4 :0 (l .o)
Die Bückeburger Jäger haben sich durch

diesen Sieg zum ersten Favoriten der Aust
stiegsrunde gemacht. Der Kampf in Bückebura
war in der ersten Halbzeit reichlich hart, aber
durchaus offen , und nur ein Treffer des Mit¬
telstürmers brachte die Jäger in Fnhruna
Nach der Pause ließ Göttingen dann etwas
nach, Vor allem der Angriff ließ wieder die
alten Schwächen erkennen , wogegen die Jäger
mehr und mehr ausdrehten und nach Aus¬
lassung einiger guter Gelegenheiten durch den
Mittelstürmer und Rechtsaußen zu drei west
teren Toren kamen , die den Sieg sicherten IM
Zuschauer hatten sich zu diesem Kamps ein-
gefunden.

Germania Leer siegt 6:1
SuS Delmenhorst im Kampf um die Kreis-

meisterschaft schwer geschlagen
IM Kamps um die Fußvall -Kreismeisterschast

von Oldenburg - Ostfriesltnd ist eine wichtige
Vorentscheidung gefallen . In Leer trafen sich
Germania Leer und SuS Delmenhorst in einem
spannenden Kampfe , deü Leer mit 6 :1 über¬
legen gewann . Für SuS Delmenhorst ergeben
sich nach dieser Niederlage 3 :3 Punkte aus drei
Spielen , womit die Mannschaft fast hoffnungs¬
los auf den zweiten Platz zurückfiel. Es ist
damit zu rechnen , datz Germania Leer in der
kommenden Spielzeit wieder in die Bezirks,
stafsel Bremen aufsteigt.

Germania Leer vor dem Ziel
Germania Leer führt nach diesem Siege m

den Aufstiegsspielen mit 4 :0 Punkten vor SuS
Delmenhorst mit 3 :3 und Dinklage mit 1:5
Punkten und müßte schon jetzt so gut wie sicher
den Wiederaufstieg geschafft haben , da nicht
anzunehmen ist, daß die Ostfriesen auf eigenem
Platz gegen Dinklage unterliegen.

Ergebnisse mrs dem Reich
Fußball am Himmelsahrtstag

Brandenburg: BSG — SpVgg Breslau 62 (Tschammer-
Pokal) 4 :2 ; Tennis Borussia— Sportfreunde 61 Dres¬
den 4 :6 ; AUMegSspiele: BSG Lorenz —FB Blau-
Weiß 1 :1 ? Amicitta Forst— BSG Deutsche Bank 3:2,

Schlesien; SV Beulyen 69- Avnttra Wien 2 :5.
Mitte : 1 . SV Jena — SV Steinach 68 1 :6; SS

Apolda—Thüringen Weida 3 :2 ; SportfreundeHalle-
Preußen Greppin 6 :2 ; VfL 96 Halle—PreußenMagde¬
burg 1 :4.

Sachsen: VfB Leipzig- SpVgg Leipzig 1 :6 ; For¬
tuna—TuB Leipzig 15 :5 ; Polizei Chemnitz —Bomisia
Dortmund 2 :1 ; VfL 65 Hohenstein— Tura Leipzig 3:2,
VfB Glauchau— BC Hartha 3 :3.

Nordmark: FC St -Pauli — EintrachtBraunschweigl -2.
Niedcrrhein: Edelstahlw. Krefeld - Vienna Wien 3:1
Mittelrhein : VfL Köln 99— Wacker Wien 4:8; TuS

Neuendorf— Flortdsdorser AE Wien 4 :3.
Sstdwest: FSV Frankfurt—Ostmark Wien S:Z; st

Neustadi: Südwest— Württemberg (Nachwuchs ) 6 :5.
Baden : VfR Mannheim— Wormatia Worms 8:3.

Württemberg: Stuttgarter SC — SportfreundeStutt-
gart — ; FV Zuffenhausen— Stuttgarter Kickers 0:1!
VfB Stuttgart— Ambrostana Mailand ausg.; Ein¬
tracht Neu-Ulm— Innsbrucker AC 1 :2.

Bayern : Bayern München— SV Waldhof6:1.

Deutschöfterreich : Wiener SC — Schwarz-Rot (Pokal-
endsptel ) 6 :1.

Erste Wertung im Deutschlandslug
Alle Teilnehmer am Deutschlcmöflng mußte«

am vierten Wettbewerbstag im Rahmen eines
Pünktlichkeitswettböwerbs den Reichssportflug¬
hasen Rangsdorf ansliegen . An der Spitze der

Wertung liegt die DVL -Kette des Verbands-
sührers Fach mit 1002 Punkten vor dem Kom¬
mando der Fliegerschule Quakenbrück (MV tzv
Von den 390 gestarteten Maschinen waren vm

dahin 21 ausgeschieden . Bedauerlicherwelle
hatten sich auch drei tödliche Unfälle ereignet.
Am fünften Wettbswerbstag waren die M

schicklichkeitsprüfungen in Rangsdorf , Orame
bürg und Schönefeld zu erledigen.

Duisburg ist Sammelplatz
Deutschlands Fußballer werden ihr We

meisterschaftslager im Duisburger Reichsvun
heim aufschlagen . Ab Montag trefferr
22 Spieler , die der deutsche Sport aus o

Weltturnier einsetzen kann, in Duisburg
Gemeinsam verbringen sie hier in der ^ ^
von Rerchstrainer Herberger einige Tage,
sie am 3 . Juni die Reise nach Paris sinireie
Einen Tag später , Psingstsonimbend . mrd oa

bereits mit der Begegnung Deutschland gn .s.
Schweiz im Pariser Prinzenpark die 20

Meisterschaft eröffnet.

Drei deutsche K . o.- Siege tu USA

Einen überlegenen Sieg errang die Eur p

Boxstaffel in Minneapolls (USA ) , den» «

Kämpfe wurden gewonnen . Besonders^Kampfe wurden gewonnen , weiou ^ -.

drucksvoll warm die DeutsAm siegreich.

unge
o .-Sieger über

berg besiegte Delaney in der zweiten - --
^

durch k. 0 . Baumgarten schlug Runge
dritten Runde k. 0 . Unser Olympiasieger
wurde in der gleichen Runde ^wurde in der gleichen Runde K . o .-Dic »°

Ehristie , und der Hamburger Vogt kam 0^
haushohen Punktsieg über Fargo -USA,
oausyoyen Punrisieg UVer Die
nur der Gongschlag vor dem K. o . rettete^
anderen Treffen ergaben Punktsiege der

patschen Vertreter , von Nardecchia ->Mue >

Dgidio , von Sergo -Jtalien über Hamm ' ^
Bondy -Ungarn über McLachlan uno ^
Kolczynsky -Polen über Yates , KM
Vorkämpfers von Lethinen -Finnland üver
ström und von Saunders -Jrland uver



Glitt auf schaffte es in Varel!
Vlauweitz varel- Glitt auf 2:1 (1:0)
«n Varel fand am gestrigen Himmelfahrts-

taae das erste Aufstiegsspiel für die erste Kreis-
lkasse statt . Glück aus errang einen knappen , aber
verdienten Sieg . In der ersten Hälfte waren
die Vareler überlegen . Erst nach der Pause
klappte es bei den Oldenburgern , die dann bis
ml Mitte der zweiten Halbzeit eine 3:2-Füh-
niira erzielten . Dann beschränkte sich Glück auf
daraus, dieses Ergebnis zu halten.

M der ersten halben Stunde wickelte sich das
Spielgeschehen fast ausschließlich im Mittelfeld
ab. In der 33. Minute verschoß Varels Links¬
außen aus günstiger Stellung . Sieben Minuten
später schießt der Halbrechte der Platzbesitzer
einen Handelfmeter überhin , aber kurze Zeit
Mer bringt dieser Spieler seine Mannschaft
n Führung . Mit 1 :0 für Varel werden die
Seiten gewechselt.

Im Anschluß an eine Ecke kann dann Röfer
§ Minuten nach dem Wechsel den Ausgleich
buchen . Aber nach zwei Minuten haben sich die
Vareler Wieder die Führung erkämpft ; aus
einem Gewühl heraus kann der Rechtsaußen
den Ball über die Linie drücken . Einen vom
Verteidiger verwirkten Handelfmeter schießt
Sünderbruch unhaltbar zum 2 :2 ein . Fünf
Minuten später tst es Grundmann , der eine von
Bäckmann gut getretene Ecke zum Führungs¬
treffer etnköpsen kann . Die Platzbesitzer werfen
jetzt alles nach vorn , um wenigstens einen
Punkt zu retten , aber Glück aufs Hintermann¬
schaft läßt sich den Sieg und damit die beiden
nichtigen Punkte nicht mehr , entreißen . Glück
aus spielte in folgender Aufstellung : Zimmer;
Zeitz, Hummelbek ; Schwantje 2, Pöpken ; Rö-
er, Grundmann , Bäckmann , Sünderbruch,

enkens. Schiedsrichter war Krause , W 'haven.

TuS 7« mutzte gewinnen
Reichsbahn 1 - TuS 76 1 3 :3 ( 1 :2)

In Sandkrug trennten sich vorstehende Mann¬
schaften in ernem Freundschaftsspiel unent-

schreden . Beide Mannschaften hatten nicht ihre
stärkste Vertretung zur Stelle . Die Rotweitzen
waren technisch besser , hatten auch zeitweise
Feldvorteile , konnten sich aber gegen die mit
größerem Einsatz kämpfenden Reichsbahner
nicht durchsetzen . Das Spiel war sehr flott und
trug einen freundschaftlichen Charakter . Nachder 1 :0- Führung der 76er glichen die Reichs¬
bahner aus , aber noch vor dem Wechsel über¬
nahmen die Gäste wieder die Führung . — Wie¬
der schafften die Platzbesitzer kurze Zeit nach
der Pause den Ausgleich , mußten sich aber auchwieder den 3 :2-Führungstresfer von TuS ge¬
fallen lassen . Bei diesem Ergebnis schien es zubleiben , aber etwa 5 Minuten vor Schluß
kamen die Platzbesitzer unerwartet doch noch
Zum Ausgleich durch Schuld des Torwarts.

Die übrigen Fußball-Ergebnisse:
Ohmstede AH — Viktoria 4 5 :2 (3 :2)
Reichsbahn 2 — TuS 76 2 . 1 :S
Blauweiß Varel Jgd .—TuS Jtzd . 0 :8 (0 :1)
Blauweiß Varel 2 Jgd .—TuS Jgd . 1 :2 (0 :0
Viktoria Jgd . — Cloppenburg Jgd . 1 :3 (1 :1
Reichsbahn Jgd . — VfL 2 Jgd . 6 :1

SliflunasfeMviele
beim TuS Bloherfelde

Die FußballaSteilung des TuS Bloherfelde ver¬
anstaltete gestern traditionsgemäß ihr Stiftungsfestmit einem Spielprogramm . Am Nachmittag errangdie erste Fußballmannschaft ein beachtliches Unent¬
schieden»gegen eine kombinierte Elf des Luftwaffen-SV Oldenburg . Den Beschluß der in jeder Weise
wohlgelungenen Veranstaltung bildete ein gutbesuchter
Festball , aus dem die Frauenabteilung des Turn¬
vereins Glück aus Osternburg durch turnerische Dar¬
bietungen für das Frauenturnen warb und der
Mannergesangverein Bloherfelde durch einige Lieder
zur Verschönerung des Abends beitrug

'
. Der gute

Aufschwung im TuS Bloherfelde in der letzten Zeitunter seinem rührigen Vereinsführer Karl Magnus
berechtigt noch zu den schönsten Hoffnungen.
Bloherfelde 1 — Luftw. -SV komb. 3 :3 ( 1 : 1)
Nach längerer Pause hatten die Bloherfelder erst¬

malig ihre im Arbeitsdienst befindlichen Spieler

wieder zur Stelle , so daß die Elf wie folgt stand:
Ahrens ; Löscher , v. d . Berg ; Möhrtng , Fröhlje ll,
Fröhlje III ; Oetken, v . d. Speck , Seidel , Mehrens,
Gerke. Der LSV hatte eine Mannschaft entsandt , die
einen guten Gegner für die Bloherfelder abgab . In
der ersten Halbzeit und nach dem Wechsel hatten die
Platzbesitzer etwas mehr vom Spiel , aber die letzte
halbe Stunde stand im Zeichen der Gäste. Das Un¬
entschieden entspricht dem Spielverlauf . Die LSVer
konnten in den ersten 10 Minuten in Führung gehen,aber bereits kurze Zeit später hatten die Bloherfelder
durch Seidel ausgeglichen. Bis zur Pause blieben
weitere Erfolgs aus . — Als dann die Bloherfelder
10 Minuten nach dem Wechsel durch zwei schöne Tore
des Halblinken Mehrens in Führung gegangen waren,
sah es ganz nach einem sicheren Siege des Jubilarsaus . Aber die LSVer fanden sich jetzt sehr gut und
leiteten gute Angriffe ein . Ein Bombenschuß des
Halblinken brachte das zweite Tor für den LSV , und
eine Unentschlossenheitder Verteidigung nutzte Kerner
durch unfehlbaren Schutz zum Ausgleich aus . Zum
Schluß mutz dann Bloherfelde noch stark verteidigen,um das Unentschieden zu halten.

Bloherfelde AH — Viktoria AH 4 : 1 (0 :1)
Erst in den letzten 20 Minuten kamen die Bloher¬

felder , die mit einigen Spielern der ersten Mannschaftantraten , zum Ausgleich und überraschend auch nochzu drei weiteren Toren.

Bloherfelde Jugd .— EverstenJugd . 2 : 1 ( 1 : 1)
Faustball:

Bloherfelde 1—Eversten komb . 52:43 (20 :25)

Oldenburg siegt mit «:S
Medenspiele:

MTV Cuxhaven—Oldenburger Tennisverein
Der Oldenburger Lennisverein ist jetzt tüch¬

tig in Fahrt ; drei Turniere innerhalb sieben
Tagen , das ist allerhand . Gestern stand der
Oldenburger Tennisverein dem MTV Cux¬
haven in den Medenfpielen gegenüber und
siegte mit 6:3 Punkten . In der nächsten Runde
trifft nun der Oldenburger Tennisverein aufBremen oder Meppen.

. Die Ergebnisse lauten wie folgt:
Männereinzel: Großmüller —Harms 0 :6,

3 :6 ; Dreier —Ulrich 5 :7 , 6 :2 , 6 :3 ; Schrickel gegen
Bartsch 5 :7, 6 : 4 , 6 :3; Lhies —Harders 2 :6, 1 :6;

Haase —Wünfcher 1 :6, 2 :6 ; Steffen —Rehder
0 :6, 4 :6.

Männerdoppel: Großmüller , Dreier
gegen Ulrich , Bartsch 6 :4, 6 :4 ; Thies , Haase
gegen Harms , Harders 2 :6, 1 :6 ; Schrickel,
Steffen —Wünfcher , Rehder 0 :6, 6 :4, 2 : 6.

Das Ergebnis lautet also für Oldenburg:
6 :3 Punkte , 14 :7 Sätze , 114 :70 Spiele.

Da die Cuxhavener Gäste aber weitere vier
Spieler als die für die Medenspiele festgesetzten
sechs mitgebracht hatten , wurde das Programm
natürlich entsprechend erweitert , und es kamen
noch weitere Erfolge für Oldenburg heraus.

Männereinzel: Degener —Tiemann 0 :6,
4 : 6 ; Bartels — Mönkemeyer 2 :6, 1 :6 ; Rottig
gegen Lüdke 5 :7, 0 :6 ; Melzig — Möhring 3 :6,
6 : 1 , 6 :3.

Männerdoppel: Degener , Bartels gegen
Rehder , Tiemann 1 :6, 1 :6 ; Rottig , Melzig
gegen Mönkemeyer , Lüdke 1 :6, 3 :6.

Wichtiges kurz
Eifelrennen abgesagt

Die ONS teilt mit : „Die Rennställe Alfa
Corse und Talboi haben der ONS mitgeteilt,
daß sie sich infolge notwendig gewordener
längerer Vorbereitungsarbeiten leider nicht in
der Lage sehen , bei dem auf den 12 . Juni fest¬
gesetzten internationalen Eifelrennen an den
Start zu gehen . Da auch der zweite deutsche
Rennstall , die Auto -Union , mit ihrer Neu¬
konstruktion noch nicht so weit ist , daß eine
Teilnahme sicher wäre , hat der Führer des
Deutschen Kraftsahrsports mit Rücksicht auf das
unter diesen Umständen zu erwartende zu
schwache internationale Feld der großen Renn¬
wagen das diesjährige Eifelrennen abgesagt.
Alle Kräfte werden sich daher aus den sechs
Wochen später auf dem Nürburgring zum Aus¬
trag gelangenden Großen Preis von Deutsch¬
land konzentrieren , der durch vorangehende
Motorradrennen der Klassen 250, 350 und
500 oam mehr als je im Brennpunkt des all¬
gemeinen Interesses stehen wird ."

jwvrii l ! M V « ri8e » kri »snlleklml a«r
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Veandsihüde«
bei den öffentlich -rechtlichen Feuerversicherungs¬

anstalten im Monat April
Sie deutschen öffentlich-rechtlichen Feuerversiche-

iimgsanstaltsn verzeichnen dm Monat April IMS «ine
Gesamtsumme von 3354076 NM gegenüber 3678617
Reichsmark im Monat März 19M und 3153634 RM
Im Monat April 1937 . Vom dieser Snmme entfallen
ms Gebändeschäde» 2 820 »IS RM , auf Mobiltar-
ichäden 533 561 RM . Die Gesamtschadewsumms des
MomtS April 1038 verteilt sich auf 6128 Brcmd-
Ichadenfälle, denen 7038 im Monat März 1938 und
W im Monat April 1937 gegenüberstehen.

Nach dem erheblichen Ansteigen der SchadeMvert-
klwi im März 1938 Vst diese im Bertchtsmonat
wieder um rund 8,8 v . H. zurückgegange« und liegt
damit nur noch wenig über der Vorjahreskurve . Da-
SMN weisen die Teilschäden eine gegenläufige Ent¬
wicklung auf : während di« Gebäudeschäden gegenüber
dem Vormonat um fast 4 v . H. angestiegen sind,
« eisen die Mobildarschäden einen ganz erheblichen
Rückgang nm rund 42,8 v . H . auf. In der Schaden-
WsWeit tst die Kurve wieder annüheind wie tm
Vorjahre im weiteren Abstnken geblieben, und zwar
»m 12,8 v . H . gegenüber dem Vormonat ; auch sie
liegt nur unbeträchtlich über der Vorjahreskurve . Das
Muken der Schadenhäuftgkeit wie der Mobiliar-
Mden. auf der einen Seite , gegenüber dem Ansteigen
der Gebäudeschadenwerte auf der anderen Seite läßt
erkennen, daß in den Einzelfällen meist geringfügige
Brendurfachen zu ganz erheblichen Verlusten an Bau¬
lichkeiten führe« können. Wiederum sind diese Ver¬
luste deutschen VoAsvermögens in der Mehrzahl der
Vkmdfälle , wie dies dte Einzelberichts erweisen, ans
Fahrlässigkeit und Leichtsinn im Umgang mit Feuer
Md Licht , aber auch ebenso wieder auf das Unheil»
dolle Spiel unbeaufsichtigter Kinder mit Feuer zu-
rAzitfllhren. Im Hinblick auf die durch verschiedene

neuerliche Bestimmungen verschärfte Verantwortlich¬
keit der Beteiligten , namentlich der Betriebssichrer
sowie der Erziehungsberechtigten, insonderheit in den
ländlichen Gebieten, kann nur erneut auf die sorg¬
fältigste Beachtung aller feuerderhütenden Vorschrif¬
ten hingewiesen werden.

SthUSnaOrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhalt Golf-Neusee¬

land 24 . S. Newyork nach Norfolk — Borckum Golf-
Südamerika 28 . 5 . Barbados paff, nach Buenos
Aires — Donau Ostasien ausg . 25 . 5. Rotterdam —
Düsseldorf Westk . Südamerika PK ausg . 23 . 5. Cu-
vacao nach Cristsbal - r- Eider Kan. Insel » hsimk.
24 . 5 . Hamburg — General v . Steuben 4. Frühlings-
Mittelmeerfährt 23 . 5 . Phaleron nach Syracus —
Leipzig — Leipzig Westk . Südamerika PK ausg . 24.
5 . Antwerpen ncwh Cristobal — Nienburg Charter¬
reis« ausg . 23 . 5 . Fächer Point paff, nach Montreal
— Nürnberg Westk . Südamerika PK heimk. 25 . 5.
Hamburg — Oder Ostasien ausg . 24 . 5 . Dairen —
Orotava Kan . Inseln heimk. 24 . 5. Oueffant paff,
wach Antwerpen — Osnabrück Westk . Südamerika PK
Heimk . 24 . 5. Bishop Rock paff, nach Antwerpen.

Deutsche Lainpfschtffahrts - Gesellschaft „Hansa",Bremen . Kandelfels 23 . 5 . Gibraltar paff. ausg . —
Ockenfels 24 . 5 . von Golombo ausg . — Ochers Ä . 5.
Bilbao — Stahleck 2f . 5 . von Lissabon ausg . —
Sturmfels 25 . 5. Perim paff. ausg . — Wartenfels
24 . 5. Von Cochin ausg . — Weißenfels 25 . 5. Perim
pass ., heimk.

DamPsschissahrtS- Gesellschaft „ Neptun", Bremen.
Ajax 25 . 5 . Oueffant paff, mach Rotterdam — Andro¬
meda 25 . 5. Gdingen — Atlas 24 . 5. Santander —
Bellona 25 . 5. Lissabon - Befiel 24 . 8. Sevilla —
Ee« s 24 . 5 . Rotterdam Egeria 24 . 5. Stettin —
Foronia 25 . 5 . Gefle — Fortuna 25 . 5. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen — Hans Carl 25 . 5. Königs¬

berg — Helios 25 . 5 . Oporw nach Lissabon — Her¬
cules 24 . 5 ., Antwerpen nach Vigo — Jason 24 . 5.
Königsberg — Jupiter 25 . 5. Bergen — Kepler 2S.
5. Oporto — Kronos 24 . 5. Pasajes nach Antwerpen
— Leander 25 . 5. Rotterdam — Leda 25 . 5. Kopen¬
hagen nach Stettin — Neptun 25 . 5. Rotterdam —
Nixe 24 . 5. Danzig nach Riga — Priamus 25 . 5.
Königsberg — Pylades 24 . 5. Emmerich pass , nachKöln — Theseus 24 . 5. Sundsvall nach Bremen —
Venus 25 . 5 . Elbing — Vesta 25 . 5 . Oueffant paff,
nach Antwerpen — Victoria 24 . 5. Sundsvall.

Argo Reederei Richard Adler u. Co., Breme».
Alk 24 . 5. Reval — Drossel 24 . 5. Antwerpen —
Ganter 25 . 5. Kotka — Habicht 25 . 5. Hüll nach Bre¬
men — Orla 24 . 5. Brunsbüttel nach Mo — Orlmwa
A . 5 . Rotterdam — Ostara 24 . 5. Yxpkla nach Wea-
borg — Specht 25 . 5. Hüll nach Hamburg — Wachtel
24 . 5 . Brunsbüttel Pass , nach Libau — Zander 24 . 5.
Jmmingham nach Bremen.

Unterweser Reederei AG, Bremen . Heddernheim
24 . 5 . Lizard pass . — Fechenheim 24 . 5. IS Gr . N.
23 Gr . W. gem. — Bockenheim24 . 5 . Waija.

Hendrik Fisscr AG, Emden. Martha Hendrik Kiffer
24 . 5 . Emden nach Lulea — FranciSka Hendrik Fisser
24 . 5. Goole nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhedere»,Hamburg . Ammerland 23 . 5. von Rotterdam nach
Narvik — Lisboa 24 . 5. von Sevilla »ach Casablanca
— Larache 24 . 5 . von Antwerpen »ach Vigo — Porto
24 . 5. von Casablanca nach Tanger — Palos 24 . 5.
von Cents nach Faro — Oldenburg 24 . 5. auSg. tN
Rabat — Tanger 34 . 5. sink, in Hamburg.

MSrtte
Oldenburger Marktpreise. (Festgestellt auf dem

Wochenmarkt am 25 . Mai .) Molkereibutter , V- Kilo¬
gramm 155 bis 160 , Rindfleisch 85 bis 150 , Schweine¬
fleisch 85 bis 120 , Kalbfleisch 112 bis 122 , Hammel¬

fleisch 11V bis 120 , Geräuch. Speck 104 bis 114,
Flomen 34 , Geräuch. Mettwurst 120 bis 140 , Leber¬
wurst 120 Frische Mettwurst 120 , Rotwurst 80 , Kar¬
toffeln, alte 5, neue 20 , Spargel 40 bis 80 , Steck¬
rüben 7, Wurzeln 25 , Junger Spitzkohl 40 , Weißkohl
15 , Spinat 15 , Sellerie 50 , Porree 35 , Bananen 45,
Frische Aepfel 25 bis 60 , Rhabarber 20 , Radieschen 7,
Honig 125 bis 150 , Tomaten 50 bis 100 , Eier , Stück
10 Sts 13 , Hühner 200 bis 400 , Gurken 50, Junge
Kohlrabi , Knolle 25 , Blumenkohl, Kopf 80 bis 100,Salat 15 bis '

20 , Petersilie , Bund 10 Rpf. Torf
(40 Hektoliter) 10 bis 14 RM . Beste Ware höhere
Notierung.

Leer, 25 . Mai . Zucht - und Nutzviehmarkt.
Grotzvichmarkt. Auftrieb : 181 Stück. Auswärtige
Käufer wenig vertreten . Preise : hochtragende urid
frifchmelke Kühe 1. Sorte 500—575 RM , Tendenz:mittel , 2. Sorte 400 —500 RM , langsam , 3 . Sorte
325—400 RM , schleppend; hoch - und niedertragend«Rinder 2. Sorte 300- 375 RM , langsimr; jährigeBullen 2. Sorte 300—400 RM , schleppend, 3 . Sorte
150 — 300 RM , schleppend, 1—2jährige güste Rinder
120 —270 RM , langsam ; Kälber bis zu 2 Wochen
15— 25 RM , flau . Gesamttendenz : sehr langsam.
Ausgesuchte Tiere über Notiz. Kleinviehmarkt. Auf¬trieb : 51 Stück. Handel : mittel . Preise : Ferkel bis
S Wochen 16—22 RM , 6—8 Wochen 22—26 RM,Läufer 33— 50 RM , Schafe 32—46 RM.

Essen, 25 . Mai . Vlehmarkt. Auftrieb : 761 Rin¬der, darunter 176 Ochsen , 146 Bullen , 400 Kühe, 39
Färsen , 1278 Kälber, 27 Schafe, Lämmer und Ham¬mel, 2786 Schweine. Preise : Ochsen a) 45 , b) M;Bullen a) 4S, b) 39 , c) 34 , d) 27 ; Kühe a) 48 , b) 36bis 89 , c) 27—32 , d) 2L-- 25 ; Färsen a) 44 , b ) 40;Kälber a) 70—78 , b) 6S, c) 57 , d) 48 , e) 25 —3« ; Läm¬mer und Hammel a) 52 , b) 40—45 ; fette Speckschweimea) 56 , c) 55, d) 54 , e) 52, f) 49 , g) 49, Specksauen 53,andere DEM 51 . Mar kWerlauf : Großvieh , Kälberund Schweine zugeteilt, Schafe mittel.

Darüber rnebr srrr Sonnsbenä
rn cien OlckonburFer jVacftrickrkerr

Jeder mutz fahren können
Ausbildung erfolgt gewissenhaft durch

7M1 .Mlsuker"
öutselWM ösuMe

am Marschwege und in Biirger-
felde zu verkaufen.

L « ikd, MlMl .dim.
Schubertstraße 1, Telephon 5668.
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Ergibt ohne Mühe schöne stahl-
zw . silberfarbige Herdplatte.
Tuben zu 25 und 50 Pf . bei

k » » !»« »»- Sir « »»»« »'
Heiltgengeistwall 11 <

W SIWNI
Ihr Fahrrad bitte zur Fahrrad-
Wache „Mitte". Bis 23 Uhrgeöffn.
Griinestr. Ecke Heiligengeiststr.

STALIN
s . Wöbke«

Sonntag , den 29. Mai V«
Anfang 16 Uhr. HalbstündlicheVorortbahnverbindung ab Markt

IrMlelleii -vMlMk
Die Erben des Landwirts

Heinrich Haye in Gellen haben
mich beauftragt, ihre in Gellen
belegene

— Landstelle —
(Haus mit 3^ Hektar

günstig belesenem Land)
mit Antritt zum 1 . Mai 1939
geteilt oder im ganzen zu ver¬
kaufen.

Liebhaber wollen sich sogleich
mit mir in Verbindung setzen.
B . Gloystein, Versteig ., Elsfleth.

LMMer SililMliol
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkauf . Bei Nr . 300 ans.
Alle Nr. können beliefert werd.

Durch Kikakana -KrSuterkraft ge¬
sundes Blut und neue Kraft.

Paket 1,80 RM.
Reformhaus H . W. Geldes,

Schüttingstr. 5, Telephon 2504.

piÄrWe ljsikkrMii
pflegen und putzen ihren Herd,

die Zierde der Küche, rmt

Weg . AuWg . des SausM
sollen am

eonllaüend , 28 . Mai,
nachmittags 3 bis 6 Uhr,

im Hause CScilienstraße 4 oben
gegen Barzahlung verkauft wer¬
den : Kleiderschrank , Tische,
Stühle , großer Spiegel mit Kon¬
sole , Bücherborte , Waschkommo¬
de , Nachttisch , Bettstelle mit Ma¬
tratze , Feldbett , Rotzhaarmatr -,
Betten , Truhe , Bilder , Pendule,
amerikanische Wanduhr , Küchen-
schrank , Gasherd , Küchengeschirr
und was sich sonst vorfindet.

1.92 RM.
kostet der Raum für eine
Anzeige in dieser Große.

Ich suche
WUMdgrokeWOllllliM
für gute Mietzahler und snw
um Angebote. Für Vermiete

keine Kosten.
A . « lek . MMM

Schubertstratze1. Telephon

MllllllWr AldlAkIlK
zu kaufen gesucht.

Angebote unter G 1447 an
Büttners A .-E ., Handelshos.

kkimko Alteisen, Lumpen, Pa-Iiauiv Pier sowie Bod.rummel
Prompte , reelle Bedienung.

Ludwig Lüdeking, Ziegelhof-
stratze 18. Telephon 5463.

I^snntteks

^ßStivsi-ILosigs Pensanl
für dort . Gebiet als Bezirks¬
leiter gesucht . Hoher Dauer-
verd. Beruf gl. ( Kost .fr . EinfO

^ llilitliig i So. li.ai.li.ll.. llalii!!, llli-l»

Suche auf sofort
riN ! tüMiM 5kdmiÄe-

kklollergeWm
Wilh. , Gebken . Fahrzeugbau.^
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2. Beilage zu Nummer 141 der »Oldenburger Nachrichten '' Oldenburg . Freitag , den 27. Mai 1938

Bremen - Schlüssel zur Welt * eröffnet

Gauleiter RSver und Negierender Bürgermeister SA -Gruppenführer Böhmcker betreten mit den deutschen
und italienischen Ehrengästen das Ausstellungsgelände . (Aufnahme : Beilsteiu)

Die Hansestadt am Weserstrom stand am
Mittwoch völlig im Zeichen eines großen Fest¬
tages . Nachdem auf dem Ausstellungsgelände
und nn den Hallen noch die ganze Nacht hin¬
durch gearbeitet worden war, konnte dem Aus¬
stellungsleiter am Mittwochmorgen die Fertig¬
stellung der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " gemeldet werden.

Den Besuchern der Hansestadt, in der bereits
am Vormittag Tausende von Volksgenossen mit
der Eisenbahn und Autobussen aus dem Gau¬
gebiet eintrafen, bot sich ein farbenprächtiges
Bild . Die Innenstadt ist in ein Flaggenmeer
dm noch nie gesehenem Ausmaß getaucht.
Hakenkreuzfahne aus Hakenkreuzfahne flattert
in strahlendem Sonnenlicht von den hohen
weißen Masten in den Hauptverkehrsstraßen,
dazwischen die Farben des befreundeten
Italien . '

Die Eröffnung der Ausstellung erfolgte am
Vormittag in der oberen Halle des altehrwür¬
digen Rathauses durch den Gauleiter und
ReichsstatthalterCarl Röver . . Neben dem
Beauftragten Mussolinis für koloniale Fragen,

Generalleutnant der faschistischen , Miliz Ales-
sandro Melchiori, hatten sich der gesamte
Bremische Senat mit dem Regierenden Bür¬
germeister SA - Gruppenführer Böhmcker
an der Spitze, zahlreiche führende Männer aus
der Partei und ihren Gliederungen, der Wehr¬
macht und Wirtschaft, sowie ein großer Kreis
weiterer Gäste aus nah und fern eingefunden.
Unter ihnen bemerkte man u. a . Gau¬
propagandaleiter Schulze, Oldenburg, Gau¬
leiterstellvertreter Pep er , Lüneburg, Regie¬
rungspräsident Diels, Hannover, Oberbürger¬
meister vr . Hattenhofs, Hannover, Vize¬
regierungspräsident vr . Stüler, Osnabrück,
Senator von Allwörden, Hamburg- Se¬
nator Richter, Hamburg, den italienischen
Generalkonsul Silenzi, Hamburg, und
Präsident Vr. Braun, Kassel.

Nach der Einleitung der Feierstunde durch
den 1 . Satz (Allegro maestoso — Allegro moitto)
aus der Haffner-Serenade von W . A . Mozart
stellte der Regierende Bürgermeister SA -Grup-
pen-führer Böhmcker in seiner Begrüßungs¬
ansprache zunächst zu seiner großen Freude fest,

daß alle Beteiligten, die an der Ausstellung
mitgewirkt haben, über das Maß gewöhnlicher
Arbeitsleistungen hinaus sich eingesetzt haben,
so daß die Ausstellung nicht nur für Bremen,
sondern für das ganze , Reich und für alle an
der Schiffahrt und dem Handel interessierten
Kreise des Handels eine große Bedeutung er¬
hält.

. Anschließend sprach Generalleutnant Mel¬
chiori als Vertreter Italiens . Der Schirmherr
der Ausstellung, Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Röver, knüpfte an die Ausführungen
Generalleutnants Melchiori an/ die den Frie¬
denswillen des italienischen Volkes zum Aus¬
druck brachten, und führte aus : .Dieser Frie¬
denswille ist in der ganzen Menschheits¬
geschichte noch niemals so klar und eindeutig
dokumentarisch niedergelegt worden wie von
den beiden Staatsmännern Italiens und
Deutschlands bei dem kürzlichen Besuch des
Führers in dem faschistischen Reich . Wir Na¬
tionalsozialisten haben in der Kampfzeit genau
dasselbe verkündet, was soeben der Beauftragte
Mussolinis für koloniale Fragen , Generalleut¬
nant Melchiori, gesprochen hat. So glaube ich,
betonte der Gauleiter , daß das faschistische Ita¬
lien undxdas nationalsozialistischeDeutschland
mit aller Ruhe in die Zukunft schauen können.
Dann ging der Gauleiter auf die Ausstellung
selbst ein, die eine so gewaltige Leistungsschau
darstellt, von der man noch in den vergangenen
Jahren nicht zu träumen gewagt hätte. Sie
atmet den Geist Unseres Führers . Die Aus¬
stellung bedeute eine Bestätigung des Kampfes¬
willens Adolf Hitlers aus dem Gebiete der
Menschenführung, wonach jeder an seinem
Platz mit aller Energie seine Pflicht zu erfüllen
habe. Der Gauleiter sprach dann dem verant¬
wortlichen Ausstellungsleiter und Beauftragten
des Jnspektionsbezirks Nord des Instituts für
Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda,
Helmuth Könicke, seinen besonderen Dank
für die geleistete Arbeit zum Aufbau der Aus¬
stellung aus , die Wider Erwarten eine einzig¬
artige Größe und hervorragende Leistungsschau
darstelle . Die beiden Hansestädte Hamburg und
Bremen als die Tore zur Welt arbeiten ge¬
meinsam Hand in Hand am Wiederaufstiegun- -
seres Großdeutschen Reiches . Der Gauleiter
bat, die ihm von Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Kaufmann in Hamburg übermittelten'
Grüße in herzlicher Weise zum Zeichen der
engen Zusammenarbeit zu erwidern.

Daraufhin erösfnete der Gauleiter die Aus¬
stellung, indem er ein dreifaches Siegheil auf
den Führer ausbrachte. Die Nationallieder er¬
schollen auf dem festlich geschmückten Marktplatz
und beendeten die eindrucksvolle Feierstunde,

Mndgang durch die Ausstellung
Nach dem Festakt zur Eröffnung der Aus¬

stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt" im
Großen Festsaal des historischen Alten Rat¬
hauses zu Bremen begab sich der Schirmherr
der Ausstellung, Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Röver, mit den zahlreichen Ehren¬
gästen auf das Ausstellungsgelände. Die 18
riesigen Ausstellungshallen stellen die Stadt
Bremen für das neue Großdeutschland insbe¬
sondere als wirtschaftliches Kraftzentrum im
niederdeutschen Raume heraus . Die Bedeutung
der Ausstellung geht weit über die lokalen
Grenzen hinaus und wird als stolzes Dokument
unserer, wiedergewonnenen Kraft im ganzen
Reiche und auch im Auslände stärkste Beachtung
linden . Der Rundgang vermittelte den Gästen
ein Bild des engeren Wirkungskreises der Han¬
sestadt in politischer, kultureller und wirtschaft¬
licher Beziehung,. in dem aber auch das weite
Gebiet des Raumes Weser -Ems gleichfallsstim¬
mig und überzeugend zur Darstellung gelangt.

Die Ehrenhalle der NSDAP ist be¬
wußt auf den deutschen Menschen ausgerichtet.
Sie zeigt 16 große Gemälde nach Entwürfen
don ProfessorGautsch (München) , die den deut¬
schenMenschen in der Familie , die der Arbeit,
ui Gliederungen der Partei , im Arbeitsdienst
und m der Wehrmacht zeigen . Durch Photo-
luontagen und Bilder aus der Landschaft des
Gaues Weser -Ems ergänzt, geben sie ein an¬
schauliches Bild von der Vielgestaltigkeit der
« beit und der Betreuung des deutschen Men¬
schen durch die NationalsozialistischeBewegung.
Das Modell der Niederdeutschen Gedenkstätte
Stedingsehre in seiner zukünftigen Gestaltung
lligt den weltanschaulichen Mittelpunkt, von
°em aus in Zukunft die weltanschauliche Aus-
Achtung der Menschen des Gaues erfolgen wird.

Die Halle der Freien Hansestadt
Bremen repräsentiert Bremen als Handels-,
Lchisfahrts- und Kolonialstadt. In großen, kla¬
ren Linien werden hier die bremischen Leistun¬
gen in Vergangenheit und Gegenwart vor
Augen geführt. Vier geschichtliche Abschnitte
werden durch die Pioniertaten bremischer See-
Mer und Kausleute herausgestellt: das frühe
mttelalter, als Bremen Brennpunkt der ge-
wmten nordischen Welt war, die Hansezeit mit
Men kulturellen und wirtschaftlichenAuswei¬
sungen , die Zeit des Eintritts in den Welt¬
handel und die Zeit der Gründung eines deut-
Mn Kolonialreiches. In erster Linie kündet
wo Halle von der Mitarbeit am Bau des neuen
Autschland . An charakteristischen Beispielen
ward die Entwickelungseit 1933 ausgezeigt. Der
gewaltige AufschwungBremens seit 1933 kenn-
Archnet die Stellung der alten Hansestadt im
püche und läßt erkennen, wie Bremen seinen
deutschen Auftrag erkannt und erfüllt hat. Die
fochmalwand der unter der künstlerischen Ober-
witung von Professor Anton der Nordischen
Kunsthochschule ausgestalteten Halle schmücken

Zeichen , unter denen die Arbeit der Hanse¬
at , das Hoheitszeichen der Bewegung und
°as bremische Staatswappen . Die Längswände
Men acht Wandbilder mit Motiven aus der
Geschichte Bremens . Kartenbilder erläutern den
weltweiten Hintergrund bremischen Wirkens.

Bilder und Karten , Schiffsmodelle, Büsten, Vi¬
trinen , Baumodelle und Kunstgegenständegeben
der Halle einen festlichen Rahmen.

Die Halle der Deutschen Arbeits¬
front des Gaues - Weser -Ems stellt in ihrer
Gesamtleistungsschauden schassenden deutschen
Menschen heraus und gliedert sich in zwei Ab¬
teilungen, Berufserziehung , Berufswettkampf
Und Heimstätten sowie KdF, Reisen, Wandern
und Urlaub , Feierabend , Deutsches Volksbil-
düngswerk, Schönheit der Arbeit, Sportamt.
Großmodellezeigen in anschaulicher Weise einen
Musterbetrieb, eine Heimstättensiedlung mit

Gartenanlage , eine Unterkunftsbarackemit In¬
nenansichtund die Gauschule der DAF . -

Me Halle „ Groß - , Ein - und Aus¬
fuhrhandel" bietet warenmäßig ein buntes
Bild . In mannigfaltigster Weise wird hier dar¬
gestellt , worin die unentbehrlichen Leistungen
des Handels liegen. Zwischen den nüchternen,
rauchenden Fabrikschornsteinen Deutschlands
und dem tropischen Urwalds liegt das weite
Betätigungsfeld des bremischen Handels, von
dem die Schau einen lebendigen Eindruck ver¬
mittelt . Sie legt Zeugnis ab vom Wachsen tmd
Gedeihen der Wirtschaft des Dritten Reiches

und bekundet den Willen des bremischen Han¬
dels, mit vollem Einsatz ein wertvolles und
schnell bewegliches Instrument der deutschen
Wirtschaftsführung im Dienste des Volkes zu
sein.

Die Halle „Industrie" führt eindringlich
vor Augen, daß die harmonische Zusammen¬
arbeit von Partei , Staat und Wirtschaft in der
Hansestadt vornehmlich dem Zwecke dient, die
alten Handelsbeziehungenzu fast allen Teilen
und Staaten der Welt zu bewahren und neue
zu erschließen . In allen Ständen wird sinnfällig
zum Ausdruck gebracht , wie die ausstellenden
Betriebe zu ihrem Teile dazu beitragen, dem
Vierjahresplan zum Erfolg zu verhelfen.

Aus dem großen Tätigkeitsbericht der Schiff¬
fahrt Bremens legt die H a l l e „S chi f fah r t"
Zeugnis ab . Weiter haben hier alle die mit der
Schiffahrt in engstem Zusammenhang stehenden
Institutionen , die Seeberufsgenossenschaft, der
Germanische Lloyd, die Debeg , sowie das
Hilfsgewerbe der Schiffahrt, Schiffsmakler,
Lotsen, Schiffsausrüster, Kohlen- und Oelliefe-
ranten ausgestellt. Die Halle „Schiffahrt" , die
neben praktischem Anschauungsmaterial und
zahlreichen Schiffsmodellen auch ein neuzeit¬
liches Motorrettungsboot der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger zeigt, führte
allen Besuchern die verkehrspolitische und
wirtschaftliche Bedeutung der Schiffahrt aufs
nachhaltigstevor Augen.

Die Hallen „Verkehr" zeigen zahlreiche
bewegliche Modelle der großen Bremer und
Blemerhavener Hafenanlagen, der Getreide¬
umschlagsanlage sowie Güterumschlagseinrich¬
tungen. Die Post ist mit den neuesten technischen
Errungenschaften, wie Bildfunk, Schiffsfunkund Fernsehen vertreten. U . a . steht im Mittel¬
punkt der Verkehrsschau die Hochseefischereiund der Walfang. Eine neben dieser Schau ein¬
gerichtete Fischgaststätte wird täglich 5000 Per¬
sonen mit 20 verschiedenen Fischgerichten ver¬
pflegen können.

Die Hallen des Handwerks gebenein umfassendes Bild von allem, was im Drei¬
klang „Meister, Geselle und Lehrfing" gestaltetwird . Nicht nur fertige Dinge werden gezeigt,
sondern an manchen Ständen wird der Be¬
sucher mitten in die Stätte des täglichen
Schaffens geführt. Praktische Vorführungen im
autogenen Schweißen und Brennen gegen aus
der Schweißtechnik ein Bild , wie sie im
Rahmen des Vierjahresplans zwecks vorteil¬
hafter Werkstofsverwertung und -bearbeitung
Verwendung findet. Filmvorführungen aller
Art ergänzen die interessante Handwerksschau.Ein umfassendes Bild von den Erfolgen auf
dem Gebiet neugewonnener Rohstoffe gibt die
Werkstoffschau des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks. Hier wird auch dem Laien vor
Augen geführt, welche Erfolge der Wille zur
Freimachung aus . der Abhängigkeit aus¬
ländischer Werkstoffe gezeitigt hat-

Die „Dculsche Kolonialschau" führt
besonders die Notwendigkeit eigenen Kolonial¬
besitzes vor Augen. Daneben zeigt sie auch die
deutschen kolonialen Leistungen auf, um somitdie koloniale Schuldlüge von der Unfähigkeit
deutscher Kolonisation zu widerlegen. Die
italienische Kolonialschau zeigt die Leistungenund das Streben des faschistischen Italien aufdem Gebiete der neuen Kolonisation. — Die
Eingangshalle wurde in gemeinschaftlicher Ar¬
beit von dem faschistischen Italien und dem
nationalsozialistischenDeutschland gestaltet.

So war das Aungmü-el-Standorl-Trefteir
Ein Tag voll Zucht und Freude, voll Er¬

leben liegt hinter uns . Jungmädel marschier¬
ten, sängen, spielten — Eltern und Gäste waren
fröhlich und machten mit. Blauer Himmel,
strahlender Sonnenschein den ganzen Tag.
Fanden am Vormittag auch noch nicht so viele
Gäste den Weg zu uns heraus , wurden es
doch gegen Mittag und am Nachmittag immer
mehr, die sich an der großen Sandkuhle im
Wildenloh einfanden. Auch die Vertreter der
Partei , die Frauenschaftsleiterinnen, besonders
auch die Lehrer und Lehrerinnenschaft. hatten
es sich nicht nehmen lassen , diese frohen Stun¬
den mit uns . zu verleben. Es war das erste
Mal , daß ein Treffen in diesem Rahmen hier
in Oldenburg durchgeführt wurde. Am Anfang
unseres Treffens stand eine gemeinsameSing¬

stunde , die uns allen viel Freude gebracht hat.
Danach rückten die Jungmädel ab zu den
Sportwettkämpsen, bei denen die zehn Besten
jeder Jungmädelgruppe kämpften und versuch¬
ten, ihrer Einheit den Sieg zu holen. Schar¬
weise fanden sich die Jungmädel dann mit
Eltern zum Mittagessen zusammen. Nach einer
kurzen Mittagsfreizeit , die in den einzelnen
Jungmädelgruppen mit Vorbereitungen aus¬
gefüllt wurde, trafen wir uns alle — Jung¬
mädel und Gäste — zur großen Spielwiese in
der Sandkuhle wieder. Da ging's dann lustig
her. Nach dem „Näsmarsch" zu Beginn spielten
zuerst die Allerkleinsten ein paar Singspiele.
Danach traten unsere Jungmädel -Anwärte-
rinnen mit Kreisspielen auf den Plan . Das
Beste aber kam zum Schluß: die Sackhüpf-
Stasfel unserer Väter. War das ein Jubel und

ein Schreien, als sich die ersten Mutigen dazu
fanden. Sprechchöre feuerten immer wieder die
„ Kämpfer" an. Nach dieser lustigen Stunde
folgte der „Sängerkrieg"

, der unter lebhafter
Anteilnahme aller vor sich ging. Zum Schluß
spielten unsere Jungmädel dann ein feines
Stegreifspiel. Dann kam der größte Augenblickdes Tages , die Preisverteilung . Beurteilt
wurden : Allgemeinverhalten, Ordnung , Diszi-
Plin, Haltung d/r einzelnen Jungmädel-
gruppen. 1 . Preis das Buch „So sind wir"
(Lhan Schürer - Stolle) Jungmädelgruppe
Haarentor -Bloherselde 6/91 ; 2. Preis für die
beste sportliche Leistung ein Schlagholz und
Schlagball Jungmädelgruppe Ohmstede - Etz¬
horn 4/91. So verlief unser Treffen, und wir
alle , die wir dabei waren, wissen : Wir sind um
ein feines Erleben reicher geworden.

Einweihung der Grabstätte der
Gefallenen des Vanzerschistes

«Deutschland"
Wilhelmshaven, 2 ) . Mai.

Am Sonntag findet aus dem Marine-Ehren-
friedhof Wilhelmshaven die feierliche Ein¬
weihung der Grabstätte der Gefallenen des
Panzerschiffes „Deutschland" im Beisein des
Stellvertretenden Kommandierenden Admirals
der Marinestation der Nordseevon Schräder,
und anderen Ehrengästen statt. Zu den Em-
weihungsseierlichkeitenwerden Truppenteile der
Kriegsmarine Ehrenabordnungen stellen . Im
Mittelpunkt der Feier steht die Verlesung der
Namen der Gefallenen durch den Ersten Offi¬
zier des Panzerfchisses „Deutschland" . Nach der
Kranzniederlegung wird der Befehlshaber des
Panzerschiffes „Deutschland" , Konteradmiral
Marschall, eine Ansprache halten.

Wiedee 14 gungfüchse ausgegraben
Bentheim, 25. Mai.

Die Fuchsplage in der Grafschaft ist in
diesem Jahre schlimmer denn je . Nachdem erst
kürzlich verschiedene Fuchsbaue ausgegraben
werden konnten, gelang es jetzt wieder durch
die Aufmerksamkeit eines Drievorder Ein¬

wohners , einen langgesuchten Fuchsbau auf¬
zufinden. Nicht weniger als 14 Jungfüchsen
konnte gleichzeitig der Garaus gemacht werden.
Es handelte sich hier um zwei Fuchsfamilien,
die ihre Jungen gemeinsam in einem Bau
untergebracht hatten.
GauletterMverehrledieReichSstegee

Bremen, 26. Mai.
Gauleiter Röver, in dessen Begleitung sich

Gauobmann Dieckelmann befand, empfing
am Mittwochvormittag im Kaisersaal des Rat¬
hauses zu Bremen die 15 Reichssieger und
-siegerinnen des Berufswettkampfes der Schas¬
senden aus dem Gau Weser -Ems . Der Gau¬
leiter betonte, daß die Jungen und Mädel stolz
darauf sein könnten, zu den Besten ihres Be¬
rufes zu zählen. Zum Schluß seiner herzlich ge¬
haltenen Ansprache , in der er den Siegern die
besten Wünsche für ihr ferneres berufliches
Fortkommen aussprach, überreichte der Gau¬
leiter jedem Sieger sein Bild mit Unterschrift.
Nach dem Empfang nahmen die Sieger an der
Eröffnung der Gauausstellung „Bremen —
Schlüssel der Welt" teil. Nachmittags wurde dem
Bookholzberg ein Besuch abgestattet.

Am vorhergehenden Abend fand im großen
Cafe des Wilhelm-Decker-Hauses ein Kgmerad-
schastsabendstatt, in dem die Retchssieger in

Stunden fröhlichen Beisammenseins gemein¬
same Erinnerungen austauschten.

vom Wagen gestürzt und verletzt
Oldenburg, 25. Mai.

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich
Mrttwochmorgen gegen 10.30 Uhr auf der
Straßenkreuzung Cloppenburger und Bremer
Straße , wo ein Fuhrwerk mit einem Personen¬
kraftwagen- zusammenstietz . Der Kraftwagen
kam aus der Cloppenburger Straße und wollte
in Richtung Stadt , also nach links in die.
Bremer Straße einbiegen, als das Fuhrwerk,aus der Stadt kommend und geradeaus
fahrend, bereits auf der Straßenkreuzung war.
Dabei stieß der Kraftwagen das Fuhrwerk
hinten rechts an . Der Fuhrwerkslenker wurde
durch den Anprall vom Wagen gestoßen , stürzteund geriet unter das Pferd und unter den
Wagen. Er wurde mehrfach erheblich verletzt.
Ein vorüberkommender Soldat brachte den
Verletzten in das nahe Gemeindehaus und
benachrichtigte einen Arzt, der dann sofort die
erste Hilfe leistete und die Ueberführung des
Versetzten in ein Krankenhaus veranlaßte . Das
Pferd war indessen durchgegangen, konnte aber
beim Osternburger Bahnhof wieder eingeholt
und angehalten werden.



Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 27. Mat 1938

Zarte AmMeeung
Es ist doch recht verwunderlich, daß zwei

Menschen , die ^ am gleichen Tische Platz und
demnach sozusagen Tuchfühlung genommen
haben, nicht auch menschlich in nähere Berüh¬
rung kommen sollten. Das sagte sich auch eine
Fliege, die

'
sich am besagten Tische in einem

eleganten Kaffeehaus niedergelassenhatte. Jene
zwei Menschen aber waren ein junger Herr und
eine noch jüngere Dame.

Sie war zuerst da, er kam später und holte
sich die Erlaubnis , mit an ihrem Tische sitzen
zu dürfen, durch die in ihrem Tonfall schön sich
selbst bejahende Frage : „Gestatten . . . ? "

Dann war nichts mehr zwischen ihnen zu
hören als das raschelndeUmblättern der Jour¬
nale , die ihr als Schutzschild , ihm als Versink
eines Jägers auf Anstand dienten. Gelegent¬
lich einmal ein Räuspern beiderseits, sonst be¬
tretenes , fast feindseliges Schweigen.

Die Fliege, die sich inzwischen an den Zucker-
bröselchen vollgefressen und an den verschütte¬
ten Milchtröpschen sattgetrunken hatte, wischte
sich den Mund ab und machte vor Behagen zu¬
erst noch einen regelrechten Kopsstand , bevor sie
die Situation überprüfte und sich der Dame auf
den schmalen Nasenrücken setzte. Vielmehr nur
flüchtig im Gleitslug ihn streifte. Denn um ein
Haar -wäre sie von einer abwehrenden Hand —
oder war es der einstürzende Himmel? — er¬
schlagen worden.

Als sie, gleiches Recht für alle , nun auch die
Nasenspitze des Herrn berührte, widerfuhr ihr
die gleiche entrüstete Abwehr.

Holla, dachte die Fliege, nur nicht gleich die
Flügel hängen lassen ! Die Liebe ist oft nur ein
Geduldspiel, und die besten Nerven gewinnen
den Krieg.

Noch einige Male nahm sie die beiderseitigen
Angriffsflächen aufs Korn, wobei sie mit Be¬
friedigung ein zunehmendes Solidaritätsgefühl
unter den — Attackierten bemerkte . Und als
jetzt — Klatsch ! — eine derbe Männerhand zu¬
schlug, natürlich vergebens, gewahrte sie .sogar,
mit Vergnügen, wie die bis dahin eisig kühle
Dame wahrhaftig hinausplatzte vor Lachen.

Da war das Eis gebrochen . Und als sich,
kaum eine Stunde später, die Fliege auf zwei
innig ineinandergelegte Hände setzte, ließen sie
es sich beide ruhig gefallen.

Na also ! kicherte die Fliege vor sich hin und
rieb sich mit den Vorderbeinen die Ohren, weil
es sie juckte. H. A . Berger,

s
* Impfung 1938 in der Stadt Oldenburg. Für

alle im Jahre 1938 impfpflichtigenKinder, das
sind diejenigen, die in den Jahren 1926 und
1937 geboren sind , sowie diejenigen, bei denen
die Impfung in den Vorjahren erfolglos blieb
oder noch nicht vorgenommen wurde , wird zur
unentgeltlichen Impfung durch den Jmpsarzt
ein letzter Termin auf heute 15(4 Uhr, in der
Wallschule , Georgstratze , angesetzt . Die Nach¬
schau erfolgt Freitag , 3 . Juni , 1554 Uhr, in der

. Wallschule . Eltern , Pfkegeeltern ustd Vormün-
der, die die in meiner Bekanntmachung vom

E^ lZ. 4. 1938 angesetztenTermine versäumt haben
und nicht beabsichtigen , ihre Kinder bis zum
31 . 12. 1938 privatim impfen zu lassen , müssen
ihre impfpflichtigen Kinder und Pflegebefohle¬
nen bei Vermeidung der gesetzlichen Nachteile
sauber gewaschen und reinlich gekleidet an die¬
sen Terminen dem Jmpsarzt zuführen.

* Personalien . Der Reichsbauernführer er¬
nannte den Diplomlandwirt Robert Danne-
mann, Oldenburg , zum Landwirtschaftsrat.

* Jubiläum . Der Arbeiter Johann Schil¬
ler, Eversten, Brandsweg 5 , feierte am
gestrigenTage sein Wjähriges Arbeitsjubiläum
bei der Firma Karl bei der Kellen, Oldenburg-
Eversten, Prinzessinweg 60.

* Die Blutlaus tritt augenblicklich in den
Gärten der Vorstadt in größerem Umfange auf.
Die davon betroffenen Obstbäume leiden schwer
unter diesem Ungeziefer. Deshalb ist eine ener¬
gische Bekämpfung, die am besten und wir¬
kungsvollstenmit Obstbaumkarbolineum erfolgt,
dringend notwendig. Uebrigens ist Blutlaus
nach den polizeilichen Bestimmungen restlos zu
vernichten, um jegliche Verbreitung zu ver-

E hindern.
* Botanischer Garten für" die nächsten Tage.

Freier Eintritt werktags von 7 bis 19 Uhr,
feiertags von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr. —
Viel beachtet wird von unseren Besuchern die
Baumheide, Erica arborea, vor dem Garten¬
hause. im Bezirk der südlichen Kalkalpen. Ihre
Heimat ist das Mittelmeergebtet. Sie ist dort
ein wesentlicher Bestandteil der weiten Busch¬
gebiete , der Macchien, und kann bis 15 Meter
hoch werden. Ihre Stämme liefern als Ersatz
für das seltene Buchsbaumholz gute Klötze für
die Holzschnittkunst . In Südtirol und in den
Seealpen schiebt sie sich bis in die wärmsten
Alpentäler hinein. Mich wundert , so schreibt
Direktor Meyer, daß sie bisher unseren Winter
ausgehalten hat . Zum erstenmal, ist sie mit
zahllosen weißen Blüten hedeckt, die weithin
duften. — Zum erstenmal kann der Garten auch
eine zwar sehr unscheinbare, aber interessante
Pflanze vorführen, die Schuppenwurz, La-
thraea squamaria . Interessierten Botanikern
zeige ich sie gern. Ihre Ansiedlung ist recht
eigenartig erfolgt. Sie ist eine unterirdische
Schmarotzerpflanzeauf den Wurzeln von Pap¬
peln, Erlen , Haseln, die oft jahrzehntelang mit
ihren chlorophyllosenBlütenständen nicht über
der Erde erscheint . Neuansiedlungen mögen in
der Natur vielleicht alle hundert Jahre mal
Vorkommen . So wissen wir im Gau Weser-
Ems nur noch drei uralte Vorkommen von je
ein bis zu einem Dutzend Exemplaren ; mehrere
andere sind zugrunde gegangen. Von ihrem
Bestand in Linswege habe ich vor sieben Jah¬
ren einen Blütenstengel mit etwa 4 Kubik¬
dezimeter Erde und abgeschnittenenErlenwur-
zeln ausheben dürfen und im Botanischen Gar¬
ten mit aller Sorgfalt an lebendige Hasel¬
wurzeln gelegt. In all den ZwischenjahrM er¬
schien nichts, und ich gab die Hoffnung schon
auf. Am 22 . Mai 1938 entdeckte ich nun zwei
Blütenstengel: also ist die Uebersiedelung ge-
lungen . Für Jahrhunderte mag jetzt die Pflanze

Wetterbericht des Reichswetterdlenstes Amtlicher Micher WittermgLbericht
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Im Bereiche , der von Westen einströmenden kühlen
Meeresluft kann die Temperatur selbst über Mittag
leine hohen Werte erreichen . So wurden am Mitt¬
woch nur 16 Grad gemessen . Schon am Vormittag
traten Regenschauer aus , die sich am Nachmittag
wiederholten und zu dieser Zeit teilweise von Ge¬
wittern begleitet waren . Inzwischen hatte sich über
Südengland ein großes Regengebiet entwickelt , das
nach dem Festland wanderte . Der Hauptteil ging
allerdings südlich unseres Bezirkes vorbei , so daß
uns nur die äußersten Auskäufer überquerten . Schon
im Laufe des Donnerstagvormittag klarte es weit¬
gehend auf . Ein neues Ties erscheint vor England,
das nach Südosten wandern dürste . Wir müssen da¬
her am Freitag mit erneuter Verschlechterung rechnen.
Auch später wird es leicht unbeständig bleiben.

Aussichten für den 28 . Mai : Vorübergehend etwas
freundlicher , aber nur mäßig warm.

Aussichten für den 29 . Mai : Im ganzen meist un¬
beständig , jedoch wärmer.

der Wetterstation Landesbauernschast Weser -Ems
Untersuchungsami und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 27 . Mai , 3 Uhr nachm.
Baromtr . Lufttemp . Windrtcht . Niederschl . Niedrigste

mm Osssius u . Stärke mm Erdb .°TP.
757.5 12,4 803 0.0 6 .6

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden tn I m Bodent.
17,3 7.9 6.7 11 .2
Temperaturen in der Städtischen FlntzvadeanftaU

Luft 15 Grad Wasser 13 Grad
Am 28 . Mai 1938:

Sonnenaufgang 4 .12 Uhr Monduntergang 3.19 Uhr
Sonnenuntergang 20 .32 „ Mondausgang 19 .20 „

Hochwasser: Oldenburg 1.10 , 13 .56 ; Elsfleth — ,
12 .16 ; Brake 11 .56, — ; Nordenham 11 .21 , 23 .29 ; Wil¬
helmshaven und Dangast 10 .36 , 22 .54 ; Wangerooge
11 .00, — Uhr.

Sonnabend, den 28. Mai 1938
Deutschlandsender,
ginnt - 6.30 : Arühkonzcrt

S.OS:
10 .00 :

Der Tag be-
Alexander von

Humboldt (Hörspiel ) / 10 .30 : KSt : Fröhlicher
Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten /
12 .00 : Musik zum Mittag , 14.00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Buntes Wochenende / 16 .00:
Heitere Laune — Froher Klang / 18 .00 : Must -,
kaltsche Kurzweil ) 18.45 : Sport der Woche /
19 .10 : Und jetzt ist Feierabend / 20 .00 : Maitanz /
22 .20 : Internationale Luftfahrtausstellung in
Belgrad / 22 .35 : Bericht vom Deutschlandflug /
23. 00 : Wir tanzen tn de» Sonntag / 24 .00 : Tanz¬
musik des Retchssenders Frankfurt.
Reichs sende » Hamburg: 6.10 : Anm fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmusik / 10 .00 : Arbeit
am Staat / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf /
12 .00 : Musik

^
ur Werkpause / 13 .15 : Musik am

Mittag / Musikalische Kurzweil / 15 .20:

Fröhliche Weisen / 16 .00 : Froh und heiter / 18 .00:
Kamerad , weißt du noch ? / 18 .30 : Lied im Volks-
mund / 19.10 : Und jetzt , st Feierabend / 19 .55:
Zeiispiegel / 20 .10 : Was jeder kennt und jeder

Unter !)Mtimg
Tanzmusik / 24 .00 : Nachtmusik zur

Reichsscnder Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik )
10 .00 : Arbert am Staat / 11 .45 : BF : Bauer
merk auf / 12 .00 : Orchesterkonzert / 13 .15 : MU-
tagskonzert / 14 .10 : Wochenendkonzrrt / 15 .15:
Heimabend mit westfälischen Mädeln aus Schloß
Geemen / 16 .00 : Froh und heiter / 18 .00 : Was
bringt der Reichssender Köln in der kommenden
Woche ? / 18 .10 : Im silbernen Delphin / 19 .10:Zur Unterhaltung / 20 .00 : Bunte Melodien /
22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30 Unterhaltungs - und
Tanzmusik / 22 .00 : Nachtmusik und Unterhaltung.

hier weiterwachsen können, wenn man ihren
Nährbaum, nicht beeinträchtigt. Mich wundert,
wie die Pflanze vor siebn Jahren über die
Zwischenzeit hinübergekommen ist. Ihre bis-

- herigen Ernährer , die Erlenwurzeln , waren
doch abgeschnittenund tot, ihre neuen Ernährer,
die Haselwurzeln, hat sie doch jedenfalls erst
nach Wochen beanspruchen können . Die Schup¬
penwurz galt früher als Heilpflanze, wohl
ohne Grund.

* Herrenpartien am Himmelfahrtstage sind
eine alte und traditionelle Angelegenheit. Doch

, heute in der Zeit der Motorisierung wird schon
mehr und mehr von der Herrenpartie abge¬
wichen , und die Fahrten in die frühlingsschöne
Natur werden mit dem Auto und mit der gan¬
zen Familie unternommen , wie das gestern auch
von früh bis spät in erheblichem Umfange be¬
obachtet werden konnte. Dem Wassersport auf
der unteren Hunte mit Motor - und Segelbooten
und auf der Mühlenhunte mit den Ruderbooten
wurde dank des Sonnenscheinwetters stark ge¬
huldigt . So ist der Himmelfahrtstag als Tag
der Ausflüge und Landpartien mit einem Pick¬
nick im Freien in großen Zügen genossen wor¬
den. -

* Die " Hkmmelsahrtswandcrung des OTB.
Der Kaffeezug der Reichsbahn brachte am '
HimMetsahrMage wie alljährlich einige Hun¬
dert froh gestimmte OTBer nach Sand t r u g.
Dort nahm die traditionelle Wanderung nach
Huntlosen ihren Anfang. Vereinsführer
Nikolaus Bernett hieß alle Teilnehmer und
Teilnehmerinnen im „OTB - Nest " nahe der
Steilen Wand herzlich willkommen. Spiele und
Tänze der Jungen und Mädel und einige nette
Frühlingslieder der Turnerinnen verkürzten
die Rastpause. An der Steilen Wand gab
es dann lustige Wettläufe für die Kinder. In
Huntlosen blieb man noch zu einem gemütlichen
Stündchen zusammen.

* Die Instandsetzung der Huntebrücke in
Huntebrück , die durch einen schweren Schaden
anrichtenden Schiffsunsaklbeschädigt worden ist,
ist jetzt so weit fortgeschritten, daß der Verkehr
auf der Brücke zu gewissen Zeiten (vom 6 bis
22 Uhr) in beschränktem Umfange, also mit
Ausnahme der Lastkraftwagen über 2 Tonnen
Gesamtgewicht, wieder ausgenommen werden
konnte. Der Verkehr über die Brücke regelt sich
nach den Angaben des Brückenpostens. Den
Fahrzeugen ist das Passieren der Brücke nur
einzeln gestattet.

* Papiersammlung der SA . Im Rahmen der
Maßnahmen des Vierjahresplanes ist die/
Sammlung von Altpapier von großer Wichtig¬
keit . Wie stets , so ist auch diesmal die SA be¬
reit , sich für die Durchführung einer solchen
Sammlung einzufetzen . In der heutigen Zeit
des Großreinemachens sind größere Posten von
Altpapier ausgestapelt worden, die nun durch
die freudige Mitarbeit der SA der notwendigen
Neuverwertung zugeführt werden. Die Volks¬
genossen in der Stadt werden von sich aus
wieder dafür Sorge tragen , daß die Aktion ein
voller Erfolg wird . Es sei daran erinnert , daß
die letzte Sammlung der SA 44 500 Kilogramm
Altpapier erfaßt hat . Wenn alle Kräfte sich be¬
tätigen, wird das letzte Ergebnis möglicherweise
noch übertrofsen werden.

* Der Straßenbau im Lande wird laufend
fortgesetzt und erstreckt sich neben dem grotz-

. zügigen Ausbau der Reichsstraßen auch aus die
Herrichtnng und Verbesserung der als Land¬
straßen 1 . und 2 . Ordnung bezeichneten Neben¬
straßen. Außer den bereits mitgeteilten Bam
stellen in allen Teilen des Landes ist jetzt auch
der Ausbau der Landstraße Delmenhorst—Adel¬
heide auf einer Länge von nahezu vier Kilo¬
meter in Angriff genommen worden. Für die
Dauer der etwa . zwei Monate in Anspruch
nehmenden Bauzeit ist der Verkehr auf dieser
Strecke stark erschwert.

* Die Frühjahrsschau der öffentlichenWasser¬
züge ist für die einzelnen Wasser -, Siel - und
Kanalachten im Lande von den zuständigen
Vorständen anberaumt worden . Bis zum Tage
der Schanung müssen die Wasserzüge, Gräben
und Kanäle von jeglichem Unkraut befreit,
bestickmäßig hergestellt und einwandfrei auf¬
bereitet sein . Die Herrichtung der Wasserzüge
liegt im bringenden Interesse der Anlieger und
der Allgemeinheit, um jederzeit eine gut
funktionierende Ent - und Bewässerung der
Achten und Bezirke durchführen zu können.

Gegen Säumige wird im Wege der Brüchever¬
hängung vorgegangen.

* Die Sauberkeit Oldenburgs liegt in der
Hand eines jeden Bewohners . Wer Obstreste
auf die Straße wirft , gefährdet andere Volks¬
genossen , macht sich unter Umständen strafbar.
Wer Papterreste auf die Straße wirft , verun¬
ziert das Straßenbild . Denke jeder daran , daß
ein unsauberes Straßenbild auf den Besucher
unserer Stadt einen schlechten Eindruck macht.
Jeder Volksgenosse sei darauf bedacht , das
Reinhalten nicht allein der städtischen Reini¬
gung zu überlassen, sondern jeder helfe mit und
benutze die Papier - und Absalllörbe. Auch hierin
zeigen sich Gemeinschaftsgeistund Bürgerstnn.
Jeder arbeite mit , daß unsere Stadt dem Be¬
schauer einen sauberen Eindruck bietet.

* Aus den Weidebezirken im Norden des
Landes liegen immer noch ungünstige Mel¬
dungen über den Umfang des Graswuchses vor.
Der geringe Regen hat das Wachstum des
Grases nicht hinreichend fördern können. Der
schwere Kleiboden hat in den langen Zeiten
der Dürre eine harte Kruste und bereits tiefe' Risse bekommen . Dadurch ist größerer Schaden
in den Marschweiden entstanden, vor allem auch,
dadurch, daß die in Weibe befindlichen Vieh-

, bestände nicht genügend Nahrung stttden,. son¬
dern Noch durch ZufütteruNg öesoridRs ge¬wartet werden müssen . Solch ungünstige Ver¬
hältnisse in der heimischen Weidewirtschaftsind
seit Jahrzehnten nicht beobachtet worden.

* „Die Schwere Artillerie". Kamerad, wo bist
du vom ehem . Masurischen Fußartillerie -Regr-
ment Nr . 22 und vom ehem . Landwehr-Futz-
ariillerie -Bataillon Nr . 2 ? Zur Wiedersehens-
feier am 28 . und 29. Mai 1938 in Oldenburg
(Kamerad Hermann Meißner , Theaterwall 40)
werden Sonntagsfahrkarten gegen Vorzeigung
der Einladungsschreiben innerhalb der 75-Kilo-
meter - Grenze bis Oldenburg ausgegeben.
Gültig vom 28. Mat , 0 Uhr, bis 30 . Mai,
24 .00 Uhr.

* Mit der Schweinezwischenzählung am
3. Juni ist auch eine Zählung der Schaf¬
bestände, sowie die Zählung des zu Mast¬
zwecken in Weide befindlichen Rindviehes ver¬
bunden. Diese Erhebung erfolgt lediglich zu
statistischen und volkswirtschaftlichenZwecken,
um erneut einen genauen Ueberblick über die
Versorgung mit Schaltchvieh zu gewinnen. Die
in den Monaten März , April und Mai vor¬
genommenenund amtlich nicht beschauten Haus-
fchlachtungen von noch nicht drei Monate alten
Schafen und Ziegen werden ebenfalls gezählt
und schließlich auch noch die in den gleichen
Monaten lebend geborenen Kälber ermittelt.
Im Interesse der Allgemeinheit liegt die be¬
sonders sorgfältige Durchführung der Zählung,
die deshalb auch allen beteiligten Personen zur
Pflicht gemacht wird.

* Der Ferkel- und Schweinemarkt hatte am
Mittwoch trotz der Verlegung infolge des Hstn-
melfahrtstages den sehr beträchtlichen Auftrieb
von rund 900 Tieren zu verzeichnen . Entspre¬
chend dem Angebot waren Käufer genügend er¬
schienen . In einem sich freundlich gestaltenden
Geschäftsgangkonnte die vorhandene Ware ab¬
gesetzt werden. Die Käufer versuchten zwar eine
Preisdrückung, kamen aber damit nicht durch,
so daß die alten Preise im großen und ganzen
bestehen blieben. Der Rekord des Jahres hin¬
sichtlich der hohen Ferkelpreise konnte sich wei¬
terhin behaupten, war aber am Mittwoch auch
durch die hervorragende Qualität der Tiere be¬
dingt. Uebcrstand war kaum vorhanden, nach¬
dem zuguterletzt auch noch die hiesigen Klein-
mäster sich tn größerem Matze am Ferkeleinkauf
beteiligten.

* 36 . Stiftungsfest des Radfahrervereins „ Sturm ",
Eversten IV. Der Radsahrerverein „ Sturm ", Eversten IV,
beging unter großer Teilnahme der Bevölkerung von
Hundsmühlen gestern im „ Hundsmühler Krug"
(H. Wöbcten ) sein 36 . Stiftungsfest . Am frühen Nach¬
mittag erschienen die geladenen Vereine : Radfahrer¬
verein Tungeln , Radfahrerverein „ Kette ", Mosles¬
fehn , und Radfahrsrverein „ Fahr wohl ", Wechloy.
Nach der Begrüßung trugen dann vier Mannschaften
einen Radballwettkampf im Saale aus . Die Er¬
gebnisse des Radballwettkampses sind folgende : RV
„ Sturm " Eversten 1. Mannschaft gegen RV „Fahr
wohl " Wechloy 1. Mannschaft 3 :5 ; Wechloy 2. Mann¬
schaft gegen Sturm 2. Mannschaft 3 :10 . Das Ent¬
scheidungsspiel um den Radballpokal , ausgetragen von
den beiden Siegern Sturm 2 gegen Wechloy 1, wurde
tn einem harten Kampf von Sturm 2 mit 6 :3 ge¬
wonnen . Aus dem anschließenden Festball wtes dann

IlSKS - Moloegruppe
Oldenburg. 26 . U„iMit Wirkung vom 1 . Juni 1938 wurde ^bisherige Führer der NSYK-Mb . orstand7 «?e»

Aldenburg - Ostfriesland, . Oberstafstlfüg?
Wilder, mit der Führung der Motorau^
Nordsee des NSKK beauftragt. Ob

°
rN .

°
führer Wilder führt bereits seit Febru? U
vertretungswerse die Motorgruppe Nord»
die bekanntlich seit etwa Jahresfrist vom Drer der Motor-Obergruppe Nord, GruvÄ*
sichrer Jurgensen -Hamburg , in Personalunim!geführt wurde. Im Januar 1936 wurde I»
Oberstasselsührer mit der Führung der Motmstandarte 63 in Oldenburg beauftragt Narb»führte er den Motorsturm 34/U 62 und ^
schließend für die Dauer von zwei JahrenBremer Motorstaffel 62. In fortlau endDienstleistung bei sämtlichen Einheiten d»Breitengliederung des NSKK in Bremen unbOldenburg konnte OberstasselsührerWilder
persönliche Verbindung zu den Männern deMotorgruppe schaffen . Praktische Erfahrungenüber die besonderen Erfordernisse des gesamt
Gruppenbereiches, verbunden mit genaue?Kenntnis der Niedersächsischen Landschaft undihrer Bewohner bieten dem Führer der Mo,Z
gruppe Nordsee die wichtigste Voraussetzung
hrr eine erfolgreiche Arbeit in seiner neuenDienststellung.

nach einer kurzen Ansprache der Veretnsfiibr«
Schütte besonders aus den Saalfahrsport hin.

» Wtedersehensfeier des Referve -Jnfanteric -Reoi.
ments Nr . 92 . Das 6. große Wiedersehen der Reserve.
92er findet am 4.. S. und 6 Juni 1938 (Pfingsten,
Osnabrück statt . Alle ehemaligen Kameraden des
Rese . ve -Jnfantcrie -Regiments Nr . 92 werden hierin
Herzlichst etngeladen . Anmeldungen sind zu richten anKamerad Heinrich Detering , Osnabrück , Bohmier
Straße 37 .

dinier

»
Rastede.

Für die Rasteder Theaterbesucherder ersten
Gruppe findet am 30 . Mai die letzte Auffüh¬
rung dieser Spielzeit statt. Gespielt wird
„Monika" von Kostal. Für die zweite Gruppewird noch eine Vorstellung im Juni stattfinden.Ein Zusammenstoß fand am Mittwoch ander
Kreuzung Reichsstratze -Mühlenstraße statt . Ein
Personenwagen , der in Richtung Wilhelms¬
haven vorschriftsmäßig gehalten hatte , fuhr
plötzlich an und Log über die Straße zur Tank¬
stelle Hülsebusch herüber. Ein in flotter Fahrt
herankommendes Motorrad konnte nicht mehr
rechtzeitig abstoppen, wich auf den Gehsteig
hinaus aus , wo dann ein Zusammenstoß mit
dem Wagen nicht mehr zu vermeiden war.
Glücklicherweise sind die Unfallfolgen nicht
ernstlicher Natur . Der Motorradfahrer erhielt
starke Verletzungen am Bein , sein Soziusfahrer,
sowie auch der Kraftwagenfahrer kamen gut
davon.

Die NS - Frauenschaft und das Deutsche
Frauenwerk hielten bei guter Beteiligungihren
Pflichtabend ab. Im Mittelpunkt stand ein
Schulungsvortrag Don Pg . Mü ll e r . Der Lei¬
ter des Verkehrsvereins, August Borgmann,
bat um Mitarbeit der Frauen bei der Lösung
aller Fragen der Ortsverschönerung. Die Orts¬
frauenschaftsleiterin wies daraus hin, daß für
Mitte Juni eine Fahrt zur Ausstellung„Bre¬
men — Schlüssel zur Welt", sowie eine zweite
nach Cloppenburg geplant ist . Für beide Fahr¬
ten müssen die Anmeldungen umgehend er¬
folgen. Es wird um weitere Freiplätze für
Kinder der Kinderlandverschickunggebeten . Im
Juni soll ein Herings -Kursus der Abteilung
V/H stattfinden.

Wiefelstede.
Schulungsfahrt der NS - Frauenschaft. Am

31 . Mar wird die NS -Frauenschaft die Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel der Welt be¬
sichtigen . Die Fahrt wird dann fortgesetzt zur
Reichsautobahn, zum NSV - Müttererholungs¬
heim Sankt Magnus und anschließend nach
Vegesack.

Aber, mein Junge
bas solltest Du doch bald
wissen . Wenn Du ein ge¬
brauchtes, aber noch gut
erhaltenes Fahrrad kaufen
willst,bannbrauchst dudoch
bloß eine kleine Wort¬
anzeige zu 8 Pf . das
Wort hi öle Oldenburger
Nachrichten zu setzen. Da
melden sich genug — —
- — so sprach Herr
Weitblick zu seinem Sohn
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NSDAP , Ortsgruppe Westerstede
Der erste Sondcrzug von Westerstede nach der.

»roßen Ausstellung in Bremen fährt am Montag,«
»ln, M . Mai . Die Anmeldungen sind umgehend bei

KreisproPagandaleiter Wehlau zu machen ; der
« Mpreis für die Hin - und Rückfahrt beträgt

hg« RM.

Deutsches Jungvolk , Standort Oldenburg
Me Lehrjungzugführer und Lrhrjitngenfchafts-

Mrer des Standorts Oldenburg des Jungvolks
aetcn am Sonnabend , dem 28 . Mat 1938 , um 19 .15

am Landtag <Hadelhorft > mit Räder « an.
DerJungstammführer.

Schwurgericht Oldenburg
15 Mh iv Jahre Zuchthaus

für gewerbsmäßige Mtreibuug

1. 6. „ 13 .59 22 .52
11. 6. „ 14 .99 „ 22 .99
12. 8. „ 8.99 22 .99 „
12. 6. „ 9 .99 „ 23 .99 „
15. 6. „ 14 .99 22 .99
15. 6. „ 14 .39 „ 22 .19 „
18 . 6 . „ 14 .99 *, 22 .99
19. 6 . „ 8 .99 „ „ 22 .99
19 . 6. „ 9 .99 23 .99 „

Sie De « «srr »e Kvdettsfvon«
NS -Gemeinfchast « Kraft durch Freude»
Lreis Oldenburg -Stadt

Wir fahren mit der NS <S -„ Kraft durch Freude»
Kreis Oldenburg -Stadt nach Bremen zur Ausstellung
„Bremen , Schlüssel zur Welt " am:
Sonntag , 29. 5. Abf . " ... .. . . . .

Mittwoch,
Sonnabent
Sonntag,
Sonntag,
Mittwoch,
Mittwoch,
Sonnabend
Sonntag,
Sonntag,

Fahrpreis 1,30 RM
Eintrittskarten für die Teilnehmer der Sonderzüge
7t> Pf - Für Schulkinder , AngehSrige des RAD bis

zum llnterfeldmeifter , der Wehrmacht bis zum Feld¬
webel 4V Pf . — Karten sind zu haben bet den Orts¬
gruppen, den Politischen Lettern der NSDAP und in
der Kreisdienststelle der RS -Gemeinschaft « Kraft durch
Freude " , Markt 3.

DAF , Kreiswaltung Ammerland
Bon der Kreisdienststelle Ammerland fahren zu der

Ausstellung „Breme » — Schlüssel z»«r Welt " folgende
Sonderzüge:
Oldenburg —Bremen am Sonntag , dem 12. Juni:

Für die Gemeinden Rastede und Wiefelstede u . a . ;
Fahrpreis ab Oldenburg 1. 29 RM . Abfahrt ab
Oldenburg 8.90 Uhr , Rückkehr an Owenburg etwa
IS.19 Uhr.

Bad Awischenahn — Bremen am Sonntag , d . 12 . Juni:
Für die Gemeinde » Edewecht und Awischenahn
n. a . ; Fahrpreis ab Bad Awischenahn 1,89 RM.
Abfahrt ab Bad Awischenahn etwa 7 .39 Uhr , Rück¬
kehr an Bad Zwischenahn etwa 19 .49 Uhr.

Oldenburg —Breme » am Mittwoch , dem 15 . Juni:
Für die Berufsschulen im Kreise Ammerrand « . a.
Fahrpreis ab Oldenburg 1,29 RM . Abfahrt ab Olden¬
burg etwa 8 Uhr , Rückkehr a » Oldenburg etwa
IS.19 Uhr.

Oldenburg —Brenccn am Sonntag , dem 19 . Juni:
Für die Gemeinden Apen und Westerstede u . a.
Fahrpreis ab Ocholt 1,79 RM . Abfahrt ab Ocholt
etwa 7.15 Uhr , Rückkehr an Ocholt , etwa 19>45 Uhr.

Für die Anfahrt « ach Bad Awischenahn , Ochs « und
Oldenburg (und zurück ) erhalten die Teilnehmer
75 Prozent Fahrpreisermäßigung gegen Vorzeigung
der Sonderzugkarte » . Die genauen Absahrtzeitcu und
Willfahrtzetten werden noch rechtzeitig mttgeteilt , Für
»Ne Teilnehmer , die die Sonderzüge benutzen , beträgt
der Eintrittspreis 9,79 RM . Die Betriebsführer des
Ammerlandes werden aufgcsordert , sich geschloffen
mii ihren Gefolgschaften an diesen Sonderfahrten zu
beteiligen, um ihnen das große Erlebnis der ge¬
waltigen Ausstellung zu vermittel « .

Altenhuntorf.
NS -Frauenschaft und Deutsches Fraueuwerk.

in der letzten Versammlung der NS - Frauen-
chaft und des Deutschen Frauenwerks wurde
in gemeinsamer Ausflug beschlossen . Er soll
im Donnerstag , dem 9. Juni , stattfinden , und
>kmr geht die Fahrt mit Autobussen . Erstes
Nel ist Cloppenburg , die Museumsstadt in
Moldenburg ; weiter geht es dann über Engel-
nannsbäke und Wildeshauseu nach Kleinen-
neten und Dötlingen . Die Rückfahrt wird die
Teilnehmer über Kirchhatten und Oldenburg
ihren . Der Fahrpreis für die gesamte Fahrt
vird 2,40 RM betragen . Weil die Zeit aber
inr noch kurz ist, müssen die Anmeldungen so¬
oft abgegeben werden und zwar in Butteldorf
'ei Frau Magda Brandes, in Moorhausen
'e> Frau M . Neunaber.

Zehnjahresfeier der Ortsgruppe . In nächster
M kann die hiesige Ortsgruppe der NSDAP
ms ihr zehnjähriges Bestehen zurückblicken . Da-
nals wurde sie durch den Gauleiter Rover
Mündet . Aus diesem Grunde findet Anfang
suni in Altenhuntorf eine große Zehnjahres-
^ier statt , zu deren würdiger Ausgestaltung die
Vorbereitungen bereits in vollem Gange sind.

Berne.
Wildernde Hunde . Einen sehr großen Scha-

hatte ein Bauer aus Harmenhausen zu ber¬
echnen. Als er morgens nach seinem Vieh
^h, fand er vier Mutterschafe mit sieben Läm-
«em von wildernden Hunden zerrissen . Es ge¬
ling ihm , die Hunde zu ermitteln . Der Schaden,
>e ihm entstanden ist , mutz nun selbstverständ-
ich von dem Besitzer der Hunde erstattet werden.

Elsfleth.
Zur letzten Ruhe bestattet wurde unter unge¬

wöhnlich großer Anteilnahme Kapitän a . D.
oasenmeister Georg Baake. Fast endlos war

Zug der Leidtragenden . Nahezu die ganze

Das Schwurgericht Oldenburg brachte in
Wilhelmshaven in zwei langwierigen Verhand¬
lungstagen zwei Strafsachen wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung und eine wegen Meineid
zur Verhandlung . Den Vorsitz führte Land-
gerichtsdirektor Brahms. Beisitzer waren
Landgerichtsrat vr . Huh old und Gerichts¬
assessor Lengler. Wiederum ging das Gericht
gegen gewerbsmäßige Abtreibung mit aller
Schärfe vor.

Die angeklagte Ehefrau Auguste Dreher,
geb . Bahser , aus Wilhelmshaven bat eine Reihe
von Abtreibungen vorgenommen und auch Ent¬
gelt dafür erhalten . Nachgewiesen sind ihr im
ganzen sieben Fälle . Sie ist im wesentlichen
geständig . Staatsanwalt vr . Hüpers be¬
antragt eine Gesamtstrafe von acht Jahren
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung . Rechts¬
anwalt vr Arkenau bittet um milde Strafe
und insonderheit darum , von der Sicherungs¬
verwahrung abzusehen.

Das Urteil lautet auf fünf Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverlust , Anrechnung der
Untersuchungshaft und Kostenauflage.

Da die Angeklagte noch nicht bestraft sei , sei
diesmal vön Sicherungsverwahrung abgesehen.

Der zweite Fall ist einer der übelsten und
gefährlichsten , die im Bereiche des Oberlandes¬
gerichts Oldenburg sich ereignet haben . An¬
geklagt ist die 49jährige Ehefrau Eugenie
Thien, geb . Lettewitz , und der 57jährige Carl
Spering. Auf der Zeugenbank sitzen vier
Berufsgenossinnen , die eine Abtreibung durch
die Angeklagte gegen Entgelt und mit Erfolg
haben vornehmen lassen . Außer diesen hatte die
Angeklagte aber noch zahlreiche andere „Kun¬
dinnen "

, von denen ein Teil noch , zu ermitteln
sein dürfte , obgleich die Angeklagte und ihr
Komplice die Namen nicht zu kennen angeben.
Spering besaß früher eine sehr gut gehende.
Drogerie . Trotzdem machte er sich der Teil-
nehmerschaft an diesem Volksverbrechen aus
Gewinnsucht schuldig , indem er Kundinnen der
Angeklagten zuführte und das Entgelt , das in
den meisten Fällen 50 RM betrug , mit ihr
teilte . Derartige Fälle sind , nach den Angaben
der Angeklagten , noch zwanzig vorgekommen.
Spering gibt diese Zahl als geringer an.
Staatsanwalt vr . Hüpers beantragt gegen
diese beiden Volksschädlinge je fünfzehn Jahre
Zuchthaus und dauernden Ehrverlust sowie
Sicherungsverwahrung.

Rechtsanwalt vr . Hehne bittet für die An¬
geklagte T . um eine milde Strafe , und Rechts¬
anwalt vr Peters bittet insonderheit , bei
seinem Mandanten SP . von der Sicherungs¬
verwahrung abzusehen.

Das Urteil lautet gegen die Angeklagte Thien
auf fünfzehn Jahre Zuchthaus und gegen
Spering auf zehn Jahre Zuchthaus sowie auf
Anordnung der Sicherungsverwahrung gegen
beide Angeklagte . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden beiden für immer abgesprochen.
Die Untersuchungshaft wird auf die erkannte
Strafe angerechnct.

Bei der Th ., so wird u . a in der Urteilsbegrün¬
dung ausgeführt , seien ihre Vorstrafen zu be¬
rücksichtigen gewesen , während diese Lei SP.
nicht so schwer wogen.

Mit einem blauen Auge an schwerer Strafe
vorbeigekommen

ist die 35jährige Ehefrau Vieth aus Wilhelms¬
haven . Die Schwiegereltern der Angeklagten
wohnten bei dem Zeugen E . zur Miete . Da der
Schwiegervater erkrankte und die Schwieger¬
mutter ihn nicht pflegen konnte , wollte die An¬
geklagte die Pflege übernehmen und zu diesem
Zwecke mit ihrem Manne bei dessen Eltern
einziehen . Dieserhalb suchte sie um die Er¬
laubnis des E . nach , die jedoch verweigert
wurde , da es das Ehepaar nicht in seinem
Haust ' haben wollte , weil er früher bereits mit
ihnen in Streit gelegen hatte . Nachdem der
Schwiegervater im März 1937 verstorben war,
zogen die Eheleute gleichwohl ein . Die Schwie¬
germutter verstarb vier bis fünf Wochen später.
Jetzt erhob der E . gegen den Schwager der An¬
geklagten , der bei seinen Eltern gewohnt hatte,
Klage aus Räumung der Wohnung seitens der
Angeklagten und ihren Mann . In diesem
Prozeß sagte die Angeklagte unter Eid aus , E.
habe ihr und ihrem Manne damals gestattet,
einzuziehen . E . und seine Frau sowie die noch
nicht eidesmündige Tochter behaupten jedoch
das Gegenteil , und zwar die elfteren unter
ihrem Eid . Welche von beiden Parteien hatte
nun einen Meineid geschworen ? Die Staats¬
anwaltschaft hält die Gegenseite für glaub¬
würdig , da sie übereinstimmend aussagen und
beantragt gegen die P . ein Jahr Zuchthaus,
vr Oltmanns als Verteidiger beantragt
Freisprechung.

Das Urteil lautet aus Freisprechung mangels
Beweisen.

Richter , Amtsgerichtsrat Cropp, überreicht,
der am gleichen Tage das Ehrenzeichen für eine
25jährige Dienstzeit erhielt.

Sillenstede.
Turnier und Rennen in Sillenstede . Der Reit-

und Fahrverein Sillenstede veranstaltet am 12.
Juni fein 8 . Turnier und Rennen . Damit
nimmt der Verein die Reihe seiner Pferdesport -,
lichen Veranstaltungen , in deren Durchführung
in den letzten Jahren eine Unterbrechung etn-
getreten war , wieder auf . Gerade der Reit - und
Fahrverein Sillenstede blickt aus viele schöne
Erfolge im Reit - und Fahrsport zurück . An der
Spitze des Rennausschusses und des Vorstan¬
des stehen die Bauern Wilh . Blohm, Wulfs¬
warfe , H . A . Busma und Fr . Blohm, Sil¬
lenstede , deren Namen im jeverländischen Pferde¬
sport und in der jeverländischen Pferdezucht
einen guten Klang haben . Das Rennen wird
aus den Ländereien von Cornelssen , unmittel¬
bar in der Nähe des Dorfes , abgehalten wer¬
den . Die Ausschreibungen für das Turnier
und Rennen sehen u . a . vor : zwei Trabreitver¬
anstaltungen , zwei Flachrennen , ein Jagdsprin¬
gen nach Klasse L , zwei Trabfahrveranstaltungen
und zwei Eignungsprüfungen für Ein - und
Zweispänner . Außerdem wird ein Abteilungs¬
reiten durchgeführt.

Bookholzverg.
Goldene Hochzeit von Baumann Hinrich

Grashorn. Am 31. Mai können Baumann
Hinrich Grashorn und seine Frau auf eine
50jährige Ehegemeinschaft zurückblicken . Hinrich
Grashorn wurde am 26. Juli 1862 in Uhlhorn
in der Gemeinde Dötlingen als Sohn des
Bauern Diedrich Grashorn geboren . Frau
Elise GraShorn geborene Menkens kam am 16.
März 1866 in Landwehr zur Welt . Von 1882

Stadt , die ja mit der Seefahrt eng verbunden
ist , gab dem mitten aus seiner rastlosen und
erfolgreichen Tätigkeit im 67 . Lebensjahre Ab-
gerusenen das letzte Geleit . Von den Berufs¬
genossen waren die in Elsfleth ansässigen Ka¬
pitäne sämtlich und darüber Hinaus von der
Unterweser viele alte Freunde gekommen . Die,
Partei war mit ihren Gliederungen vertreten.
Die Musik wurde von der Braker SA gestellt.
Die Traueransprache im Hause des Verewigten
hieltRetchsrednerRektor Behlen. Pg . Behlen
sprach auch am Grabe des Verstorbenen . Bür¬
germeister Jbbeken sprach ebenfalls am
Grabe , und zwar zugleich in seiner Eigenschaft
als Ortsgruppenleiter der NSDAP . Er wies
auf die vorbildliche Treue des jäh aus den
Reihen gerissenen Kameraden hin , der sowohl
im Beruf , wie auch als Blockleiter der Partei
in vorbildlicher Gewissenhaftigkeit und kamerad¬
schaftlicher Treue seinen Dienst wahrgenommen
habe und eine fühlbare Lücke hinterlasse.

Brake.
Kreistag Wesermarsch am 28. und 29. Mai in

Brake . Der Kreistag Wesermarsch am 28 . und
29. Mai in Brake wird am Sonnabend um
17 Uhr mit einer Eröffnungskundgebung im
Zentralhotel eingeleitet . Um 20 .30 Uhr beginnt
der Kulturabend . Bunte Abende der RSG
„ Kraft durch Freude " in allen Lokalen der
Stadt beschließen den Tag . Sonntag früh um
9 Uhr findet nach dem voraufgegangenen
Wecken an der Kaje eine Morgenseierstunde
statt , denen sich verschiedene Sondertagungen
(Hoheitsträger , Propaganda . DAF , Amt für
Volkswohlfahrt , NS - Frauenschaft , NSKOV,
Beamte , NSLB , Agrarpolitik . Presse , Kassen¬
leiter ) anschlietzen . Auf dem Sportplatz kommen
sportliche Veranstaltungen zur Durchführung.
In verschiedenen Lokalen finden Konzerte statt.
Zur um 16 Uhr auf dem Sportplatz stattfin¬
denden Großkundaebung aus dem Sportplatz
spricht Gauleiter Carl Röver . Ein Festmarsch
und Tanz werden den Tag beschließen.

Verlauf der Skagerrakfeier . Am 30. Mai,
21 .20 Uhr , auf der Kaje großer Zapfenstreich.
Dazu haben alle Rekruten bis 22.30 Uhr Ur¬
laub . Am 31. Mai feierliche Flaggenparade,
um 11 Uhr Abteilungsappell . Urlaub sämt¬
licher Rekruten bis 22 Uhr . Der große Zapfen¬
streich wird von den Spielleuten der Musik,
zwei Zügen und Fackelträgern durchgeführt.
Abmarsch 20 .50 Uhr vom Stabsgebäude . Marsch¬
weg : Admiral -Brommy - , Dungen -, Quer -,
Adolf -Hitler -, Kirchen - , Mittel -, Hinrich -Schnit-
ger -Straße , Kaje , dort Eintreffen gegen 21 .20
Uhr . Rückmarsch : Adolf -Hitler -, Bahnhof -, Ad-
miral -Brommy -Stratze , Kaserne . Dort Zu¬
sammen der Fackeln auf dem Exerzierplatz . —

Mbteilungsappell : Teilnehmen sämtliche Sol¬
daten der 12. SStA und Gefolgtschaft , An¬
gehörige der Marine -Standortverwaltung und
Baudienststelle , geladene Skagerrakkämpfer , Ver¬
treter der Partei und Behörden , SA - Marine-
sturm , Marine -Kameradschaft Brommy und
Marind -HJ . Bei ungünstigem Wetter findet

i 'der Appell in der Exerzierhalle statt .» r Bet
günstigem Wetter wird die Bevölkerung zu¬
gelassen.

Der Kreisbauernführer gibt bekannt : Ich
weise hin auf mxine Bekanntgabe bezüglich
Funkaufnahmen in - er Wesermarsch . Vom
Reichssender Hamburg sind mir nun die genauen
Zeitangaben über die Sendung der einzelnen
Vorträge bekanntgegeben worden . Neuzeit¬
licher Weideumtrieb: 8. Juni in der
Zeit von 11 .40 bis 11 .50 Uhr . — Die prak¬
tische Ausbildung in der Landwirt¬
wirtschaft: 12 . Juni in der Zeit von 8.15
bis 8 .25 Uhr . — Die Hoskarte — ein Hel¬
fer in der Erzeugungsschlacht:
15 . Juni in der Zeit von 11 .40 bis 11 .50 Uhr.

Entschlossene Tat . Durch das entschlossene
Handeln der beiden elfjährigen Schüler Wal¬
ter Koch und Heinz Benno Schumacher wurde
ein kleines Mädchen , das bei der Heukaje in
die Weser gefallen war und sich an dem schlüpf¬
rigen Balken nicht zu halten vermochte , von
der Kaje aus gerettet .,

Varel.
Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Theodor

Garlichsund Frau , Haferkampstraße , können
am heutigen Tage auf eine 50jährige Ehe-
gemeinschaft zurückblicken . Beide Ehegatten er¬
freuen sich noch ausgezeichneter Rüstigkeit und
Frische . ^Theodor Garlichs versieht seit etwa
10 Jahken den Badewärterposten im Vareler
Licht- und Luft -Bad am Vareler Wasserturm.
Er war früher Inhaber des Vareler Schützen-
Hofs und stammt aus Wilhelmshaven , wo sein
Vater und auch er früher ein Fuhrgeschäft be¬
trieben.

Jever.
Goldenes Treudienst -Ehrenzeichen . Der Ober¬

wachtmeister des Straf - und Vollzugsamtes,
Diedrich Wille, wurde mit dem vom Führer
und Reichskanzler verliehenen Goldenen Treu¬
dienst -Ehrenzeichen für eine vierzigjährige
Dienstzeit ausgezeichnet . W . ist bereits seit
32 Jahren in Jever tätig und befindet sich im
ganzen schon seit fast 43 Jahren im öffentlichen
Dienst . Das Goldene Treudienst -Ehrenzeichen,
sowie eine vom Führer - und Reichskanzler
Unterzeichnete Ehrenurkunde mit dem Datum
des 20. April 1938 wurden W . bei einem Appell
des Amtsgerichts Jever durch den leitenden

(Aufnahme : ,,Nachrichten " -Archw)

bis 1885 leistete Hinrich Grashorn bei der 5.
Kompanie der Einundneunziger seine Militär-
dienstjahre ab . 1888 übernahm er noch zu Leb¬
zeiten feines Vaters den väterlichen Hof . Vor
36 Jahren , im Jahre 1902 , erwarb das Ehe¬
paar Grashorn den Hof Bookholzverg . Sieben
Kinder , vier Jungen und drei Töchter , waren
der Ehe beschieden . Hinrich Grashorn hat im
Laufe seines reichen Lebens in vielen gemein¬
nützigen Einrichtungen gewirkt . Als Julius
Müller -Nutzhorn starb , wurde Hinrich Gras¬
horn 1 . Vorsitzender des Verbandes landwirt¬
schaftlicher Vereine in Delmenhorst . 1902 wurde
Grashorn Vorsitzendrk des Aussichtsrates der, . , --:
Bezugsgenofsenschaft Bookholzverg . Noch heute Eo
arbeitet er als Vorsitzender des Aufsichtsrates
der Eierverkaussgenossenschaft Bookholzverg.
Mehrere Jahre war er Mitglied der Olden-
burgischen Landwirtschaftskammer . Große Ver¬
dienste hat sich Hinrich Grashorn um die För¬
derung der Oldenburgischen Pferdezucht erwor¬
ben . So wurde Grashorn der Gründer der
Delmenhorster Hengsthaltungsgenossenschaft , 26
Jahre ist Grashorn Vorsitzender der Delmen¬
horster Hengsthaltungsgenossenschaft . Weiter ist
der Jubilar Vorsitzender des Familientages
der Grashorns . Die Familie ist die erste ge¬
wesen , die in unserem Gebiet Familientage
durchgeführt hat . Weiter richtete Hinrich Gras¬
horn mit Landwirtschaftsdirektor Lehmkuhl in
Delmenhorst die Haushaltungsschule ein . In
Dötlingen betätigte sich Grashorn als 2 . Vor¬
sitzender des südlichen Pferdezüchterverbandes,
auch war er Mitglied der Weideprämiierungs¬
kommission für den oldenburgischen Süden . -

Besichtigung der neuen Berufsschulen . Am
Montag weilten Staatsminister P a u l h , Obsr-
regierungsrat vr . Böckmann, Amtshaupt-
mapn Willms und Gewerbeoberschulrat
Rabe auf der Delmenhorster Geest , um das
neu eingeweihte Berufsschulwesen kennnenzu-
lernen . Träger der neuen Berufsschulen ist ja
bekanntlich der Amtsverband Oldenburg . Die
Berufsschule Bookholzberg ist vorläufig noch
in den vier Orten Rethorn , Hude , Falkenburg
und Ganderkesee untergebracht . Weitere neue
Berufsschulen sind in Wildeshausen und Hunt¬
losen . Die Führung der Teilnehmer an der Be¬
sichtigungsfahrt war von Gewerbeoberlehrer
Behrens, Ganderkesee , übernommen . Ins¬
gesamt werden in den genannten Berufsschulen
1094 Schüler in 56 Klassen von 10 hauptamtlich
und sechs nebenamtlich tätigen Lehrkräften be¬
treut . In Bookholzberg läßt das Amt Olden¬
burg demnächst ein großes Berufsschulgebäude
errichten.

Schönemoor.
Schützenfest der Kriegerkameradschaft . Zum

vierten Male veranstaltete die Kriegerkamerad¬
schaft ihr Schützenfest und jedesmal unter
größter Beteiligung . Gleich nach der Flaggen-
hissung begann man mit dem Königsschießen,
aus dem Johann Spille mit 49 Ringen als
Schützenkönig hervorging . Die Würde
eines Jugendschützenkönigs k onnte
Adolf Witte, Altengraben , erringen . Die
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Werkscharkapelle der Kammgarnspinnerei sorgte
am Nachmittag für musikalische Darbietungen.

Delmenhorst.
Vierzig Jahre im Dienste der Justiz . Der Lei¬

ter des Amtsgerichts Delmenhorst, Oberamts¬
richter Wilhelm Hornbüssel, kann auf eine
vierzigjährige Tätigkeit im Dienste der Justiz
zurückblicken . Vier Jahrzehnte hat Oberamts-
nchter Hornbüssel seine ganze Schaffenskraftund seine reiche Erfahrung der Justizverwal¬
tung gewidmet. Am 1 . Mai 1914 wurde der
Jubilar , der vordem bereits beim hiesigen
Amtsgericht vorübergehend als Hilfsrichter tätig
war , von Westerstede zum Amtsgericht Delmen¬
horst als Amtsrichter versetzt . Mit Wirkung
vom 17. Januar 1918 erfolgte seine Beförderung
zum Oberamtsrichter und am 1 . November 1921
zum aufsichtführendenRichter des Amtsgerichts
Delmenhorst. Anläßlich des Dienstjubiläums
des Oberamtsrichters Hornbüssel fand im wür¬
dig ausgestaltetenSchöffensaal desAmtsgerichts
Delmenhorst ein kurzer Dienstappell statt, zu
dem sich die Angestelltenund Beamten des hie¬
sigen Amtsgerichtes versammelten. In dieser
Feierstunde wurde dem Jubilar vom Land-
gerichtspräsidenten vr . Brand das vom Füh¬
rer verliehene Treudienst-Ehrenzeichen erster
Stufe , ( in Gold) mit den besten Glückwünschen
überreicht.

Amt Preisträger
des Handwerks im Gau

Das Ergebnis der Reichsausscheidung des
Handwerkerwettkampses in Frankfurt a. M.
liegt nunmehr vor. Außer einem Reichssieger
sind noch zwei zweite und fünf dritte Preis¬
träger ermittelt worden, so daß insgesamt acht
Preisträger aus dem Gau Weser-
Ems zu verzeichnen sind . Dieses bemerkens¬
werte Ergebnis ist ein schöner Beweis für die
Leistungsfähigkeitund das schöpferische Können
des Handwerks unseres Gaues . Reichssieger
wurde der Frifeurgeselle Fritz Fochler (Bre¬
men) . Zweite Preise erhielten der Schlosser¬
geselle Richard Bierans und der Feinmecha¬
nikergeselle Werner Kolomak aus Bremen.
Dritte Preise wurden vergeben an Tapezier¬
meister Siegmund Aurin (Bremen) , Messer¬
schmiedemeister Hans Hesse (Osnabrück) ,
Klempnergeselle Karl H . Lösekann (Els¬
fleth) , Augenoptikermeister Walter Beneke
(Bremen) und an DamenschneidergesellinRuth
Wichelmann (Wilhelmshaven) .

Bei der Gauausscheidung für den Handwer¬
kerwettkamps 1938 wurden in Oldenburg
seiner Zeit folgende Gausieger und Preisträger
aus dem Gau Weser-Ems ermittelt : Gausieger:
Zimmermeister Eilt Grensemann (Wil¬
helmshaven) , ZimmergeselleAdolf Elsmann
(Nordenham) , Malermeister G. Neumeister
(Oldenburg) , Tischlermeister Fr . Schröder
(Buer bei Melle) , Tischlergeselle Rud . Nord¬
siek (Bad Essen ) , KlempnermeisterW . Wisch -
meyer (Dissen , TW ) , KlempnergeselleK . Lö-
sekänn (Elsfleth ) , Schuhmachergeselle W.
Hillmer (Oldenburg) , Schneidermeister F.
Meyer (Osnabrück) , Schneidergeselle K.
Hemmen (Oldenburg) , Friseurgeselle F.
Fochler (Bremen) , Konditormeister Richard
Fricke (Bremen) , Konditorei Emil Knigge
(Bremen) , Bäckermeister Hinrich Lausten (Ol¬
denburg) , Fleischermeister Georg Kleekamp
(Osnabrück) . Zweite Preisträger Ztmmergeselle
E . Wielitzka (Oldenburg) , Malermeister E.
Buddenberg ( Neuenkirchen ) , Kraftfahrzeug¬
handwerksgeselle Herbert Täuber (Bremen ) ,
Schuhmachermeister Wilhelm Högemann
(Wilhelmshaven) , SchuhmachergeselleHermann
Janßen (Bremen) , Bäckermeister Hermann
L ö h r (Osnabrück) und FleischermeisterGeorg
Asmus ( Meppen) . Dritte Preisträger : Kraft¬
fahrzeughandwerksgeselle Otto Ollen dors
(Bremen) und Friseurmeister Johs . Roszt
(Bremen) .

Unter Mauerwerk begraben
Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich auf

dem Hofe des Bauern Marstallin Grapper¬
hausen im südlichen Oldenburg. Dort war der
Maurermeister Franz Larmann mit dem
Bau einer Düngergrube beschäftigt . Während
der Arbeit stürzte das Mauerwerk der
anliegenden Grube ein. Meister und Sohn
wurden vollständig mit Steinen zugedeckt und
mit schweren Verletzungen in das Krankenhaus
in Damme eingeliesert. Meister Larmann , Va¬
ter von sieben Kindern, starb am Dienstag¬
nachmittag, während bei dem Sohn Wieder¬
belebungsversucheErfolg hatten, der aber auch
mit schweren Rippen- und Schulterverletzungen
bedenklich daniederliegt.

llundaana durch die Heimat
Nadorst . Der Nadorst er Turnver¬

ein begeht am Sonnabend im „ Nadorster Hof"
seinen Tanz im Maien mit Aufführungen
der Turner und Turnerinnen.

Nadorst. Die KriegerkameradschaftNadorst
im NationalsozialistischenReichskriegerbundla¬
det alle ehemaligen Soldaten der alten und
neuen Wehrmacht sowie der Reichswehr zu
einer Pflichtversammlung im Kame¬
radschaftsheimH . Hennings am Sonnabend ein.

Friedrichsfehn . Das Sommerfest
des Kriegerverbandes der Gemeinde Edewecht
findet am Sonntag , dem 26 . Juni , in unserem
Ort statt. Die nötigen Vorbereitungen sind
schon im Gange.

Bad Zwischenahn . Die zwölf Paare
vom Ammerländer Heimatverein, die das Glück
haben, in diesem Jahre nicht nur aus dem
großen Trachtenfest in Hamburg dabei zu
sein, , sondern auch die große Fahrt nach Rom
und durch die deutsche Ostmark mitzumachen,
sind jetzt ausgesucht.

Bad Zwischenahn. Der SA -Sturmbann
m/3 führt hier am 12. Juni ein großes Wehr-
sportfest durch . Wehrmannschaftskämpfe,
Kampfball- und Handballspiele sowie Einzel¬
kämpfe werden gezeigt werden.

Bad Zwischenahn. Auf der Hauptstraße
nach Oldenburg geriet ein West er sie der
Personenwagen auf dem Basaltpfläster
in Aschhauserfeld bei Bauer Wemken plötzlich
ins Schleudern. Der Wagen landete schließlich
im Graben und kippte um, so daß alle Räder
in die Luft ragten. Die beiden Insassen kamen
glimpflich davon.

B ^ d Zwischen ahn. In Rostrup fuhren
zwei Personenwagen aufeinander und
landeten auf dem Acker. Sie wurden so stark
beschädigt , daß sie abgeschleppt werden mußten.
Von den Insassen erlitt eine Dame eine leichte
Prellung am Arm.

Bad Zwischenahn. Die Wiederholungs¬
übungen zum SA - Sportäbzeichen wur¬
den unter Leitung des SA -Truppführers

THomssen von einer weiteren Gruppe von
SA -SPortabzeichenträgern durchgeführt.

Bad Zwischenahn. Ein großes Müt¬
tertreffen aus dem Kreis Ammerland fin¬
det hier am Sonntag statt. Die Mädels von
der Gaufrauenschulewarten mit allerhand Dar¬
bietungen auf. Auch eine Rundfahrt auf dem
See ist vorgesehen.

Ocholt. Der Weichenwärter I . Schmidt
in Ocholt ist zum Stellwerksmeister befördert
worden.

Torshol -t. Das Sängerfest des Wester-
steder Gemeindesängerbundes fand
hier am Himmelfahrtstage statt. Die wuchtigen,
fein bagestimmten Massenchöre vermittelten
einen herrlichen Genuß.

Westerstede. Durch die Schulen des Am¬
merlandes wird eine Mitgliederwerbung für
die deutsche Kriegsgräberfürforge
durchgeführt. Die Organisation ist auf dem
Ammerland bereits stark ausgebaut.

Westerstede. Die Durchführung der
Distelbekämpfung hat auf allen Grund¬
stücken einschließlich der Wege , Straßen und
Plätze durch Abmähen der Blütenstengel oder
durch Abstecken bis zum 15 . Juli zu geschehen.

Westerstede. Im Ammerland herrscht die
Maul - und Klauenseuche nur noch an
drei Stellen . Es find umfangreiche Maßnahmen
getroffen, um den Kampf gegen die Seuche auch
auf der Weide erfolgreich zu führen.

Westerstede. Der Reichssender Hamburg
veranstaltet eine interessante Rundfunkre¬
portage in der Westersteder Badeanstalt . Der
Sprecher unterhielt sich mit den maßgebenden
Persönlichkeitenüber Wachsen und Werden die¬
ser vorbildlichen Anlage.

Brake. Ungewöhnlich stark macht sich in
allen Stadtteilen die Wühlrattenplage
bemerkbar. Vielfach wurden junge Obstbäume
ihrer Wurzeln gänzlich beraubt . Ganz beson¬
ders machen sich die Wühlratten an Erbsen¬
beete heran. Es ist dringend erforderlich, daß
jeder Gartenbesitzer die Wühlratten nicht nur
vertreibt, sondern durch Gifte beseitigen hilft.

Das Wort 8 Pfennig
Wir haben eine neue Rubrik für Kleinanzeige

eingerichtet. Die darin veröffentlichtenUnzeit
sind Wortanzeigen, weil die Berechnungnach de"
Zahl der Wörter erfolgt. In diesen Wort-
anzeigen werden alle Wörter in gleicher Schrift,
grüße gedruckt , nur das erste Wort wird hervor!
gehoben. Wie aus der heutigen Nummer
ersehen ist, haben wir diese Rubrik für alle
Gebiete des täglichen Kleinbedarfs geschaffen.
So kostetz. B . die Anzeige von acht Wörtern
8 X 8 - 64 Pf ., eine solche von' zehn Wörtern
80 Pf . Wir empfehlen, von dieser neuenbe¬
quemen Einrichtung regen Gebrauchzu machen.

Aus - em letzten Volizei-
. Tagesbericht

Sparschrank-Einbrecher am Werk . Ein un¬bekannter Täter drang durch Einschlagen der
Ladentürscheibe in das Haus einer Gastwirt¬
schaft am Schützenweg ein und erbrach mittels
Stemmeisens die verschlossene Tresenkasse undeinen dort aufgehängten Sparschrank Geraubt
wurden insgesamt etwa 120 RM . Sachdienliche
Angaben, die zur Ermittlung des Täters
führen könnten, nimmt die Kriminalpolizei
entgegen.

Gestohlen wurden:
von dem Hofe eines Hauses an der Staulinie
ein Auto-Reserverad, Marke „Mercedes-Benz";
aus dem Zimmer eines Hauses an der Haupt¬
straße in Eversten aus einem unverschlossenen
Schrank eine Herrengeldbörse mit etwa- 8 RM
Inhalt ; aus dem Keller eines Restaurants an
der Heiligengeiststratze eine dunkelbraune, fast
neue Aktentasche (Schildpattmuster) mit Schloß
und Seitenösen ; von einer Weide am Oster¬
kampsweg eine Viehtränkbalge; aus dem Gar¬
ten eines Hauses am Drosselwegeine 38 Zenti¬
meter lange Rolle Maschendraht. Der Draht
hatte eine Höhe von 50 Zentimeter.

vsr wöckenllicke preirrslrel eier „Oldenburger ^lsLkrieklen"
Onkel Knifflich , unser Rätselonkel, ist ab¬

gereist — nnt unbekanntem Ziel.. Sein Miß¬
erfolg beim letzten Preisrätsel hatte ihn schon
schwer mitgenommen — seine katastrophale
Niederlage, die er jetzt wieder einstecken mutzte,
hat ihm dann den Rest gegeben . Mit flattern¬
den Mantelschötzen , den Hut tief ins Gesicht
geschoben , hat er unsere Schristleitung ver¬
lassen . Gestern -erhielten wir eine Karte von
ihm. Er sitzt am Rhein und erholt sich beim
Wein.

Unsere „Nachrichten " - Leser sind ihm aber
auch zu arg auf die Pelle gerückt . Als er am
Montag abermals einen Berg von richtigen
Lösungen Vorsand , war es um den Armen ge¬
schehen . Vorläufig also werden wir vor ihm
Ruhe haben. Aber wir sind gewiß, daß er in
wenigen Wochen wieder hier erscheint , um
triumphierend ein neues, nach seiner Meinung
bestimmt „unlösbares " Rätsel in der Hand zu
schwingen . Vielleicht vermittelt ihm der Wein
wirklich ein Paar nette Ideen.

Also , unsere Leser waren wieder emmal
höllisch „auf den Kien"

. Es hat wieder mal
Hunderte von richtigen Lösungen gehagelt. Der
Prozentsatz der unrichtigen war sogar ver¬
schwindend gering. Vor allem unsere Jugend
ist mit brennendem Interesse dabei gewesen
und stellt diesmal einen großen Teil der Hellen
Knobler. Ein kleines Kerlchen , K. V-, hat seine
Lösung sogar in Verse gebracht und dabei dem
listigen Onkel Knifflich tüchtig eins aus-
gewischt . In diesen Zeilen ist sofort die rich¬
tige Lösung enthalten, so daß wir uns dann
weitere Worte schenken können. Karlchen V.
schreibt uns:

Bei der Lampe Hellem Schimmer,
Saß Herr Knifflich in dem Zimmer,
Lachte höhnischvor sich hin:
„In dem Rätsel liegt es drin ! —
Wie jetzt wohl die Köpfe rauchen
Wie sie Zahlen falsch gebrauche»

Ha — desst bin ich wohl gewiß
Es gelingt den meisten miß !"
Doch zu Hause in der Stube,
Satz ein waMrer kleiner Bube.
Nach Versuchen hin und her
Und Probieren kreuz und quer
Kriegt er die Zahl 15 raus
Und lacht Knisslich weidlich auSüs

Bravo , Karlchen, das hast du fein gemacht!
Dieser Vers hat Onkel Knifflich am schwersten
zugesetzt.

Also , so ist die Lösung: Der Bauer hatte
15 Aepfel. Er verkaufte erst die Hälfte, das
das sind siebeneinhalb, und gab noch einen hal¬
ben Apfel zu . Es blieben also sieben Aepfel.
Dann verkaufte er abermals die Hälfte, das
waten dreieinhalb, und gab wieder einen hal¬
ben Apfel zu . Es blieben drei. Hiervon die
Hälfte sind einundeinhalb, einen halben Apfel
dazu ergeben also zwei. Es blieb ein Apfel
übrig , und der Bauer brauchte bei seinem Ge¬
schäft nicht einmal einen Apfel zu halbieren.

Bei der Vielzahl der Einsendungen hat wie¬
der das Los entscheiden müssen. Hier nun die
Preisträger:

1 . Preis : Heino Jedebrock, Bürgerfelde,
Johann -Justusweg 146

2. Preis : Frau Steinkamp, Oldenburg,
Blumenstraße 3

3. Preis : Horst Mackedanz, Oldenburg,
Marslatourstraße 15.

1 . Trostpreis : Karl Vatterodt, Ostern¬
burg, Zweigstratze S

2. Trostpreis : Wilhelm Hering, Olden¬
burg, Am Mexanderhaus 133

3. Trostpreis : Hans Dietert Lange, Olden¬
burg, Ehnernstraße 80.

Und nun zu unserem neuen Rätsel : Seht euch
das Zahlenlabyrinth an . Die Zahlen find will¬
kürlich durch Linien miteinander verbunden,
und man kann von 0 nach 1 Zug um Zug Vor¬

rücken . Wie muß das nun geschehen, wenn
alle dabei fortlaufend berührten
Zahlen , zusammen mit der Anfangs¬
und Endzahl, das Ergebnis 50 zählen?
Dieses Rätsel stammt nicht aus Onkel Kniss-
lichs Kiste . Es ist Wohl wirklich ein wenig
schwer . Aber mit Geduld wird auch dies zu
lösen fein. Also : Ran ans Werk!

Für das neue Preisausschreiben gelten die
gleichen Bedingungen wie bisher . Es werden
drei Preise (5 RM , 4 RM , 3 RM ) und drei
Trostpreise ausgesetzt. Die Lösungen müssen
bis zum kommendenMontag , 30. Mat, mittags,
in unseren Händen sein; Gefolgschaftsmitglie¬
dern der „Nachrichten " wie ihren Angehörigen
ist eine Beteiligung nicht möglich . Die Ent¬
scheidung ist rechtlich unanfechtbar. Und ans
der Anschrift soll möglichst stehen : „Preis¬
rätsel".

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrtst. Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das WKVt 8 VftrmM»
Klvknameiaen der „Slvenvuraov KaktsvlUsten"

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
Werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die -den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarn.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

wshntmgsnmvtt
Wohn-
und Schlafzimmer zu vermieten
sofort. Kurwickstraße 26 l . Ser-
teneingang. _ _
Möbliertes
kleines Zimmer . Haarenstr. 53.

Interwohnung
>rei Räume und Küche, Etagen¬
heizung , 56 RM , zu vermieten,
«iachzufragen m der Gefchafts-
ielle Oldenburger Nachrichten.

Möbliertes
Zimmer für sofort gesucht.
Klein, Ziegelhofstraße 18.

B

Kaufmann
acht behagl. möbliertes Wohn-
nd Schlafzimmer mit Bad . Ga-
age erwünscht. Angebote unter
f H 999 Geschäftsstelle Olden-
urger Nachrichten.

Süv Wohnung
nnd Haushalt

Ruhbaimi-Ausziehtisch
1,05 mal 1,80 Meter, sehr gut
erhalten , billig zu verkaufen.
Hindenburgstraße 3, Seite.

Gesucht . ^
sofort oder später branchekund.
Verkäuferin und Lernverkäuse-
rin . Kaisers Kasfeegefchäft , Ol¬
denburg. Ausführliche Bewer¬
bungen erbeten an Max Lüthje,
Oldenburg, Roggemannftr. 18.

Gebrauchte
und alte Möbel ganz billig ab-
zugebrn sowie Bodenrummel.
Kastanienallee 36 unten.

Offene Stellen
Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!
Laufjunge
oder Mädchen für ganze oder
halbe Tage gesucht.
Lallge Straße 61.

Gesucht
unabhängige ältere Frau oder
Fräulein für kleinen Etagen¬
haushalt (eine Person) .
H . Arends Wwe ., Jever i.
O ., Mühlenstratze57 l.

Suche
zum 1. Juli oder später eine
Haushälterin für meinen klei¬
nen einfachen Haushalt . Ange¬
bote unter E I 100 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.
Gesucht
zum 1 . Juni für Haushalt und
Küche eine saubere Dreiviertel¬
taghilfe. Alfred Neumann, Offi-
zierskastno , Fliegerhorst.

Wegen
Erkrankung meines jetzig , suche
ich zu sofort oder zum 15. 6 . ein
sauberes, fleißiges katholisches
Mädchen für Küche, Haus und
Garten . Angebote mit Zeugnis¬
abschriftenund Lichtbild an' rau Konrad Schräder,

>chtrup i. Wests.

Zuverlässiger
Laufbursche gegen guten Lohn
gesucht . Bäckerei Aua. Schrö
der, Tannenstraße 31.

Lwomaott
Abzugeben
wachsame Schäferhündin.
Tangmann , Oberlethe.

Fritz

Junge
Ziege zu verkaufen. Donner¬
schwee, Kl. Kuhlenweg 241.

zahvzougo
Beiwagen
für Motorrad zu kaufen gesucht.
Eggersdörfer , Lambertistraße 52

1,2 Opel-
Kabriolett- Limousine, steuerfrei
und sehr gut in Ordnung , zu
verkaufen. Nadorster Straße b

Vorrstone«
Sommerfrischler
nehme aus in Umgebung Sand¬
krug . Näheres W . Brauny,
Hatten 1 (Oldenburg Land) .

Veofrhrs-ones
Kinderwagen
zu Verkaufen . Jessen, Artillerie¬
kaserne , Bremer Straße.

Bücher
ca . 200 Stück , neuwertig , H' E
rische Romane , gegen Barzcw
lung zu verkaufen . Näheres m
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten . . -
Borten ^
Eisschrank, Tresen, Aufschnm
Maschine billig zu verkaufen.
Nadorster Straße 114. _
Schlachtereimaschmen
Wolf-Kutter mit TransmMU'
2 Marmorplatten , 2,15mal V,v '
zu verkaufen. Donnnerschwee
Straße 601 . _ -
Gewindeschneidkluppett
von ^ bis 2 Zoll für Gasrom
preiswert zu verkaufen.
Mottenstratze15, 2. Etage._ ^
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Eröffnung
-es NocdfeemuseumS

Emden, 25. Mai.
innerhalb einer Arbeitstagung der

niedersächsischen Heimatforscher
wurde in Emden das Nordseemuseum,

in Deutschland als etwas Einzigartiges
dasteht, feierlich eröffnet . Aus dem alten , reinen
Sammlungs museum ist ein gänzlich neuer Be-
r̂iss mit lebendiger, anschaulicher Darstellung

desHeimatbodens , der Kulturentwicklung und
Killschaft hervorgegangen . Die Natursorschende
Gesellschaft ist seit 1929 Schritt für Schritt mit
Unterstützung des Provinzialmuseums zur
Neuordnung geschritten.

Seit der Machtübernahme kam die bewußte
Umstellung auf ein Nordseemuseum, das den
Boden Ostfrieslands, sein Meer und die Ar¬
beit seiner Menschen in Verbundenheit mit der
Natur darstellen soll . Es wird so zur prak¬
tischen Volksbildungsstätte. Dieser
aroße Neuaufbau wäre aber nicht möglich ge¬
wesen , wenn die Gesellschaft dabei nicht die
Unterstützung der Provinz , der Landschaft, der
Stadt, der Wirtschaft und Wissenschaft sowie
ihrer Mitglieder gefunden hätte. Professor
-racobFriesen stand stets mit seinem Rate
bezüglich der Ausgestaltung zur Seite . Pro-
ftssor Schnaken b erg ließ die wundervollen
biologischenPräparate Herstellen . Die Geologen
Dodo Wildvang - Emden und vr . Hamm-
Hannover sowie Lehrer Lädige - Timmel
sorgten für die Darstellung des Heimatbodens,
vr. K. o. Otto Leege - Juist , der große Vogel-
lenner, baute die Vogelwelt des Strandes,
Präparator Hinrichs - Bremen die künst¬
lerischen Dioramen auf. Der Mechaniker der
Demag -Düsseldorf fertigte das große Modell der
Schleuse , des Erzkais, der Verladebrückenund
Kräne , der SchiffskennerBarth - Emden schuf
die hübschen, naturgetreuen Modelle aller
Schisfstypen seit 1553 . Bildhauer Scharf-
Emden das große Modell eines modernen Log¬
gers , Lehrer Bruhns das Modell des Siel-
dorses , Bildhauer Liebsch - Emden das Kunst¬
werk „Millionen im Netz"

, . Professor Focke-
Bremm das Modell „Vogelflug — Menschen¬
slug

". Die Heringsfischereren, Schtsfahrtsgesell-
chasten und eine Bojenfabrik stellten Material

und Modelle zur Verfügung. Jahrelange
fleißige Arbeit war zu alledem nötig. Den
Anfang machte der verstorbene Oberstudienrat
Jung. Jahrelang trugen die Hauptarbeit
Museumsleiter Lehrer Wilh. Hollenberg
und Hausmeister Mensen.

Die Stadt Emden will diese kulturelle Arbeit
weiter unterstützen, damit der Ausländer hier
omTorr oes Reiches Respekt vor der
Ausbauarbeit des Dritten Reiches bekommt.

lieber 300« Frauen auf
Norderney

Mittelpunkt nationalsozialistischer Frauen¬
schulung wird in . der Zeit vom 19 . bis zum
A. Juni die ostfriesische Insel Norderney sein.
Zum drittenmal findet dort der Reichs-
schulungslehrgang der NS - Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerks statt . Die Durch¬
führung ist, wie bereits gemeldet, von der
Reichssrauenführerin wieder dem Gau Weser-
Ems übertragen. Aus allen Gauen gingen so
diele Meldungen ein, daß bereits vor Melde¬
schluß die festgesetzte Zahl von 300Ü Teil¬
nehmern bei weitem überschritten war.

Die Reichs - und Gauleiter , die Gaufrauen - .
Ichastsleiterinnen , sowie alle Gaumitarbeiter,
Kreisleiter und Kreisfrauenschaftsleiterinnen
des Gaues Weser- Ems sind durch Gauleiter
Rover und die Gaufrauenschaftsleiterin Pgn.
Klausing zu dieser Tagung eingeladen.

von der SA ausgeschrieben
Gepäckmarsch der Schnelligkeit

aus neuer Grundlage
Geht im allgemeinen das Bestreben der

Wehrsport treibenden Verbände in letzter Zeit
Min, das reine Tempomarschieren durch ent¬
sprechende Bedingungen bei der Ausschreibung
dwGepäckmärschen zu verhindern,so wurde mrt
dem Hindenburg-Gepäckmarsch am Himmel-
Bhrtstage über 35 Kilometer bewußt eine Aus-
Ume gemacht . Die SA , die ihn zum ersten
Male veranstaltet und damit eine langjährige
Tradition des SC Komet Berlin aufnimmt
wid den ehemaligen Armeegepäckmarfch der
Vorkriegszeit unter Leitung der Berliner SA-
«tandarte 7 unter ihrem spörtfreudigen Ober¬
erer Fischer fortsetzt, hat aber dennoch alles
getan , die Erkenntnisse der letzten Jahre nicht
unbeachtet zu lassen und die unschönen Begleit¬
erscheinungen früherer Gepäckmärsche zu ban¬
nen. Einige Bedingungen zielen darauf hin.

hat das Mitschleppen und Untergretfen
eines ermüdeten Mannes den sofortigen Aus-
Muß der ganzen Mannschaft zur Folge. Trotz
°mer 500- Meter-Gaszoue, die mit Maske zu
passieren ist, und einiger Hindernisse kurz vor
dem Ziel , steht die reine Marschleistung im
Vordergrund.

Mit fast 300 Mannschaften aus allen For-
«ationen mit Ausnahme oer Polizei und des
MD ist das Meldeergebnis aller früheren
Veranstaltungen weit übertroffen. Die sieg-
V.che Mannschaft erhält den Ehrenpreis des
nuhrers , die weiteren Placierten der Gesamt-
Mtung die Preise des Generalfeldmarschalls
Wring , der Minister vr . Goebbels und
A Frick, Staatssekretär von Tschammer und
Km und Stadtpräsident vr . Lippert; für die
msten Mannschaften der einzelnen , Organi-
Monen Haben deren Führer Stabschef Lutze,
ftflchsführer ff Himmler, Korpsführer Hühn-
Nn and Korpsführer Generalleutnant
Uristtansen, ReichspostministerOhnesorge, der
Präsident des RLB , Hülsenkamp, und SA-
7° orgruppenführer von Jagow Sonderpreise
Mistet.

Nachtausmarsch
Am Sonnabend , dem 21. Mai , 20 .30 Uhr, tratder Pioniersturm 1/91 vor dem Sturmlokal

„ Lindenhof" zum Nachtausmarschan.
Obertruppführer Ftgge machte dem Führerdes Sturmes , Obertruppführer Oetgen Mel¬

dung, und dann ging es in festem MarschtrittRichtung Zwischenahn. Kampf- und Marsch-ueder wurden gesungen und zeugten für die
ausgezeichnete Verfassung der SA -Männer,
auch nachdem etliche Kilometer zurückgelegtwaren und manch einer schon auf „ Conti" lief.Besonders gefreut haben sich dte SA -Männer,daß der ehemaligeFührer des Sturmes , Sturm¬
hauptführer Schulenberg, an diesem Aus¬
marsch teilnahm und dadurch aufs neue seine

Verbundenheit mit dem Pioniersturm 1/91 zum
Ausdruck brachte.

Um 24 Uhr war das Ziel erreicht . Dte schön
gelegene und neuzeitlich eingerichtete Jugend¬
herberge Zwischenahns, der zu wünschen ist,
daß sie recht viel von der Jugend aus allen
Teilen Großdeutschlands besucht wird , war als
Quartier ausersehen. Schnell wurde von den
Schlafräumen Besitz ergriffen und innerhalb
zehn Minuten war Ruhe im Bau . Der Marsch
hatte müde gemacht . Sonntag 6.30 Uhr Wecken.
Um 7 Uhr stand der Sturm zur Flaggenhissung
vor der Jugendherberge . Der Tag wurde mit
einem Sieg -Heil auf unseren Führer begonnen.

„ Deutschland mutz leben,
auch wenn wir sterben müssen ."

Dieser Kernspruch, der dem Tagesdienst voran¬
gestellt wurde, ist so recht Sinnbild für die Ein-

Urlaubslarte oder Fahrscheinheft?
Die neu eingeführte Fahrpreisermäßigungvon 20 v. H . für Hin- und Rückreisen oder

Rundreisen stellt manchen Reiselustigen vor die
Frage , welche der gebotenen Verbilligungen,die vielbewährte Urlaubskarte oder diese neue

Ausgabestellen -

Mindestentfernung

Grmätzlgung . -

Urlauvskarte » ^
Fahrkartenausgaben und

Lloyd-Reisebüros
je 290 Km für Hin- und Rückfahrt

Ermäßigung , für eine geplante Reife vorteil¬
hafter ist . Nachstehende Uebersicht , in der die
Eigenarten der beidenErmäßigungen gegenüber-
gestellt sind , soll die Entscheidungdieser Frage
erleichtern helfen.

Fahrscheinhefte mit 20 v. H . Ermäßigung
nur Lloyd-Reisebüros

Züge

Zuschläge
Wege

Antritt der Hinfahrt . . .
Frühester Antritt der Rückf.
Fahrtunterbrechungen . .

Geltungsdauer . . - . ,
Reisen ins Ausland . . .

bis AM Km (hin und zurück zusammen)
M V. H., bei größerer Entfernung

etwas mehr
Ausgabe nach Wunsch für k -, 8 - oder

V-Züge
in voller Höhe

hin Tartfweg , zurück auch Umwege bis
SV V. H . ' länger als Hinweg

am 1. Geltungstag
am 7 . Geltungstag

auf Hinfahrt einmal , auf Rückfahrt' viermal
zwei Monat«

600 km für ganze Strecke (Hin- und
Rückfahrt oder Rundreise)

20 v . H. bei allen Entsernungen

nur V-Züge

in voller Höhe
Hin- und Rückfahrt mit beliebigen

Umwegen
jederzeit innerhalb der Geltungsdauer
jederzeit innerhalb der Geltungsdauer

aus Hin- und Rückfahrt beliebig oft

zwei Monate
bis zur Grenze ; Aus- und Einreise bis zur Grenze ; Aus - und Einreise
Mer dieselbe Grenzstation erforderlich über verschiedene Grenzstationen , wenn

anschließendeausländische Fahrausweis«
«sw . gelöst werden

(

48. Geusenabend im Negelhof
Als festlicher Abschluß für die nunmehr be¬

ginnende viermonatige Pause in der Durch¬
führung der traditionellen Geusenabende fand
am Mittwochabend die 48. Geusenküchen¬
veranstaltung, von unserem lieben Vater
Haßelhorst wie immer sorgfältig und ge¬
wissenhaft vorbereitet, im Ziegelhos statt, und
sie wurde — um es gleich vorweg zu sagen —
zu einem vollen Erfolg.

Im Auftakt des Abends gab Vater
Haßelhorst in einer kurzen Begrüßung
seiner Freude über den zahlreichenBesuch Aus¬
druck , bankte den Mitwirkenden für die Er¬
füllung seines Wunschesund wartete dann an¬
schließend mit einer ganz besonderen Ueber-
raschung aus.- Ganz unverhofft war der Dichter
der im späteren Teil des Abends vom Olln¬
borger Kring zum ersten Male aufgeführten
plattdeutschenKomödie„Nahbers Hahns "

, unser
westfälischer Nachbar Hermann Homann-
Münster erschienen, der bei seiner Vorstellung
von allen Anwesenden stürmisch begrüßt wurde.
Erwähnen wir nun zunächst die musikalische
Ausgestaltung und Umrahmung des Abends , .
die durch das Müstkkorpsdes IR 16 unter dem
Stab von ObermusikmeisterWille bestritten
wurde, so ist die Feststellung am Platze, daß
unsere „Sechzehner" einschließlich ihres rührigen
Leiters so aufgelegt waren und mit einem
Schneid und einer Hingabe der ihnen gesetzten
Aufgabe gerecht wurden , daß wir daraus kein
Loblied zu singen brauchen. Man weiß wirklich
nicht , was man besonders herausheben sollte,
waren es die Märsche , waren es d,e Fanfaren¬
märsche für Heroldstrompeten und Kesselpauken,
war es der „Kaiserwalzer" oder der „Melodien-
kränz " aus der Oper „Der Troubadour " soll
man das Solo des Unteroffiziers Splitt aus
seinem Akkordeon oder das Klarinettensolo'

Murzel und Purzel " der Solisten Unteroffizier
Schmitz und Schwarz und all die anderen
musikalischen Darbietungen nennen? Die Lei¬
stungen des schneidigen Musikkorps waren m
ihrer Gesamtheit ein auserlesener Hochgenuß,
für den die begeisterten Empfänger stets mit
stärkstem Beifall dankten, so daß wir über den
erfolgreichen Einsatz des Muftkkorps auf dem
48 . Geusermbend kein Wort oes Lobes mehr
verlieren brauchen. ^ . . . .

Was der Ollnborger Krrng in seinem
diesmaligen Einsatz zu der Vorlragsfolge bei¬
steuerte , war die Erstaufführung von „Nah-
bers Hahns "

, einer Kummedi mit „Mord
un Dodslag" in dree Enns van Hermann Ha¬
mann , för Ollnborger Platt trechtmakt van'
Ollnborger Kring. Wie schon der Untertitel- ver¬
rät , handelt es sich in diesem lustigen platt¬
deutschen Spiel um eine Mordgeschlchte von
außergewöhnlicher Bedeutung. Zwar — und
dieses sei vor allen Dingen etwa weichmütlgen
und ängstlichen Naturen zur Beruhigung vor¬
weg gesagt — geht es nicht um Menschenleben,
wenigstens nicht in dem Sinne , daß an ihnen
besagte Gewalttätigkeiten begangen werden,
nem, in ihrer Anwendung hauchen „Nahbers
Hahns"

, des Bauern Althoffs stolzer Leghorn-
Hahn und des Bauern Niehoffs nicht minder
stattlicher Rhodeländer , ihr kühnes Hahnenleben
aus . Der gewaltsame Tod dieser beiden Gockett
Hähne mag im ersten Augenblick unnatürlich
erscheinen , allein auch ein Hahn muß wissen,
daß er seiner Rasse treu zu bleiben hat und
sich nicht in Angelegenheiten des nachbarlichen
Hühnervolkes einzumischen hat , denn dort ist
ein Vertreter einer anderen Rasse Herr und
Gebieter — und eine alte Lebensweisheit sagt:

„Wer sich in Gefahr begibt, kommt darin um !"
So wird denn beiden stolzen Hähnen bei ihrem
unerlaubten Aufenthalt in den nachbarlichen
Gefahrenzonen ein gut gezielter Holzschuh bzw.
ein geschleuderter Stein zum Verhängnis,
allein nicht nur ihnen, sondern auch ihren Be¬
sitzern samt ihrer Sippe . Von dem erwähnten
Holzschuhwurf aus nimmt das Verhängnis
seinen Lauf, nicht gradlinig und in einem
schnellen Verzug von Schuld und Sühne , nein,
es nahm sich der Lösung des schwierigen Pro¬
blems eiy Dichter an, der seine westfälischen
Bauern kennt, der ihnen aufs Maul und in
die Herzen geschaut hat und der eine große
Liebe zum plattdeutschen Volk und . zu ihrer
Eigenart in sich trägt . So birgt denn das in
den drei Akten entwickelte Geschehen so viel
Natürlichkeit, so viel köstliches Leben, so un-
gemein viel Frische und Humor in sich , zeigt
eine Reihe so köstlicher Typen und weiß die
miterlebenden Zuschauer so amüsant und wirk¬
lich köstlich zu unterhalten , daß das neue Volks¬
stück als eine hochwertigeBereicherung unseres
wertvollen plattdeutschen Spiels zu gelten hat
und dem Dichter damit ein großer Wurf ge¬
lang . Und wie ausgezeichnet hat der Dichter
seine westfälischen Menschen gesehen!

War 's die Aufgabe des Dichters, den Stosf
zu gestalten, so hatte der Ollnborger Kring mit
feiner großen Spielschar die schwere und zu¬
gleich ehrenvolle Aufgabe, ihn bühnengemätz
zu formen. Die Aufführung des Stückes stellte
an die Spieler wie an den Spielleiter Hermann
Oncken große Anforderungen, so daß es
einer wirklich anerkennenswerten Gemein-
schaftsleistuna bedurfte, um eine so hervor¬
ragende Aufführung herauszubringen , wie sie
den erwartungsfrohen und begeistertenGeusen¬
abendbesuchernbeschert wurde. Jede der gewiß
nicht leichten Rollen war so vorbildlich besetzt,
das Spieltempo so gelungen forciert, die Fein¬
heiten, Eigenarten und besonderen Schönheiten
der Spielhandlung waren so vollendet beachtet
und ausgewertet , und das Zusammenspiel trug
so den Stempel eines wirklichen Verstehens,
daß es eine Freude war , der Aufführung zu¬
zuschauen und die Köstlichkeiten des Stücks so¬
wie des Spiels über sich ergehen zu lassen.
Beifall gab es wiederholt auf offener Szene,
in starkem Maße bei den jeweiligen Aktschlüssen
und vor allen Dingen am Sptelschlutz , als sich
dte Spieler mit dem stürmisch begrüßtenDichter
immer wieder auf der Bühne zeigen mußten.
Eine ausführliche Spielwertung der einzelnen
Spieler braucht an dieser Stelle und in diesem
Rahmen nicht zu geschehen , da wir sicher und
hoffentlich schon recht bald wieder Gelegenheit
haben werden, das vorzügliche Stück noch ein¬
mal zu sehen , wo dann heute aus Platzmangel
Versäumtes nachgeholt werden wird. Nennen
wir nur kurz ihre Namen, die teil hatten an
der eindrucksvollen Kringgemeinschaftsleistung:
Fritz Binder (Bauer Althoff) , Tilde Weddi
(sin Fro ) , Ilse Gramberg (Lina, ehr
Dochder ) , Heinrich Kunst (Jans , de Knecht ) ,Leni Kays er (Settken, de Magd) , Martin
Meiners (Buer Niehoff) , Martha Heine¬
mann (sin Fro ) , Ludwig Funke und Werner
Fischer (Fennand und Härmken, ehr Söhns ) ,Leni Cordes (Sophie, de Neierske) , Fritz
Hüer (Schnitzlein, de Taxeerer) und Werner
Tjarks (oe Schandarm) .

Der ausgezeichneteund gelungene 48 . Geusen¬
abend wurde von Vater Haßelhorst mit dem
Treuebekenntnis zum Führer geschlossen.

satzbereitschaft der SA . Nach der Flaggen-
hissung wurde der vorgeseheneSchießdienst er¬
ledigt, dann erfolgte Ausgabe der Verpflegung
und alle ließen es sich in dem schönen Aufent¬
haltsraum der Jugendherberge mit dem herr¬
lichen Ausblick auf das Zwischenahner Meer
recht gut schmecken.

Von Zwischenahn ging es dann über Asch¬
hausen querfeldein durch das Richtermoor nach
Neuenkruge. Hindernisse, wie Hecken, Zäune,
Stacheldraht, Gräben usw. wurden leicht und
schnell überwunden. Eine kurze Marschpause
in Neuenkruge, während der ein Sprengkom-
mando auf dem Platz der Hitler-Jugend dte
Vorbereitungen für Sprengungen erledigte.
Kurz nachdem der Sturm auf dem Plätz ein-
tras und die Absperrposten gestellt waren , er¬
tönten die ersten Warnungssignale. Alles ging
in Deckung und beobachtete gespannt die Spreng¬
wirkung. Einige Sekunden und die erste Deto¬
nation erfolgte. Drei weitere Sprengungen wur¬
den durchgeführt. Meterhoch wurden die Erb¬
massen , je nach Stärke der Ladungen, in die
Luft geschleudert . Der Stürmführer gab noch
einige Erklärungen über Wirkung der einzelnen
Ladungen an den Sprengstellen, dann wurde
der Rückmarsch angetreten.

Um 13 Uhr wurde der Dienst, der allen SA-
Kameraden viel Neues vermittelte, mit einem
Sieg -Heil auf den OberstenSA -Führer beendet.

Gemein-efSngerkeft
in Edewecht

Edewecht, 26 . Mai.
Am Sonntag fand hier das diesjährige Ge-

meindesängerfestder in dem Gemeinde-Sänger - "
Hund vereinten Gesangvereine der Gemeinde
Edewecht statt. Wenngleich an den Vortagen
die Witterung mehr als zu wünschen übrig
ließ, so setzte dennoch zum oder vielmehr am
Sonntag eben rechtzeitig ein Witternngsum-
schwung ein, der es ermöglichte , daß das Kon¬
zert der Vereine nicht in der Enge des Hauses,
sondern in der schönen freien Gottesnatur
stattfinden konnte . Der Erfolg des Tages war
dann auch ein erfreulich guter. Die Vereine be¬
teiligten sich in . großer Zahl , darüber hinaus
nahm aber auch die Einwohnerschaft zahlreichteil. Der Festort selbst prangte im Schmuck der
Fahnen , Fähnchen, unzähligen Girlanden , über¬
all den Sängern ein „ Herzliches Willkommen"
bietend. Vor Buhrs Gasthos war ein kleiner
Festplatz entstanden. Buden verschiedener Art
hatten hier ihre Aufstellung gesunden, die vor
allem der Jugend ein bevorzugter Anziehungs¬
platz waren. Hier fand am frühen Nachmittag
auch der Empfang der einzelnen auswärtigenVereine durch die „Sängerrunde " statt. Nach¬
dem alle Vereine erschienen waren, wurde zum
FestmarschAusstellung genommen. Mit schmet¬ternder Musik — geliefert von der Standarten¬
kapelle Bad Zwischenahn — und wehenden
Fahnen ging es durch den festlich geschmücktenOrt , zunächst über den Esch nach Nord¬
edewecht H bis zum Vereinshaus der „Sän-
gerrnnde"

, Wirtschaft Frerichs, wo eine kurze
Rast eingelegt wurde. Hier fand auch eine
kurze Delegiertenversammlung statt, in der ver¬
schiedene Fragen behandelt wurden . Das Ge¬
meindesängerfest 1939 konnte noch nicht fest¬
gelegt werden, dies soll erst auf . der nächsten
Vertretertagung im kommenden Winter er¬
folgen. Hauptlehrer Gerhard Rohlfs, Wester¬
scheps , warb in einer kurzen Ansprache mit
warmen Worten für die Pflege unseres deut¬
schen Volksliedes. )

Mit einer kurzen , herzlichen Begrüßungs¬
ansprache leitete der Vorsitzende der „Sänger-runde " Edewecht die Vortragsfolge etn. Mit
dem Sängergruß von Methfessel „ Grüß Gott
mit Hellem Klang" leitete der Gesamtchorunter
der sicheren Leitung seines Chordirigenten
Schnitt! er , Kleefeld , die Liedfolge ein, dem
sich das Lied vom Rhein von H . G. Nägeli „ Es
klingt ein Heller Klang, ein schönes deutschesWort" anschloß . Wundervoll und machtvoll er¬
klangen die beiden Massenchöre , die den auf¬
merksamen Sängern wie ihrem bewährten Di¬
rigenten einen starken Erfolg eintrugen . Den
Reigen der Einzelchöre eröffnete der Männer¬
gesangverein Westerscheps mit dem Liede „Ein
Schifflein sah ich fahren" von Heinrichs. Es
war eine hervorragende Leistung, die mit zudem Besten alles Gebotenen überhaupt gehört.Der starke Beifall, der den Sängern und seinem
Dirigenten Gerhard Rohlfs gezollt wurde, war
verdient und kam von Herzen. Die „Harmonie"
Südedewecht sang unter der bewährten Stab¬
führung Adolf Po pp es das herrliche Lied
„Vaterland , heilig Land, brausender Meeres¬
strand"

, von Rößler, ebenfalls eine ausgezeich¬nete Leistung, die mit stärkstem Beifall aus¬genommen wurde. „Eintracht" Osterscheps sangbas Lied „Beim Äronenwtrt" von HeNtschel,unter der Leitung seines Dirigenten Dierks.Eine schöne ausgeglichene Leistung, die manimmer wieder gerne hört. Der Gesamtchor
unterbrach dann wieder die Einzeldarbietungs¬
folge mit dem schönen Liede „ Für Deutschland"
(Es ziehen die Standarten ) von Grabner . Der
Männergesangverein Kleefeld sang unter
Arthur Schnittkers Leitung ebenfalls
„Beim Kronenwirt"

, aber mit der Vertonungvon Schilling, die ebenfalls gut gefiel . Weiter
sang dieser Chor dann noch die bekannte Weise
„Wem Gott will rechte Gunst erweisen"

, auch
hierfür herzlichen Beifall erntend. Die Ede-
wechter „Sängerrunde " sang recht wirkungs¬
voll „Schön blühn die Heckenrosen " von Th.
Fröhlich unter der Leitung von AdolfJo osten . Nachdem der Gesamtchor als Ab¬
schluß das Lied „ Heute scheid ich" gesungenhatte, brachten die Westerschepser noch eine
Einzeldarbietung : „Deutschland, dir mein Vater¬
land " von Heinrichs. Der immer wieder ein¬
setzende starke Applaus war ein schöner Beweis
dafür , wie sehr die einzelnen Darbietungen ge¬fallen haben. Darbietungen der SA -Kapelle
umrahmten die einzelnen Darbietungen der
Sänger.
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Von6«ff kssLucke am rammeln
Sammeln , ein Basteln auf andere Art , ist der

geruhsamere Zeitvertreib des Feierabends —
im weiteren und engeren Sinne — und eine
Zusammenfassung der allerpersönlichsten Nei¬
gungen und Vorlieben. Mehr als ein bloßer
Zeitvertreib, weniger als Arbeit und Mühe,viel mehr ein Weg zum Schönen der Dinge,
deren Vorhandensein schon Freude weckt, wo
der Nutzen des Objektes nicht immer das Merk¬
mal bleibt. Es setzt vielerlei voraus , nicht um
einer verwehenden Laune willen, sondern aus
einem unerklärlichen Drang heraus — einer
Besessenheit ähnlich , was wiederum nicht einer
Manie gleichzusetzen ist — Dinge zusammen-
zutragen, zu prüfen, auszuwählen und ihrem
Herkommen, ihrer Zeit, ihrem Werden geduldig
nachzuspüren. Wie der Angler wird der Samm¬
ler zu Ruhe und Gelässenheit gezwungen, ein
Zwang freilich , den der wahre Sammler nie¬
mals als Last spürt oder gar als Pflicht, der
sogar ein Wesentliches seiner Betätigung am
Bewahren und .Aufspeichern des Gegenständ¬
lichen seiner Leidenschaft darstellt. In dieser
ernsthaften und zugleich tätigen Ruhe findet er
die Erkenntnissedes geistigen oder künstlerischen
Gehaltes der betreuten Dinge, wird durch die
Liebe zur Einzelheit aus Wege geführt, die
ihn tiefer in die Materie treiben, denn die
Pflege seiner Lieblinge führt ihn zu unvorher¬
gesehenen Studien , die ihn aufs neue be¬
reichern . Er lernt , vergleicht , begreift, not¬
wendigerweise erschließen sich ihm andere
Wissensgebiete, er kommt vom Stofs zur Wirk¬
lichkeit , vom toten Ding zum Leben. Man weiß
es von Kindern und Männern , daß sie mit
dem Sammeln von Blumen und Pflanzen an¬
fingen, eine Pflanzensammlung , ein Herbarium
anlegten, es durch Jahre und Jahrzehnte
mehrten und bereicherten, um dann in den
besten Jahren , vielleicht früher oder später,
diese Liebe zum Stoff auf das Lebendige zu
übertragen und nun . Züchter von Mumm und
anderen schönen und nützlichen Lebewesen der
Pflanzenwelt zu werden oder zumindest Gärt¬
ner, Hoger von Gartenland , und nun mit fein¬
stem Verständnis und Weiser Meisterung das
Lebendige, Werdende und Gedeihendein Obhut
nehmend.

Es ist, zugegeben , nicht der übliche Weg , daß
Gesammeltes zu einem Beruf oder neuem
Wirkungskreis wird , der Sammler unterscheidet
sich eben durch seine neben dem Tagewerk lie¬
gende Neigung vom ausübendm Fachmann, die
Bemühung um seine Liebhaberei nicht ausarten
oder gar überwuchern zu lassen . Er will nicht
unter dem Joche seiner Sammlung stehen , er
will sich ihr in Stunden und Zeiten glücklicher
Laune — oder wenn er in dunkleren Zeiten
erhellt werden kann durch diese Hingabe an das
Sammeln , auch in den Stunden tiefer Nieder¬
geschlagenheit — widmen, wie ein Spazier¬
gänger der Landschaft , die er aufsucht , wann
ihn die Lust ankommt. Er sucht nicht Abwechs¬
lung und Entspannung , wenigstens nicht das
allein, wie viele glauben und anderen gern
weismachen, er gibt sich seiner Freude hin,
ohne zu spüren, daß diese Hingabe um einer
leiseren Genugtuung willen nichts anderes ist
als ein Austausch und Ausgleich der Kräfte

und Energien, ein Sichheranpirschen an alles
das , was der Alltag nicht zu bieten vermag,
eine Lust am Schönen, die nur aus diese Weise
gestillt werden kann, eine mütterliche Inbrunst
der Väter . Daß es so oft nicht die jüngsten
Herren sind — und so ganz selten nur Frauen
— die sammeln, wird ihnen als Hang zur Be¬
quemlichkeit , als eine der Erscheinungsformen
des Alterns und unmännliche Resignation aus¬
gelegt , was so falsch gesehen und gefühlt ist
von der mitleidlosen Nichtsammlerwelt wie die
Vorstellung — die einen Sammler beleidigen
müßte — das Sammeln wäre nichts Besseres
als eine getarnte Anlage von Sachwerten, und
daruni nur vom Geldpunkte aus zu werten.
Sammeln setzt meist Reife voraus — darum
die älteren Herren ! — neben klarem Urteil und
sicherem Geschmack eine ruhige Hand, ein durch
mannigfache Fehlgriffe achtsamer gewordenes
Gefühl für das Echte und Wesentliche , und da¬
zu Geduld und Verständnis für die Wichtigkeit
des Mbwartenikönnens.

Der Sammler wächst mit der Sammlung.
Es vertiefen sich Erfahrungen , es erweitert sich
das Wissen , und es geht ein Verständnis aus
für Zeitgeschichte und Modeströmungen und
nicht zuletzt die Erkenntnis von Leistung und
ihrem zeitbedingten Charakter. Dem Porzellan¬
sammler erschießen sich ganze Gebiete der
Malerei und die Kunde vom Rohstoff, dem
Sammler alter Stiche und Drucke offenbart sich
das Eigentümliche der umfassenden Kunst und
Handfertigkeit des Drückens , dem Sammler
von Briefmarken teilen sich unversehens Kennt¬
nisse von Geographie und Geschichte mit, und
an seinen Holzplastikenerkennt der Sammelnde
die künstlerische Kraft und den zuchtvollen
Willen der großen und kleinen Meister seines
oder eines anderen Volkes.

Freude überträgt sich auf andere. Und so
rundet sich das Bild des Sammlers als das
eines Menschen , der die Stunden zu feiern^
weiß, die ihn mit den Objekten seiner zärt¬
lichen Leidenschaft umgeben sehen.

Mer Vriesmarken-WochenbeeiAt
Holländische Köpfe

In den Niederlanden denkt
man noch heute dankbar an
Marte Tesselschade , eine
Zeitgenossin Rembrandts,
die ihr Leben den Armen
und Kranken widmete. Ein
großer Wohlfahrtsbund hat
zu ihren Ehren den Namen

Tesselschade -Gesellschaft"
angenommen. Innerhalb
des neuen Sommermarken¬
satzes steht man das Bild
der bemerkenswerten Frau , dazu die Köpfe
Rembrandts , des Staatsmannes und Bibel¬
übersetzersvan Marnix , des Fürsorgepädagogen
Heldring und des hervorragenden Arztes Boer-
haave. Fünf Werte von 11L bis IM C . (Etwa
1,50 RM .) .

Museum Versailles
Vor 277 Jahren
baute Ludwig

XIV . das Schloß
Versailles mit

600 Meter lan¬
ger Prachtfront,
herrlichem Park
und den beiden

Lustschlössern
Lrianon . Die

Weltgeschichte schrieb später an diesem Schau¬
platze höfischen Vergnügens und schöner Künste
schicksalsschwere Kapitel. Hier schlossen 1783
England und Amerika Frieden , 1871 die deut¬
schen Staaten und Frankreich. Hier brach 1789
die französische Revolution aus , hier wurde
Wilhelm I . zum Deutschen Kaiser ausgerufen,
und hier tüftelte man 1919 die schmachvollen
Paragraphen aus , die soviel Unheil über die
Welt gebracht haben. Zur Finanzierung klassi¬
scher Konzerte im Schloßtheater gibt Frankreich

eine Zuschlagsmarke, 1,75 Fr . -s- 75 C ., mit An¬
sicht von Versailles heraus . (Etwa 80 Pf .)

Kleine Ueberraschung
Die zum Besten notleidender Geistesarbeiter

ausgegebenen französischen Wohlfahrtsmarken
von 1936 mit den Köpfen des Malers Callot,
des Komponisten Berlioz, des Dichters Hugo
und - es Mediziners Pasteur sowie die von 1937
mit den Bildern des Dichters France und des
Bildhauers Rodin sind in überraschend in
neuen Werten und neuen Farben erschienen.
(Etwa 1,75 RM .)

Bauten in Lettland
Zur Eröffnung

eines Bildermar¬
kensatzes , der für
bedeutende Bau¬
werke des Staates
werben soll , ist in
Lettland ein Block
mit zwei Marken
erschiene «, 35 S.
mit dem Rigaer
Justizpalast und 40 S . mit dem im Bau befind¬
lichen großen Kegum-Kraftwerk. Der Block
wurde für 2 Lats verkauft. (Etwa 3,50 RM .)

Der Koloß
Nach vielen anderen Staaten in Amerika und

Europa gedenkt nun auch Salvador mit zwei
Sondermarken der 150-Jahrfeier der amerika¬
nischen Verfassung. Die USA haben vermöge
ihres begehrten Dollars , in den mittelamertka-
nischen Ländern großen politischen Einfluß.
Man spricht dort von ihnen als dem „ Koloß
des Nordens " ^ Das neue Marienbild von Sal¬
vador — im Riesenausmaß 50 mal 36 Milli¬
meter — zeigt in fünf Farben die Flaggen bei¬
der Staaten , das Buch der Verfassung, eine
Karte Amerikas, Flugzeug, Schneeberge und

. . . . . '

dichte Urwälder . 8 und 30 C. Auflagelnur 30 000 Stück.
Sonderstempel. Berlin -Eharl . 5 „Jntern-uwnale Handwerks-Ausstellung 28.5 .—10 . 7

0 —v) . — Bremen 1 „ Reichskolonialtaauna» ->«— 29.5 . — Freital 1 „ Deutsche Sammler Gew
d . NSG Kraft durch Freude Werbeschau"
— München Dtsch . Museum „25 Jahre Müii^ner Ganzfachen- Sammler - Verein"

, 21 5 ^
Weimar 3 „ Reichsführerlager d . HI "

, 24 . 5 ^3. 6 . — Zwickau (Sachs.) „ Westsachsen-SKaü"und „ Postwertzeichenschaud . DSG " 28 z
12. 6. 1938.

SldenburgischeS StaatSlbeaier
Heute abend:

„Das schöne Abenteuer " ,
Lustspiel von Caillavet , de Flers und Reh
Inszenierung : Friedrich Schwark

Morgen abend : Letzte Ausführung!
„Für de Katt" von August Hinrichs'

Morgen abend findet die letzte Vorstellungder NiederdeutschenBühne in dieser Spielzeitstatt. Zur Ausführung gelangt der große Ur-
ausführungsersolg dieses Jahres : „För deKatt" von August Hinrichs.

Seit diese prachtvolle Kummedt vom Spiel¬
plan der Niederdeutschen Bühne abgesetztwurde, sind immer wieder Wünsche nach einer
nochmaligen Wiederholung laut geworden
und der Entschluß, „För de Katt" als letzte
Aufführung der Spielzeit noch einmal auf die
Bühne zu bringen, ist von vielen Freunden
der Niederdeutschen Bühne dankbar begrüß!worden. So mancher wird sich noch des Tagesder Uraufführung erinnern , als ein festliches,
ausverkaüftes Haus , dessen Parkett man sogar
hatte überbauen müssen , zum erstenmal den
Streit um Bauernschlauheit und - ehre erlebte,der sich dort aus dem stillen Mühlenhofmit
der sich durch die fernen Wiesen schlängelnden
Hunte, abspielte. Und gern wird er auch mor¬
gen abend bei der letzten Aufführung noch ein¬
mal dabei sein. Denn welche Fülle von Lebens¬
weisheit und Humor steckte nicht in diesem
blutvollen Stück und seiner ungeschminkten,
kräftig-derben Sprache, die dichterischen Gehalt
Und volkstümliche Form so wunderbar zu ver¬
einigen weiß. Wer aber noch gar nicht Ge¬
legenheit hatte: die neue Hinrichs-Kmnmedi zn
sehen , wird bestimmt diese letzte Gelegenheit
dazu wahrnehmen.

«kVIK-M
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Volkes auf dieser Erde redet , muß wissen,
daß sie nur in der Bildung eines
Staates bestehen kann , der seine höchste
Aufgabe sieht in der Erhaltung und
Förderung der unverletzt gebliebenen,
edelsten Bestandteileunseres Volkstums.

Adolf Hitler
—

Roman von F . B. Cortan
42 . Fortsetzung

Sie rief zwei Matrosen.
„Tragt ihn hinunter in meine Kabine, auf

mein Bett ! Aber langsam, vorsichtig !"
Die Matrosen gehorchten.
„Und wenn ihr wieder heraufkommt, bringt

Mir die Kognakflasche und zwei Gläser mit !"
ries Onkel Paul ihnen nach und meinte dann
zum alten Wukowitsch : „Der wird uns gut
tun , denn auch mir ist der Schreck in di« Glie¬
der gefahren. Kommen Sie , setzen wir uns dort
und warten ."

Er führte Wukowitsch zu einem Tisch und
nötigte ihn in einen Korbsessel.

Noch immer bewußtlos , lag Marko in seinem
nassen Zeug in Didis Bett . Sorgfältig hatte sie
ihn zugedeckt und saß nun neben dem Bett und
strich ihm sanft mit der Hand über die Stirn.
Sie wischte ihm das häßliche Blut aus dem
Mundwinkel, und ganz zart küßte sie ihn. Ihr
Herz war voll von Mitleid und Liebe.

Da regte sich Marko, er blinzelte matt mit
den Augen, hielt sie ober geschlossen . Nachdenk¬
lich lag er da, die Erinnerung kam ihm, seine
Züge spannten sich . Er schlug die Augen auf
und sah sich erstaunt um, sah Didi, die ihn
sorgenvoll betrachtete.

„Wo bin ich? " fragte er.
Sie drückte ihn sanft aus das Kissen zurück.
„Sie müssen ganz still liegenbleiben!" mahnte

sie „ Sie sind gerettet und bei uns auf der
Jacht !"

„Und Mate ? Was ist mit ihm? " Er richtete
sich wieder hoch.

„ Auch gerettet! Anka ist bei ihm!" Sie drückte
ihn wieder auf das Kissen nieder. „Sie müssen
aber wirklich liegenbleiben!"

Er fügte sich upd lag eine Weile still . Lang¬
sam kehrten seine Kräfte wieder, wenn er sich

auch noch recht matt fühlte. Alle Glieder waren
heil und gesund.

„ Warum hat man mich wie ein Wickelkind
hier ins Bett gepackt ?" fragte er. „ Mir fehlt
doch nichts!"

„ Gott sei Dank, nein ! Aber Sie müssen
liegen, um sich wieder zu erholen."

An vielen Kleinigkeiten erkannte er , daß er
in ihrer Kabine . war , in ihrem Bett lag. Er
stützte sich auf seine Ellenbogen und blickte sie
an . Cr erblickte an ihrem Hals die Korallen- >
kette , die er ihr einst geschenkt hatte. Sie trug
sie also noch immer. Das Verlangen, sie in die
Arme zu reißen, durchströmte sh « heiß, sie zu
küssen, bis sie willenlos kn seinen Armen lag.

Sein Blick machte Didi verlegen, und in ihrer
Verlegenheit wußte sie nichts weiter zu tun, als
ihn wieder zum Liegen zu zwingen.

„Sie müssen vernünftig sein!"
Energisch drückte sie ihn auf die Kissen zu¬

rück.
Marko verstand sich wahrhaftig nicht auf

Frauen , sonst hätte er jetzt fühlen müssen , wie
sie nur darauf wartete, daß er sie an sich zog.
Aber er faßte dieses Wort „ vernünftig sein"
ganz falsch aus, als eine Mahnung , sich zu be¬
herrschen . Die alte Bitternis erfüllte ihn wieder.

„Ach so ! Sie wollen sich wohl daran weiden,
daß ich hier hilflos und besiegt vor Ihnen
liege? Aber den Gefallen sollen Sie nicht
haben!"

Er warf die Decke ab und sprang aus dem
Bett-

„Sie haben sich zu früh gefreut, mein Fräu¬
lein ! Mich machen Sie nicht zu Ihrem Hampel¬
mann !"

Er drehte sich um und ging mit festen
Schritten zur Tür . Sie klappte hinter ihm zu.

Didi wollte auf und hinter ' ihm her. Aber sie
sank auf ihren Stuhl zurück . Zu stark hatte
dieser unerwartete Schlag sie getroffen. Voll
Liebe und Hoffnung war sie gewesen , nur kalte
Ironie hatte Marko für sie gehabt. Ihr Stolz
bäumte sich auf. Beschämt, gedemütigt fühlte
sie sich . Unbändige Wut überkam sie.

Didi packte ein Wasserglas und zerschmetterte
es in tausend Scherben. Dann zerrte sie an der
unschuldigenKorallenkette, die schon so oft hatte
daran , glauben müssen . Sie riß mit aller Ge¬
walt daran , aber die Schnur hielt.

In diesem Augenblick klopfte es an der Tür,
und Niko steckte seinen Kopf herein. Hinter ihm
stand Jela.

„ Nun, was ist ? Warum ist Marko denn allein
fortgerannt ? "

„ Hinaus !" schrie Didi und riß nochmals mit
beiden Händen an der Kette.

„Stahldraht , Didi ! Unzerreißbar!" grinste
Niko . „Ich habe die Dinger oft genug . . ."

Weiter kam er nicht , denn Didi nahm eine
Parfümflasche und schleuderte sie nach ihm. Sie
brach sich an der geschlossenen Tür den Hals.

Didi drehte den Schlüssel um. Dann warf sie
sich über das Bett und heulte vor Wut und
Enttäuschung.

Vor der Kabine schnitt Niko eine Grimasse
und sagte zu Jela:

„ Dicke Lust! Der Krieg geht weiter! Dieser
Wukowitsch ist ein Idiot ! Daß der immer noch
nicht merkt , wie verliebt Dihi in ihn ist !"

, „Die meisten Männer sind Idioten und gar
nicht wert, daß man sich Gedanken um st«
macht !" bemerkte Jela anzüglich.

„Sollte das auf mich gehen ? "
„Seien Sie doch nicht so eingebildet, lieber

Niko !"
Sie lies ihm davon.

*

Der alte Wuk und Onkel Paul saßen bei
der Kognakflasche . Beide hatten sich beim
ersten Gläschen abgeschwätzt und Gefallen an¬
einander gefunden.

Wuk war ein Mann , der gerade auf sein
Ziel losging.

„ Nachdem ich nun mal hier bin"
, sagte er,

„ können wir davon reden. Warum machen Sie
uns Fischern diese Konkurrenz? "

„Da fragen Sie meine Nichte . Aber ich
glaube, das wird nun überflüssig sein. Das
war hmte unser letzter Korallenfang. Ich bin
überzeugt, daß Ihr Sohn und meine Nichte
eben dabei sind , Frieden zu schließen . Trinken
wir darauf !"

Sie stießen an. Der Kognak war gut. Der
alte Wuk verstand ebensoviel davon wie Onkel
Paul.

Die Kajütentreppe herauf kam Marko in
seinem feuchten , zerknauschten Zeug. Zwischen
feinen Augenbrauen stand eine steile , finstere
Falte.

„Nanu !" sagte Onkel Paul . „Sind die Frie¬
densverhandlungen wieder mal gescheitert . . . ? "

Marko trat aus ihn zu.
„Herr Kapitän , ich danke Ihnen sehr für

Ihre Gastfreundschaft!"

„ Herr Oberleutnant , alle Achtung ! Was Sie
heute getan haben . . ."

„ . . . Schwamm drüber !" unterbrach ihn
Marko. „ Mir liegt daran , unsere geschäftlichen
Beziehungen möglichst bald klarzumachen . Nach

, den heutigen Ereignissen werden Sie das ver¬
stehen ?" -

Orsitsch rief Conte Niko herbei, der eben aus
Deck erschien . Niko kam und begrüßte Mack»
und seinen Väter ein wenig verlegen.

„ Ich wollte diese. Korallengeschichte schon
längst aufgeben"

, , bekannte er. „ Herr Wuko¬
witsch , wenn Sie mir liefern wollen, was Sie
an Korallen haben und noch fangen? "

„ Wenn Sie uns den alten Preis zahlen ?"

„ Mache ich! " beeilte sich Niko zu versichern.
„Ra , Herr Oberleutnant , dann ist wohl zwi¬

schen uns Friede geschlossen ? " Orsitsch streck«
ihm die Hand entgegen.

„Lassen Sie den Oberleutnant fort , He"
Kapitän !" Er drückte Orsitsch die Hand . „Das
war einmal !" >

„Und wird wieder sein ! " - mischte sich der al^
Wuk ein. „ Ich gebe dir dein Wort MM,
Marko!" ^

Fragend blickte Marko den Vater an.
seinen Augen leuchtete es auf. Der Alte maie.

„Ja , und ich bin damit einverstanden, dav
ein anderer die Führung der Genossenschai
bekommt . Wer, das überlasse ich dir !"

Die beiden Wukowitsch verabschiedeten M
kletterten von der Jacht auf das Tauchervo
hinab. ..

Mate hatte sich inzwischen leidlich eryo ^
Halb liegend saß ex in der Nähe der Luftpunm
auf einem Stapel Decken. Marko und 1
Vater traten auf ihn zu . Aengstlich sah w"
Anka entgegen.

'
«.ni

„Ich tat dir unrecht, Marko! Verzeih w
Ich bin für immer in deiner Schuld und. ^
und werde nicht mehr für Fremde tauche
sagte Mate ernst mit fester Stimme.

Die beiden Männer blickten sich in die Mgen
Dann hielt Marko dem andern die Hand y '

„Die Sache ist erledigt, Mate ! Von heute a

bist du Führer der Genossenschaft !"
^

„ Marko, ist das wahr ? " schrie Anka fteud 'S

auf.
„Frag Vater !"
Der alte Wuk nickte grimmig
„ Wenn Marko es will !"

(Fortsetzung folgt)
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